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7 er Führer
i

cheu, 25. Februar. Zum ersten Mal im
«utschen Reich versammelte fich am Freitag

Halte Qtarde des Führer-I, um an histori-
ätte den 19. Jahre-sing der Gründung der

alfozialistifcheu Deutschen Arbeiterpartei in
s ,ptftamt der Bewegung zu begehen. Wenn
’fer Gedenttag deutscher Wiedergeburt, der
-tag der Partei, in erfter Linie der alten
den Führers- gehört, fo nimmt doch das
eutfche Volk, nimmt jenes ldirofideutfchlaud
bewegten Anteil, da der Führer als erster
idiefem Tage vertiindeteu 25 Punkte des-
lfozialistischen Parteiprogramms gefordert
irt und nnumstößlich waren die Forderun-
«dcr Führer an jenem It Februar 1920 als
rvgraniinpunite verkündete. Sie standen
fftcn Gegensatz zu den leeren Verspretlmn-
Prograinme der Parteien. Es gab nur ein
eu, besser ein Gelöbnis, das Führer Any
u leisten hatten, nämlich: Wenn nötig-
infaii der-s eigenen Leben-H fiir die Durch-

diefer II Programmpunktc einzutreten.
, Versprechen haben die Männer, die vor 19
« -um den Führer versammelt waren, hun-

" einhalteii müssen. Hunderte haben die
li diesem Programm mit ihrem Leben,
J fende mit ihrem Blut nnd mit den gröiiten
an Freiheit, Recht nnd thut bezahlen mühen.
Opfer der an dieser historiichen Stätte ge-

ss en unzerhriicliliihen liteiiieinsthaft tatbereig
« 7 chit· lVieiiiihen aber war nicht unifvnstznud

er Saat ihre-z Bluteg- ist lierrlichste«lrrnte
gangent Ein freies, starkes und stolzes-«-
fihes Reich!

- bräuhauofaal

deutlich gleitet der Blick über den Saal des
« . Er ist wie damals vor 19 Jahren

’ en. Nur hinter dem schlichten
-. hängt eine lange Halenkreiizfahue
""800 Nationalsozialisten fiitlen das groue

lieber Mo sind es im Biikgcrbriiii-ii»ciier,
Lautfprechcr mit dem -L)ofbräiil)aiici-Saale
n ist« Alle tireife, Berufe und Lebenshal-
ier beisammen. Die Mehrzahl der Mau-

c? das schlichte Braunhemd, viele auch den
Massenrocts alle aber das goldene Ehren-
»der den Blut-irden, den einzigen, aber
Lohn für ihren Eiiifatz. Auch viele Frauen

» Saal. Sie standen in der Treue zum Fuh-
"« er den Männern nicht zurück. Aus allen

Ases Reiches find die alten iiainpfgenoffen
en, zum ersten Mal auch die Kameraden

- Oftmark und dem Siidetenlaiidz» Jn»uach-
des Rednerpnlts sind die Platze fiir die

- fte des Führers. Wir scheu Reichsstaithak
’ Seiß-Juaiiart, die Ganleiter SprenaeIJ
ver und Eigriiber, General der Flieger

-General der Artillcrie Ritter o. Schubert-
.etifcheii Ministerpräfidenten Siebert Mit

banerifcheu Staatsfekretären und dle
der Gliederungen der Partei in München«
verblichenen der 16 Blutzeiigen von der

, halle haben Ehreuplätze·
betreten die Reichsleiter Hühnlein und Dr.
.·e Staatofekretär Effer den Saal. Ein be-

" Beifall geleitet sie an ihren Tisch. Kurz

d LUtze, Grimm und Sauckel gekommen.
- kurz nach 20 uhr und Marfchmusik·klingt
"-,·kliches Schweigen unterbricht die Ge-
T· d die alte Garde grüßt die Blutfahne,
Indes Tuch Standartenführer Grimmingek

« l trägt. Die Erwartung steigt. In
I iniitcn muß der Führer kommen. Alles

. »O auf den Saaleingang gerichtet. Je?
Unftvß —- und nun ldfen die ersten Tale
uweiler Marfches die Spannung:

ja iii du«
oae des Juoeis schlägt ihm entgegen
»Und ift der Saal erfüllt von fttirmischen

- Langiam schreitet der Führer durch
IT Gasse, die ihm feine Braunhemdeix
A Müßt und dankt nach allen Seiten, bli
«’il ins Auge und schüttelt da und dorteine

nter dem Führer gehen der Stellvertreter
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« Erhebende Feierstunde im Münchener Hofbriiiihans —
ist beglückende Wirklichkeit ge
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Monter- Souutain den gib. Februar 1939

    

Insel-en kofieu iiii m
than-n is Ernt, in Denkt-h

- Lttouen bitt Otto-,
do Its Auffrhtag Eine Sen-d
übernommen wes-heu-
Rechnungsbetrages auf gert
werdet-, wenn nicht bin-sent
Gerichtsftaud u. Erfii
kleine Augeigea bis 9 Uhr vo
auzeigeii mindestens 24

prikbt zur »Man Gardi«
des Führers, Rudolf Hefz, die Reichsleiter Himm-
lei«, Bohrmann und Dr. Dietrich, der stellvertre-
tende Gauleiter des Traditiotisgaiies, Otto Nin-
pold, und die alten Kämpfer Ulrich Graf, Christian
Weber, Julius Schaub.

Rudolf Heß eröffnet die Feierstunde

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heiz,
stritt vor nnd eröffnet die Feierstunde- Er gedenkt
zunächst deo durch Krankheit am Erscheinen verbitt-
,derten Gauleiteru des Traditionsgaues Adolf Wag-
vtier, und führt dann etiva folgendes aus-·

,,Jmmer, wenn Jhre älteste Garbe, mein Führer,
zalliährlich in diesem fchou längst historisch gewor-
denen Saale sich versammelt, dann tauchen wohl bei
allen Erinnernngen auf an eine längst vergangene
sund wunderschöne Zeit, Erinnerung-en an die Zeit
»al! der vielen HitlergVerfainmlnngen in diesem
-niu'um und in anderen Sälen Münchens, an die
Zeit, da Sie, mein Führer, uns allein noch gehör-
ten, au die Zeit, in der wir Sie kunnten als un-
seren Adolf Hitlcr, an die Zeit, iii der wir alle,
jeder Parteigenoffe und jede Parteigenossin,zivarben
um die Seele des Volkes. Und dann begannen wir
das Ringen mit diesen Menschen, um fie zu gewin-
nen, Sie, mein Führer, wenigstens einmal anzu-
hitreu, denn wir wußten, wenn es gelingt, diefe
Seelen her-einzudringen iu eine Versammlung,
dann find fie auch Ihnen bereits verfallen· lind
wohl ein jeder von unt-i hatte damals den Wunsch-
Wcun nur das ganze deutiihe Volk einmal Adolf
Hitler hören kiinntei

Und es kamen nun die Jahre, da hat das ganze
deutfehe Volk Sie gehört, mein Führer-. Heute sind  

Punkt l des Parteiprogramms
worden

Sie für jeden« deutfchen Volksgcnoffen: Mein Füh-
rer, uufer Führer. Sie sprechen zu den Deutschen
uud vor allem, mein Führer. es fvraeheu Ihre Ta-
ten zu den Deutschen Die Tat, die die kühufteu
Träume von uns Alten weit überflügelte. Denn
keiner hat es zu hoffen gewagt, daß das Jahr 1988
das Jahr Großdeutfrhlaudo werden würde. Wir
haben es ja kaum zu hoffen gewagt, dah wir dieses
Großdeutfchlaud, das wir vor uns fehen, wirklich
noch erleben. Die große Masse Jhrer alten Anhän-
ger ift glücklich, dass fie es schauen konnte, dieses
Großdcutfche Reich. Wir danken Jhnein mein Füh-
rer, daß Sie es Jahr für Jahr möglich machen, zu
den alten tiampfgefährten zu kommen und zu ihnen
zu sprechen. Und fo, mein Führer, bitte ich Sie im
Namen der ganz Alten, nun zu« uns zu sprechen
wie einftz Unser Adolf Hitlen

Der Führer spricht

-· Votu--J’iibel mubsraust, steht jetzt der Führer auf
dem Podiuin. Nur langsam verebben die brauten-
den Heil-Rufe.

Jn einer cinftiiaidigen packenden Rede zeichnet
der Führer vor feinen alten Kampfgenoffen eiu
ciudrucksvolles Bild vom Kampf der nationalfozia-
liftifihen Bewegung, angefangen voii jenem delik-
ivürdigeu lizriiudunsgstag non ist Jahren bia heute,
da dieser Gedenktag zum ersten Male im ihr-oft-
delutfchcn Reich begangen werden tanu· Er spricht
wieder zu ihnen, ivie er damals in jenen ersten
Versammlungen ziiiden ersten wenigen hundert Au-
hängern gesprochenlhah und dieselbe unvorstellbarc
und unbeschreibliche Begeifterung, die man nur
an diesen historifcheu Verfaimnlungsftätten im
Kreis der Männer der Alten Garde erleben kann,

stunden
bestimmten Tagen wird nicht gtiv
spreche- ohne Gewähr fli- Iie Richtiglet seies-
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blau-u der »Im-Spalt eile iui Meinelgebiei und iu
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schlägt ihm wieder entgegen, als er nun in markan-
teu Sätzen in großen Zügen die wichtigsten Etap-
pen des großdeutfcheu Aufftieges schildert. Niemand
kann fieh dem crhebeuden Gefühl eutzichcu, das
alle packt, als der Führer feine alten Kampfge-
.uoffen daran erinnert, daß der Punkt 1 des Par-
teiprogramms, das er—vor 19 Jahren au dieser
Stätte verkündete, die Schaffung Großdeutfchlauds,
im letzten Jahr beglückende Wirklichkeit wurde-
Welihe Fragen auch der Führer in feiner Rede an-
fchneidet, Fragen der deutschen Wehr oder der deut-
fchen Wirtschaft, der inneren Ausrichtung des Vol-
kes oder Erziehung der deutschen Jugend, immer
wieder danken ihm feine alten Kampfgefährten mit
nicht endenmollenden Zuftimmungskundgebungeu
und ininutenlangen Heil-Ruer für feine Worte.

Am Schluß feiner Rede gedenkt der Führer un-
ter dem ergriffenen Schweigen der Tausende der
Kameraden, die der Tod aug- den Reihen der alten
Kämpfer genommen hat und die nun die Schaffung
des Großdeiitfcheii Reiche-I nicht mehr erleben konn-
eu.
Die Rede des Führers findet ihren crhebendeu

und begeisterndeu Ausklang mit einem zukunftiv
frohen Ausblick in die kommenden Jahre der groß-
deutfcheu Geschichte, und wie ein Gelöbnis erklingt
in dieser Stunde das braufeude »Sie-g Heil« der
alten Parteigenossen auf Großdcutschland und die
natioicalfozialiftifche Bewegung

Als die Lieder der Nation verklungen sind, tritt
noch einmal Rudolf Ließ vor und ruft: »Wir danken
dem Führer und grüßen den Führer Adolf Hitler
Sieg Heili« Minuteulange, fith immer wieder er-
neuernde Heil-Rufe brauden zum Führer hin.
Dann ist die abendliche Feierstunde iin Hofbräu-
haussseitfaal zu Ende-

Jubeiudck Abt-inspi-
Der Führer verläßt die historische Stätte. Miso

Hände recken sich Adolf Gitter entgegen und bilden
einen Toni, durch den der Führer mit feiner Ve-
gleitung geht. Nur langsam erreicht er den Aus-
gang. Immer wieder ariifit er nach link-T- und
griifit nach rechts, wechfelt da mit einein alten Ka-
nieradeu noch ein paar Worte nud schüttelt einein
Kampfgenoffeu auss- den ersten Tagen der Peine-
gnug die Hand.

Als dann der Führer vor dein Afwshräuhaus sei-
nen Wagen besteigt, geben ihm die Heil-Rufe derer,
die auf der Straße den Führer erwartet haben, noch
lange das Geleit auf feiner Fahrt durch die näch-
lichc Stadt.

 

,,Kolonien find überfeeifche
Ergänzungs-wärmet . . .«

Reiche-leitet Ritter v. Epp begründet den deutschen Ko"onialanipiuch

Würzburg, 25. Februar. Reich-Eileiter General
Ritter v. Epp hielt am Freitag vor der Führerfchaft
der Partei und des Reichdtolonialbnndes des
Gaues Plain-Franken eine Rede über die noli-mal-
frage.

Der Reichsleiter legte eingehen-d die Gründe dar,
die Teutfchland dazu bestimmt haben, sich gegen

Ende des 19. Jahrhunderts überfeeische Raumre-
fernen zu fchaffeu, nachdem ihm die anderen Völker,
die geographifch und gefchirhtlich in einer günsti-
gereu Lage waren, darin uin»Jahrhunderte zuvor-
gekommen waren. Dabei wurdigte er vor allein
den weitschauenden Blick Bisniarcks, ( der damit
Deutschland Raumreferven geben wollte unter eige-

ner Souveränität, falls ihm einmal die Erzeugnisse
aus Räumen anderer Souveränttäteu mittels Han-
del nicht« mehr erreichbar wären. »Was Deutschland
in 25 Jahren in Afrika und in der Ssüdfee an kolo-
nialer Piouierarbeit geleistet hat, ist in feiner Ge-
schichte und in der Geschichte der Kolonifation bei-
fpielhaft. Für uns heutigen Meufchen ift diefe Lei-
ftung auch aus einem anderen Grunde von Bedeu-

tung. Sie sagt aus, Was Kvlsnien find-und was
Kolouicu nicht find: Kolonten find itberfeeifchc Er-
gänzungdräume der heimischen Erde-, geschaffen und
entwickelt zu dem Zweck, das der hetmischen Wirt-
schaft zuzuführen, was sie infolge der gesteigerten
Menfchenzahl tu nicht genügendem Maße felbft pro-
duzierte.«

Reichsleiter Ritter o. Epp ging darauf auf den
Raub der deutschen Kolonien ein und arbeitete klar
beraus, daß es in erster Linie die wachsende
Eifersucht Grvßdritåjlktiens auf die er-
folgreiche überfeeifche Betatiaung Deutschlands war, diezu der Wegnahme der Kolonialgebietesuus  fuhreul

ter den fadenfcheinigften Begriiudungen führte.

Zum Schluß wies der Reichsleiter nach, daft ed
für Deutschland wie für die Welt unuuigänglich
notwendig ist, daß der deutschen Forderung, je eher
je besser, entsprochen werde. Die Aufteilung der
Welt in »Habendc« und »Habenichtfe« könne nicht
ewig bestehen. ,,Waihseude Völker brauchen Raum,
natürlichen Raum, der etwas trägt, der gibt, was
fie brauchen oder was andere notwendig brauchen
— nicht zu stark bevölkert und mit Menschen be-
völkert, die sich in ein Staatsgebilde und in einen
Erzeuguugsplan einorduen lassen und. die Arbeits-
kräfte liefern kliniien.«

Abfchließend erklärte v. Epp: »Der Führer hat
der Welt zu wissen gegeben, daf- wir unfer Anrecht
au der Verteilung der Güter diefer Erde- fordern.
Wir fordern die Beseitigung der lächerlichen Vor-
mundfchaft tiber »unter überfeeifihes Eigentum. Wir
fordern darüber hinaus als eine der führendeu
Kultnruatioueu der Welt aufere Anteilnahme au
einer kommenden ErdraumsPlanuug, wie fie fiir
ein Volk von Sii Millionen hbchftfteheuder Meufchen
nnd feine Zukunft notwendig ift.«

100 Millionen Dollar fiir irteasivitbtiiie
« Rohftoffe

Washington 25. Februar-. Der Militärauöfchnß
des Senats nahm einftimmig die Gefetzesvorlage
des Senators Thomas an, die 100 Millionen Dollar
fur die nächsten vier Jahre zum Ankan kriegs-
wichtiger Rohftoffe, wie Gummi, Nickeb Zinn, Illu-
mininm usw. vorsieht. Deugrbßteu Teil der ge-

 

Englaiids ..neuor Plan« iiie Palätttna
London, Lö. Februar. Der Londoner Preise zu-

folge, hat die liritische Regierung jetzt einen neuen
Plan für Palästan entworer, non dein sie hofft,
daß er die Zustimmung fowohl der Araber wie auch
der Juden finden werde. Dein »Dann Telegravh«
zufolge, foli der Plan vorsehen, eine itörpersthaft in
Palästan zu bilden, die and Juden und palästinen-
fischen Arabern, Vertretern des Mufti wie auch der
Naschafkhibi-lhruppe bestehen und eine Verfassung
entwerfen foll. Sollte fiih dao alo möglich heraus-
itellem würde man diese verfassunggebendc Körper-
tthaft crsuchen, eine Verfassung entsprechend den
liritifchen Traditionen, etwa nach dem Vorbild des
Nachkriegs-Aegi)pteiis, zu entwerfen. »Es befiehe
Grund zu der «L)i!ffiiiiiig«, dasi die Araber und Jn-
den diesen Plan annehmen werden.

»Die übrige Preffe gibt zum Teil weitere Hin-
Wclfe, wie diefe neue Verfassung ausfeheu foll. Da-
nach foll ein gesetzgebender Rat mit einer arabifcheu
Mehrheit geschafer werden. Der jädifchen Minder-
heit würden bestimmte Garantien eingeräumt wer-
de»u. Die britifche Regierung wolle diefcu Plan zu-
Uachstwerfuilisweife fünf Jahre arbeiten lassen, und
smkh fuuf Jahren foll die Lage dann nochmals liber-
vriift werden. Paläftina solle in drei Zonen einge-
teilt wetden, iu denen in der erften der Laudverkauf
an Juden völlig frei, in der zweiten beschränkt und
in der dritte-i verboten feiu follc. Außerdem folle
die iiidifche Einwanderungsauotc von Jahr zu Jahr
herabgefetzt werden-

Weiter berichten einige Blätter, daß der Einir
Feifal von Saudi-Arabieii, der die Delegation fei-
nes Lan-des auf der Palästina-Konferenz führt, dein
Premierminister ein persönliches Schreiben feines
Btudetih des Königs an Sand, til-erreicht habe.
Wie es heißt, handelt es fiel) dabei um einen freund-
frhaftlicheu Appell Ihn Sands an Chambetlain·

 

Berlin, 25. Februar. Graf und Gräsin Ciano
trafen am Freitag abend im Sonderng iu Wien
ein. Nach dreiftiindigem Aufenthalt festen der ita- nannten Rohftoffel antißfslmerika bekanntlich eink

. . ..-. . ...——. — .-..· ·f...»—

lienischc Aufzenininifter und feine Gattin ihre
Fahrt-me Partei-anfert« · ’ « . .
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· StadtverordnetrniVeriammlaaa
; eitag, dem ti. März 1939, nachmittags lz Ulsk
Stadtverordnetensitzungsfaale des hiathauses.

Tagesordnung:

«isionsberichte
der Stadthauptkasse,

r Psandleihanstalt.

«eitetungsbau des StädtifchenAraitkenhauses«

lcguug von Wieners Madchen-Erziehungs-
tut in ein an der alten Winterhasenbahn zu
chtendes Gebäude, Uebernahme des bisheri-

. Stistgrundstiicks Libauer Straße Nr. 41 aus

’Grundstiicksverivaltung, Bau eine-I- Saug-
--l)eims, Schaffung von Räumen für einen
ergarten und von Wohntiiumen fiir er-

"isiiitige Mädchen.

snkung einer ea. 1-4 Hektor großen Fläche des
hofgrundttucks Memel Blatt 1112 von Fräu-
« Mart-e Tuch an die Stadtgemeinde Memel

i tgeliliche Uebereignung

; net ca. 95 Quadratmeter großen Fläche des
fi Töpfermeister Walter iHolzhauer gehöri-
n Grundstiicks Memel Blatt 2209 an die
tadtgemeinde Memel zwecks Verbreiterung
· r Kanistrafzr.

ieier stiidtisther Parzellen an dek Bagna-
aße in der tsiefamtgröße von 19 Quadrat-
eier an den Töpfermeister Arthur Holzhauen

iastung der ttonteiu
s sferung der Mühlentorstraße,
besseruug der Kantstraße und

- fienverbesferungen 1986i1938.

inung der Steuer-lasse von der Stadthaupt-
«

 

  

   

   
  

    

  

 

  
   

  
  
  

 

  
   

   

   

  

 

  

 

i«
;sl eines Mitgliedes lViermietersis für die

L nungsbefchwerdekommissiou für Wohnungs-
» n.

onalangelegenheiten.

« Der stellv. Stadtvcrordnctenvorsteher
Hermann Sudrau

 

 

    
  

   

  
  
  

 

  

 

   
  

   

  

  
   

 

  

M.i-icdirektor Geer-r Insel-sieh

. rleiier des- :’-.’·iiinueraesangvereinei »Juki«-to-

- fil, dessen Konzert siir dar-i Meiiicrlcr Born-
werf am heutigen Sonnabend H Uhr tot

· hause stattfinden

itnma ia Roten niiiti statthaft
Handeladeuartement hat die Sollt-Eimer

feu, bei der Aussuhr oou Waren nach dem
e darauf zu Mitkn, dslii Ell de Fakmrsp

, »lich die Bezahlung für die Waren lll

ti- entsen lichtet-I in ausländischcr VAIUWI
itiiingung gemacht wird· Die Vereinbarung

, tlnngen in Roten ist danach nicht Mehr

s

 

ich-ais Werdende am Hafen

Ämlitlientlicheu Tourendampser laben den

erlassen« so daß zum Wochcuschlun link

etrieo im Oasen ist. Dampfe-r ,,lltena« liet

» Ladung Stiickgijtcr nach Antioerpeiia116;

vtiin dautvste mit Isiii Tonnen J U »s-

»Alerandra«, während Motorsehitf

" « mit Saaten nach Lc Haare ging-

· »Kaunas« ging leer nach Dauzig AUsi

e »Elic« verließ Mcmel mit 5000 Raum-

sterble siir England; nach dem gleichen

.g siBengore Head« mit Fluche und Hebe·

vmtnen sind 2200 Faß Heringe mit dem

vavtschiff »Wie Jgraenfew aus Mk-

I.  

Sonntag. den 26 Februar tat-I

 

I- Ballaaa m. «-

Drack und Verlag von F. W. Siebert M e m e l e r D a in p f b o ot Aktien - Gesellschaft

 

 

Lilith 12lri Tonnen
Hammer ,,.ttadli«.

Was gibt es aus dem-Marktt-

· Fruhima oder Winter?
Also ich bin dafür, daß man sich für Winter

klltirheideh wenn man sich dazu äußern soll, Uan
link jetit sür eine Jahreszeit l)«ibeii, denn der kalte
Oelnd ist alles andere aliz frültlingcilau Durch die
vielen Blumen in der Marktstrasze llinnte man
zioar verleitet werden. an eitlen ersten Vorsrlili
ling zu glauben, abek die verschnupfte Nase nnd
die tribbelnden Fingerspitcn sprechen qain ener-
nctch dagegen. Darau ändern selbst cccidentiihi
then und Birkenreiser mit winzigen Blattitiilzen

englische Kohlen brachte

 

nichts. Ltkeun man friert und wenn feine Sonne
ich-eint. itt eben nicht-Z mit Frühling In machen.
Ja kaiiii»ittaii höchstens ein nettes Tuluentdoschen
int·cIII-T"«tnnizia odcr einen Prakatiooi iiir ganze
drei Lit nach Hause tragen lind sieh damit an dkll
Lien setzen, wozu der Neinna dec- Licdea »Juki
neu macht der Mai-- zu empfehlen ist . . .

Aber mit dem Winter ist nicht zu spaiieu Als-
der Fischdampfek heute sriih mit rund Juli Zent-
nein Fischen nach Meinel kam, da aab es zwischen
".-·chwarzvrt und Internet schon wieder stellenweise
dunnes Eis, und die Fische, die auf den Marti-
tischen lagen, waren zum Teil sieifgcsroren. Fin-
den Sie das sriihlingdhaft9

Weint man non dem Fischmartt zur Markihnllk
hindurchgeht, dann duftet es — ganz besonders an
solch-en unfreundlichen Tagen wie heute —- ganz
verlockend nach heißem Kassee, danwsender Fleisch-
wurst und anderen schlinen Sachen, die einen aussi-
nekiililten Marktsraueumagen erfreuen können.
Da macht es- Spasi, einmal zuzufchein mit welchem
hienusi der Milchtasfee geschliirst wird. Aber blei-
ben Sie nicht zu lange stehen — Sie könnten sonst
der Versuchung erliegen . . .

Noth eine Neuigkeit muß ich Ihnen, meine
Hausfraucm erzählen. Wissen Sie, was heute los
ist? Wir haben — Sie sind sehr gespannt? Wir
haben heute den letzten Februarikhiarln und im
März beginnt der Friihlingt Erstaunlikh, nicht
wahr? Hak.

I

Trotz des unfreundlichen kiihleu Wetters war
am Sonnabend der Markt aus allen Platten recht
gut heliefert. Die Preise hatten keine weitere
Steigerung durchgemacht, sondern waren aus dem
Stand der Vorwokhe geblieben. Die Nachfrage
war ziemlich rege.

Auf dem Buttermarkt
Mit Lit, gute Tafelbutter fiir 1,h(s—1,8() Lit je
Pfund verkauft. Eier gab es in ausreichender
lMenge für Its-il Ccnt je Stück. Von Geflügel
waren wieder nur Hühner fiir Mit-N Lit und
Tauben siir h,80-1 Lit je Stück zu haben.

Siidsriichte waren in der Martistraße zu den
üblichen Preisen vorhanden« Llepsel wurden —-
ieilioeise gab en noch lehr gute Früchte —- siir 0,70
bia l Lit je Pfund verkauft. Moos-beeren, dielaug-
sam weniger werden, tosteten Tit-sit Cent je Liter»
Schnittlauch wurde fiir »so-ils Cent je Staude und
Cichoriesalat für 1 Lit je Pfund verkauft.

In der Martthalle bei den Fleischeru kosteten
Von Schioeinefleisch Schulter und Schinken MCeut,
Bauchsiiick 90 Cent und Karbonade Mit-i Lit, von
Riudileisch Suvpensleisch 80 Cent, Schmorsleifch Rh
bis 90 Cent und fchieres Fleisch 1—1,-2() Lit, Kalb-
fleisch two-l Lit und Hammelfleisch 60——70 Cent je

Pfund·
Der Fischtnartt war von den Nehkungsfischerm

die mit dem Tampser einige hundert Zentner

wurde Backbutier für

 

 

warnte-Beute von Stamm-tat
Jn einer der lehten Ausgabe des »Meineler

Daiiipsliooto« berichteten wir unter der lieberfthrist
,,Teutsche Schlösser im afritanistheu Busch« von der
Deldentat jener sieben Deutscl-ciidwest-:1lsritaner,
die am 28. Januar liilii bei Namutoni einem hinter-
listigen Angriss von Still Ovambiktiriegern holden-
mütigcn Widerstand entgegensehteu Wir erhalten
ietzt von Polizeitounuisi r i. R. August Vajohr auei
Coadsuiheu, einen alten Siidioest-!ilsrila-Soldat,
die obenstehcnde Photogmohie, die einen der ,,siebeu
Getreuen von Naniiitotii«, Franz V eckcr, zeigt,
»Herr Franz Becker gehiirt der tianieradschast Tilsit
den Deutschen ziolonialiriegerbnuden au. Wie »Herr

 

Wasoan der ein Ltiasscngescilitte oou Franz Vetter
ooiu «1. Feld-«siegnnent Deutsch-Siidioestlerita ist-
uns irhreibt, führt Franz Verlor bei feinen alten
Kameraden den Ehrentitel ,,Ooamdo-Becter oon
:liainntoni». Herr Franz Becter ist auch heute noch
sehr rüstig nnd nimmt an allen Veranstaltungen
und Paradeu der tiameradschaft Tilsit alt-s einer
der eisriasten Anteil. Der alte Tciitsclr-Siidiriest-
Afrikaner wird ooranesiihtlich an der Feier der
Litiedererrithtnng des tiaiser-Wilhelm-Teukinala in
Memel teilnehmen. —- Dao Bild zeigt die Fahnen-
abteiluug der diameradsehaft Tilsit der-i Deutschen
itolonialirieiierliiiiidee: Von liuta nach rechts-:
Franz Beeter-Tilfit. August Bajohr-Coadjnthen,
Eteit-Stl)atul)neu und Singer-Tilsit.

M

Fische gebracht hatten. besonders mit tileinfischen

außerordentlich reich beschicit worden« Es losleten

Lachie 2,50—3 Lit, Zaudern und Quappeu 1 Lit,

Hechte und grosse Stinie h,iiti---1 Lit, Zieken 7i)——8ti

Erim Ziiktelt Lin-litt Cont, Vgrsc Eli-M Cent,

Viersiscbe Eis-hu Cent, Dorschc »Du-II Cenl und

Ilaulbarse und tiiiebeu 10 Seut je Pfund.

Aus dem Marktplalz an der Daugc kosteten Kar-
toffelu Mit —4 Lit je Scheffel. Von ttictreidc gab es-
Oascr für Hut-s Lit. tiloggen fiir t) Lit und Geiste

stir 1l1—tl th je Zentner. —- Aus dem Ferkelmarit

waren nur vier Wagen ausgesahren. Eine Nach-

frage war hier nicht zu bemerken. — Auf dem Heu-.

markt wurde sciiicksel siir 4-t,5l1 Lit je Zentner

augeboteu, während iLieu Il-3,5lt Lit je Zentner

kosten sollte.

»Der Etappenhafe« im Driiifthen Theater
Aus dem Büro des Deutschen Theater-z wird

uns geschrieben: Unsere ehemaltgkn Ftvtltkämpfek
Alsred Nicolai, Carl Friedrich Sadosskh und Al-
ired Tresiner werden im Verein mit bermann
Voesch und Friedrich Berger die originellen
Soldatentupen in dem Lustspiel aus der Kriegözeit
»Der Etappenhase« darstellen. Dazu gesellt sich
Siegliude Reichardt, die mit ihrem Schifferllavier
zur richtigen Stimmung in der Soldatenszene bei-
tragen wird. Dies echt deutsche volkstümliche Krie-
gerstiick erscheint am Montag im Anrecht weiß zum
ersten Mal auf der Bühne unseres Theaters. Die
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Daö neue Stadtpolizeigebitnde im PsahlbnnP

Hinter dem alten Stadtpolizeigebäude neben dem Rathaus in der Luifenstraße ist das Fundament
siir den Stadtoolizei-Neubau in Arbeit.

also Memela mode-after «Pf·kblbatt« werden-

. Da der Boden nicht tragfiihig genug »

Pfähle eingerammt werden, auf die das Fundament ausgelegt werden soll. Das neue Gebaude wird
ist, mußten viele

 

 

eriniiiiiaien Preisen, in
»Meine Schwester und

um 8,1."i libr. Unser

Sonntagsoorstelluug zu
der die Lustspiclouerette
ich« gegeben wird, beginnt
Schauspiel gastiert am morgigen Sonntag mit
Felix Dliiiiueuiz ,,1lta oou Tilaumbnrg" aus Ein-
ladung des Memeldentscheu tiuliuroerbandes iu

Pogegen.
V Polizeibericht fiir die Zeit vom 19. bir- 23.

Februar-. Als- ucrloren sind gemeldet: Ein silber-
ner Vlcistift und mehrere Nüsse — Als gefunden
sind gemeldet: Ein Fiillsederhalter, Maria Natio-
liuiu, eine Glasglocle, ein Busche-Vlittneiikranii,
ein griifierer Geldscheiin eine braun-e Geldbiirfe mit
einer Tantenarinbandiihr, sein Tascheumefser und

verschiedene Passe.

Oeyvesrnoj 25. Februar

Arbeitsaemeinsittasi und Chororobe
des Kreisiehrervereins Heydetrua

Am Dienstag, dem LA. Februar-, vormittags
IX Uhr, findet, wie auch im Juseratenteil der
heutigen Ausgabe bekanntgegebcn wird, eine
Arbeitsgemeinfchwst und Chorprobc des Kreis-
lehrervereins Heydekrug in der Volksschule in
Jouaten statt. Es wird erwartet, daß in Anbetracht
der einmaligen Chorprobe zum Begräbnis des
Kameraden Strauß, zu welchem ant Mittwoch, dem
1. März, um 12 Uhr- von der Hehdckruger Volks-

fchule mit einem Autobus gefahren wird- alle
Berufskameraden erscheinen. Fahrtteilnehmer zur
Trauerfeier haben ihre sofortige Meldung zwecks
Wutobestellung an Rotkamm-Pagrlenen, Tel. Ag-
zu richten-

Sllludesllml der Sflldi Memel
vom 24. Februar 1939.

Aufgeboten: Kaufm. Angestellter Heini-
Vruno Laurien mit Vierkiiuserin Marie Goersch:
Handlungsgchilse Fritz Heinrich Rimkus mit
Kontoristiu Klara Hildegard Blum: Monieur
Johann Stranguliesi mit Hausbesitzerin Anna-le
tiaulibkm geb· Schobriesx Schuhmacher Edwtn
iisoreit mit Stütze Martha Broksch. sämtlich va
tier.

E he sth l i e s; u u g : Landesnolizeiwachtmeister
tiarl Williaut Leo Vialiusti mit Elsc Elise Urlula
tiiittscher, ohne Beruf, beide von hier.
Neborein Ein Sohn: dem Frakierer Otto

Hugo stnrfchat von hier; dem Stellmacher Kadi-
mieras Labokas von Veoirsenai. Kreis Kretiuga.
Eine nueltseliche Geburt weiblichen Geschlechts.

hiestorbein Kazimieras ?abokas, 5 Tage
alt, von Veoirkenai Kreis Kretiuga; Lehrer Fer-
dinand start Straqu 80 Jahre alt, von Jßlußie-
nioor, tireis Hendekrug

vom 25. Februar 1939

· E h e f cb l i e ß u u g e n: Arbeiter Stanislovas
Lttbns mit Arbeiterin Kleopa Vitkute, Arbeiter
Osiar Kurt Skistimis mit Arbeiter-in Anna Gailus,
Arbeiter Wilhelm Heinrich Willumeit mit Arbei-
ierin liathe Gertrud LitbarL Lithograph Karl Paul
Hugo iirnming mit Dorn Rheh. ohne Beruf, sämt-
lich von hier.

litebo ren: Ein Sohn: dem Landes-polizei-
Oberwachtmeister Otto Richard Reimen dem Labo-
ranten Herbert Moosler von hier. —- Eiue Toch-
ter: dem Kaufmann Ieikas Milneris von hier, dem
Besitzer Justinas Ätaulyiis von Liåiai, Kreis Kre-
iinga.

Weitere Lokalaatbrirltien
dritte Seite dieier Beilage
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( wirt B-alanski-Bejehden gewählt. Deo

Kreis Meine-

ei amniiu
des dandultttsdfiliihou Repla- mittels

Gründung einer Frauenarneve

. Am Donnerstag hielt der Landwirtschaftliche

Verein Prbknls im Saale stieimann eine Ver-

sammlung ab, u der zum ersten Male auch »die

Hausfrauen erschienen -ioaren. Nach der Eritis-

nungsansprache des Vorsitzenden, Laiidwirt Stran-

dies, hielt der Generalsekretiir der Laiidioirtfchafts-
kammer, Diplomlaudwirt Brotonh, einen langereu

Vortrag über die zukünftige Gestaltung des Ver-

einswefns der Laudivirtschaftlichen Vereine Der

Vortrag wurde mit großem Interesie aufgenom-

men. Anfchlieszeud daran erfolgte die Besprechung

verschiedener landwirtschaftlicher Angelegenheiten

Dann wurden die Vertraueusleute ftir die einzel-

nen Ortschaften bestellt, nnd zwar fiir Priikuls

Dre lies, flir Pleschkutten und Iaiifrheii Whthh

für owerifchken und Protnifchken Auskohl, sur

Dittauen Taschus, für Darzenoeln Klingen sur

Nibbern Dumoies, fiir Kooden Teifing, sur Lingeii

Götzie. für Kallioischken Gelsiiiiiiiis. fiir Latinen
Okfas, fiir Draivdhnen Wiegrati, siir Klifchen Gin-
sel, für Pangessen und Druiken Schernus, siir

Wensken Wannags, für Gropischken und Schwein-

wokarren Stuhlert, für Rooken Puttrusn für Butt-

ken Schernus, ftir Gräben Dammes sur Traben

Wythe, fiir Stragua Kurschat, flir Meßeln Gemi-

lis, für Piaulen und Pemnen Schlnsias Dann gab

Kamerasd Skrandies noch bekannt, daß Mitglieder-

die noch der Ukiniuku Drau iia aiigehiireu, aus

der Liste gestrichen werden mtiqbten da es· nach dein

Statut nicht möglich ist, dasz Mitglieder einein Ver-

ein angehdren, der nicht der Kammer angeschlosieu

ist. Cirau Tonn-Wolfs-siendekrug sprach zu den

Haus raueii. Es wurde eine Fraueiigrnnue inner-

halb des Landwirtschaftlichen Vereins gegründet.

Zur Vorsitzenden wurde Frau Valtzer und zu

ihren Beraterinnen Frau Keiluineit und Frau

Doering bestellt. Die Versammlung wurde mit

einem Sieg Heil auf Adolf bitter und Tr. Nen-

mann und dem Absigen der deutschen Hymne ge-

schlossen. M gs.

Kriegerappell in Wannaggen.
fand in der Gastwirtfchaft Preus; der Appell der

Kriegerkameradfchaft Wannaggen statt. Kamerad

Killus eröffnete die Versammlung und begrüßte

die erschienenen Kameraden. Jnsbesonders hiesi er

die jetzt in die Kriegerkameradschaft eingefchlosseneii

Frontktimpfer und Kriegsbcschädiaten, die auch

zahlreich vertreten waren. herzlich willkommen.

Es wurde darauf bekanntgegeben, dasi am 19. März
die Kriegerkameradschaften bei der Denkmahlsent-
hüllung Kaiser Wilhelm I. die Ehrenwache zu über-

nehmen haben. Die Kameraden finden sich daher

am Donnerstag, dem 2. März, zu einer Uebung in

der Schule Waunaggen ein« Zahlreiche Mitglieder

erklärten sich bereit. die Fahrt nach Meinel zu die-

Am Mittwoch

sem Tage des Frontfoldaten niitzumachen. Nach-

dem 24 neue Mitglieder aufgenommen worden

waren, wurde der Appell geschlossen. wil.

Einweihung einer Schulklasse in Pößeiten. Am
Montag wurde in Pößeiten im Haufe des Gast-
wirts Preuß eine neue Schulklaffe für die Unter-
stufe eingeweiht. Unter Vorantritt der Lehrerin

Spingies zogen die Schiiler in die mit Fahnen und
Girlanden geschmückte Klasse. Lehrer Haack liber-
brachte die Gliickwiinsche des Direktoriums nnd des

Schulamtes. wil.

Gründung einer Stierhaltungsgenosfenfchast

Kebbeln Am Donnerstag hielt der Landwirtschaft-

liche Verein Kebbeln eine Versammlung ab, in

der beschlossen wurde, eine Stierhaltungsgenoffen-

schast zu gründcn. Zum Vorsitzenden wurde Land-

wirt Martin Kibelkm zum Kasfierer Landwirt

Max «Bundels-Kebbeln und zum Stierhalter Land-
ilnkauf des

Stiers wird durch Vermittelung der Landwirt-

schaftskammer erfolgen. . or-

Kreis Oetsdekrnei . .

Kirchliches ans der Gemeinde Kinteir Jm Jahre
Jst-IS wurden in der Kirchengemeinde Kintcn die

nachstehenden kirchlichen Handlungen — vorgenom-

men ldie in Klammern gesetzten Zahlen sind Zah-

    

 

Ciwlzemaee Trade-mann-
anain non oc. c; »etwas«

Acht-ahnte Pariser-Uns Naoiulrueii verboten

Lachen schallt und dröPnt durch den· ganzen Saal,
und Karl-Nilus lacht o herzlich-mit, wie er seit

Jahren nicht« gelacht hat. Aber noch schoner ist es,
wenn es lurisch wird, wenn der Tenor von spiebe

singt und wenn das Licht ausgeht, bis auf den

roten Scheinwerfer, der ihn begtiinzt. Dann fühlt

Karl eine weiche Schulter an seinem Arm, und er

iaftet nach einer kleinen, heißen Hand, die« sich ihm

nicht entzieht. Und dann kommt der Höhepunkt,

der«Clou, die Krönung des Ganzen. Der lustige
Herr, der den Ansager macht nnd für Stimmung

sorgt, erscheint mit einem Zylinderhut auf dem

Musikpodiuin einem arg verbeulten, ruppigen

Exemplar, dem man es ansicht, daß er schon aller-
hand-durchgemacht hat —- und er bittet alle tanz-

lustigen Herrschaften auf das Parteit.

Lilian zieht Karl hoch:
«»Kom1n, komm . . . ach, verzeihen Sie, kommen

Sie . . . das müssen wir zusammen tanzeni Dabei
gibt es eine große Bonbonniere zu gewinnen.«

Auf- der Tanzfltiche herrscht ein lebensgesähr-

lichesGedriinge. Jeder will die verlockende Schach-
tel gewinnen, die der Ansager bochhältz ..

,,.Alfo. meine Herrschaften, ich setze ietzt einem

der Herren diesen wunderschönen sunkelnagelneuen

aninder auf,.dtefem Herrn zum Beispiel wird er

ausgezeichnet stehen« Er stirbt sich einen kleinen.
dicken Glaskopf heraus- »Ab"er lächeln Sie-, mein

Herr, machen Sie ein freundliches Gesicht, sonst

sehen Sie aus, als gingen Sie zum Standesamti

Nun wird uns unsere Kapelle einen schönen Wal-

zer spielen. Sie werden alle das Fräulein Bran
in den Arm-nehmen Eil-, inngerManmiieet ist

 

  

 

denen man auch die Vorsitzende der Meme 
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Aus dem ddieinelaaiza
len des Vorfahresi: Getauft wurden 78 tritt Kin-
der, davon evangelifch 66, 2 aus Mifchehen und 4
unebeliche Kinder. Getraut wurden lil i;34 Partei-.
davon 17 Paare evaiiaeiiskh und zwei Miåchpaare
vangelifcb-katholisch. Ihre T·rauuiigcii hu en dre
aare nachgeholt. Nachboler sind solche Ehelute die

paier als ein Jahr» nach der standesamilichensshes
ehließuna sich zur kirchlichen Trauung entschließen
zeerdigt iiiiirden·68 sms Personen. Konfirmieri
wurden Ist leiht Kinder-. Die geringe Zahl der im
Vorfahre Eingesegncteii ift aiif das neue Schulge-
setz zuriickzufnhrezn Am Abendmahl haben litä
f1i121i Personen teilgeuouimen, davon 344 Männer
und 571 Frauen Privat-Kominniiion haben 71
Kranke erhalten; »An Kollekten iiud Gaben, die vom
Konsistorium bestimmt waren, sind 544«ii(1 Lit einge-
kommen. An Kollektein die oon der Kirche be-
stimmt worden« ingen 591 Lit und non Hauskollek-
ten 484 Lit ein« - te Hauskollekien werden vom En.
Kirchenrat bestimmt. Freiioillia gefucudete Gaben
sind der Kirche im Jahre 1938 1i169,55 Lit zuge-
flosien Das Geld wird fiir verschiedene Zwecke
iueiit vom Spender non vornherein bestimmt. Die
Gefamteiunahmen an Kollekien nnd Gaben betra-
gen somit Lilith 15 Lit. Im Anschluß an einen Vor-
trag uber die Bedeutung der Abendm blsfeier gab
Pfarrer Lausins noch bekannt, dafz iin . Wut März
wieder eine Euangelisationswoche stattfinden wird,
in der auch auswartige Redner mitwirken werden.
Gleichzeitig gab Pfarrer Laußus der Gemeinde be-
kannt, daß er »als Pfarrer in der Zeit oom l. bis 4.
leirlitrzl an eiiisfrThczolodgiåcheu htiioche in Memel
ei eimen mu e un a er t
wesend fein werde. f r diese Zeit ialxU

Mitgliederoers mmluug des Landwirt at e
Vereins Michelaknten. Dieser Tage fgiefltuqseki
Zaudwirtschastliihe Verein Michelsakuten im
vereinslokalScheer eine Versammlung ab, die von
dein Vorsitzenden, Landwirt Schmaus-Mauren er-
offneti wurde. ierzuchtinstrufior Lenaning non
der Landwirtfchaftskamiuer Memel hielt einen
interessanten Vortrag über iiälbcraufzucht. Der
Vortrag wurde durch Lichtliilder erläutert. Jm
weiteren Verlan der Versammlung wurde be-
schlossen, einen Gartenbaunflegerring zu griinden,
dem sofort eine Anzahl Mitglieder beitrat. Mit
dem Freiheitslied wurde die Versammlung ac-
schlvssen lik-

Verfammlung des Laut-wirtschaftlichen Vereins
Paßieszetu Am Mittwoch hielt der Landwirtschaft-
liche Verein Panießen eine Versammlung ab,
die von dem Vorsitzenden des Vereins, Keusch-
Schiilwen, eröffnet wurde. Diplomlandswirt Bro-
kouh non der Landwirtschaftakaminer hielt einen
interessanten Vortrag über landwirtschaftliche
Fragen. Nach Annahme eines Antrages wurde die
Versammlng mit dem Freiheitslied geschlossen.

haue.

Ein Bulle in den Brunnen gefallen. Dieser
sTage hatte der Besitzer Kurfchus-Miclie akuten
feinen einjährigen Zuchtbulleu auf deu lsiof ge-

lassen. Beim Herumlaufen lief das Tier auf den

Brunnen, dessen Belag schon ziemlich morsch war,

und brach ein. Zum Glück wurde dies non Haus-
bewohnern bemerkt. Mit Hilfe non Nachbarn ge-

lang es, das etwa acht Zentner schwere Tier aus

dem vier Meter tiefen Brunnen zu heben. Es hatte

glücklich-erweise keine Verletzung-en erlitten. lit.
iix

Kreis Pogegen

Der Memetdeutsthe Frauendereiii Ptliui
einen feiert ietn 40itihrtdes Belieben
Nach alter Tradition feierte der«Memeldeutsche

Frauenvcrein Piktupönen am Fastnachtstage in

den Räumen des Gasthauses Wildermann sein

Wohltätigkeitsfeft, das durch die Feier seines 40-

jährigen Bestehens ein besonderes Geprage ·er-

hielt. Um 5 Uhr nahm das Fest in dem fasching-

artig geschmückten Saal mit-jin seetafel und Kon-
zert se nen Anfang. Schriftfnbrer saurer-Virtuos-

nen begrüßte namens des Vorstandes die überaus

zahlreich erschienenen Mitglieder nnd Gäste, unter

« deutschen

Frauenvereine’ des Gebtets, Frau Bismant-

Schwarzort und den Schriftsührer der— Gebietso»er-

eine, Landrat v. Sclilentber-Balibe1n, fab« In lau-
geren Ausführungen entioarf der Redner ein Bild

aus der Geschichte des Vereins und wunschte ihm

zuseinem Ehrentage fegensreiche Arbeit fiir die
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steten ahre. Er schloß feine Rede mit einem
JSSitz Hei-i31. aus den Führer aller» Meineldeutschen

De. eumann und das geliebte Heimatlandk worauf
dann die Feftoersammlung das Lied von der Frei-

hleit sang. Dann spzagzlJckrauBomeäeit End aber-

G « e un -’ it ioiin je es iaup nor-

MW M überreichte im Anschluß
Ruhnke-lsiiiddeii nnd
fiir 4lijährigc treue

standes. Frau Bömeleit

Ehrenurkunden an Frau

Frau Schlenther-Lomponeu » » «

Mitgliedfchsaft und an die Vorsitzende des Vereins,

Frau Engler-Sterpeikcu, die bereits seit 1902 m

sührender Stellung im Verein wirkt. Auch Laudrat

- o. Schlenther nahm in einer längeren Anforache

das Wort und wünschte dein Verein in seinem

sagnsreichcn Wirken das Beste sur die Zukunft.

Präzentor Kafoer dankte dann den Gratulauteu

im Namen des Vorstandes nnd gab» hieraufeinen

Bericht iiber die Tätigkeit des Vereins-, die in·der

Hauptsache in der Erhaltung der Geme-udefrhnieitep

station besteht nnd dadurch feine Trohliatiakeit iii

der Armen- und Krankeufiirsorge ausnbd Nachfol-

gende Zahlen geben einen ungefahren Aufschluß

über die segensreiche Tätigkeit der Gemeinde-

schwester. Danach hat sie ini vergaiigeuen Jahre

259 Kranke in 761 Besuchen betreut. lili Kranke find

in der Wohnung der Schwester 164 mal behandelt

worden. Außerdem hat die Schwester 28 Nacht-

wachen bei Schwerkraukeii gehabt nnd 54 Armen-

befuche bei besonders kinderreichen Familien abge-

stattet. Der darausfolgeudc Kassenbericht zeigte

einen grösseren Fehlbetrag, der durch einen nor-

handenen Reservefonds gedeckt werden konnte.

Nach der Verlosung mit äußerst reichhaltigeu Ge-

winnen folgten die Darbietuugen, die alle Erwar-

tungen sibertrafen. Eingeleitet ivurden sie mit dem

Kinderspiel ,,Künstlerpupnen«. Es folgte dann das

Liederspiel »Sinavögelchen«. das mit seinen gut

bedachten musikalischen Rollen, die. von den Dar-

ftellern ganz ausgezeichnet gesungen wurden, einen

vollen Erfolg brachte. Auch das lustige Gefauitspiel

»Die Spinnstube« fand ein dankbares Publikum

lind als dann znni Schluß »Die bösen Buben« aus-

traten. wollten die Veisallsftiirine kein Ende fin-

den. Ein reichliche-s kaltes Biifett sorgte flir die

Befriedigung der leiblichen Genüsse. Nachdem dann

der Schriftfiihrer dem Festausschusi und den Dar-

ftellern für ihre Mühe und Arbeit und auch den

Spendern gedankt hatte, setzte der übliche Tanz ein,

an dem sich iung und alt recht lebhaft beteiligte. its-

Tadune
der Freitvitltdeii Feuerwehr Ratten
Jm Lokale Schumann hatte sich die Freiwillige

Feuerwehr Rucken zu einer Tagung versammelt.

Wehrführer Andufzies gedachte des verstorbenen

Mitgliedes, Kaufmann lsileiu-Stontschken. Dann
erftattete der Wehrführer einen Tätigkeitsbericht.

Im Jahre 1038 fanden insgesamt acht Uebuugen

statt, die bewiesen, dasi die Wehr technisch auf der

1.lszölåe ist. Das übliche Fest oerlief zufriedensteli

en .
Da die Wehr einen verhältnismäßig großen Be-

zirk zu betreuen hat, wird die Aiischaffung einer

Motorspritze geplant. Jn diesem Jahre sieht die
Wehr auf ihr fiinfzehnjähriges Bestehen zurück.

Es wird geplant, dieses Ereignis würdig zn bege-

hen. Die Kassenprüfung ergab die Richtigkeit der

Buchgiihrung und des Kassenbestandes. Dein Vor-

stand und dem Kassierer wurde auf Antrag der
Kassenprüfer Entlastung erteilt. Die Vorstands-
wahl wurde nertagt, da für die nächste Zeit beson-
dere Bestimmungen zu erwarten find. at.
Dem Chauffeur Bruno Friederici ans Will-

kischken ist die Erlaubnis zum Führen von
Kraftfahrzeugen vom Direktorium des Memelge-
biets entzogen worden.

Generalvertammlung des
Landwirtichastiiihen Vereins Nattktithten
» Dieser ·Tage fand im Gasthaufe Neumann-Natt·
kifchken eine Generalversammlung des Landwirt-
schaftlichen Vereins statt, die außerordentlich gut
besucht war. Der Generalfekretär der Landwirt-
schaft-stammen Brokoph, nahm an der Versamm-
lung teil. Nach der Ehrung des Andenkens des
verstorbenen zweiten Vorsitzenden Milbrecht und
einem Zwiegespräch sprach Kamerad Brokoph zu
den Bauern. Seine Ausführungen wurden mit star-
kem Beifall aufgenommen. Zum Vorsitzenden des
Vereins wurde Gutsbesitzer Jauz-Jonikaten ge-
wahlt. Er ernannte zum Kassierer Jurkat-Kiuneln
und zum Schriftführer Lehrer Milkereit. In einer
anfchließenden Aussprache wurden landwirtschaft-
liche Fragen erörtert. Da eine größere Anzahl von Bäueriunen erschienen war, wurde eine Frauen- 
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e des Vereins gegründet, zu Herz-n- Anss-

gxkpiyfrau Janz gewahlt wurze«

Versammqu «

des Landwirtschatitiihen eretnt Sind
Der Landinirtfchaftliche·Verein Saugken . «

dieser Tage, zusammen mit der Franeugkuppe

Vereint-, im Gaiibauic Palm m Szugreu eizeV

sanimluug ab, Mc d»ck etwg 200 Personen teil «-
mcn. Nach einer Erosfnungsansprarhe des Vem

leiters Beufiiig, der dem Direktoriiim·nqmens

Vandwirte dafür dankte, daß die Schweine reif
sieben Lit je Zentner erhoht und die chus

zfnscn auf fiinf n. H. herabgesetzt worden sing xs

die Fortbildungsschule Sokaiten unter Leitung.

Lehrer Nabrotiki eine Reihe non Liedern nor. ,

nloinlandwirt Climieleniski sprach uberHaif

lind Fütterung der Schweine. Der lelirreichc V,

trag wurde mit breitem Interesse ansaeuonmi

Frau Tonn-Wolii-Heoderrua inxach »aber w-

der Frauenzimmer-, insbesondere nber die Aufgaz

der Frau und die Bedeutung ihrer Arbeit im Y

tionaliftifchen Staat. Die Sitzung wurde mit ein-i

Sieg Heil auf den memeldentschen Führ-ex-

Neuinann und dein Heimatliede ,,Kiefernwii
rauschen« geschlossen »

E aii er Attertumstniid bot Wahl
dem gtlnii und der Rieseniteiii Y;
JU dck Nähe jenes gewaltigen

Findlings ;

Wahlenthal, der unter dem Namen ,,Bersteinä

.iZoi-hzeitskiitfclie« bekannt war und vor etwa hun
Jaher gesprengt wurde, fand man damals
Fuß tief im sandigen Boden einen sehr kunitvolss

formten Ring· Dieser bestand aus reinstem Si
und staniinte, der Sage nach, VVU einem Mächlii
Fürsten her, der einit uber das ganze Land herrsj
Mii, da er zwölf Söhne hattee jedem derselben eii
solchen Ring unter der Bedingung schenkte, ihj
Söhnen ein gleiches zu tun, damit sie und ihre Nr

kommen, wenn diese Art on Stammbauzn ikgs
geführt würde, auch in spatsren Zeiten wissen di
ten, welcher Verwandtschaft sie »sich rubmen dur
Der gefundene Ring zeigte zwolf Strahlen, ans
sich feine Drahtgewinde, wie Kettchen, gleichlaufs
anschlosfen, kunstvoll ineinander verflochten wi

und in der Mitte eine kronenartige ErhöhungF

deten. Der kostbare Fund war ioohlerhalten-·

schienen die feinen Drahtchen, die neben den stas
Strahlen angebracht waren. an einigen Stellegi
fehlen. Nach dem Urteil damaliger Tilsiter Gs
schmiede, die den Ring befichtigten, diirfte das litt
lich ineinander gewundene und zugleich so schönk

formte, auf- und abiteigende Geflechte, dessen
fchlingung kaum zu verfolgen war, nicht so l
einen Nachbildner finden. Welche bedeutende G
der oben erwähnte Stein gehabt hat, ergibt die Z
fache, dafz er das Bauinaterial zu allen Fundaaf
ten des um 1830 neu angelegten Gutes Wahlen
mehr als 20 Klafter Steine, geliefert hat. Zu-
sem Zwecke wurde er gefprengt. Der in der
tiefnng zurückgebliebene Nest des Blockes ,
trotzdem noch eine Länge von 80 und eine B
non 20 Fuß. Wie schade, dafi man dieses i «
euante Natnrdenkmal zertrümmert hatt ?

. i-!

istenieinschaftsabend der Singgemeinf
Augsgirren. Dieser Tage feierte die Singge )
schaft Augsairren, die schon seit November voUtZä
Jahres besteht, ihren ersten liieineinschai
abend. Nach-dem A Blaskapelle der Kriegerk
radfchaft Willkischken die sehr zahlreich aus nah
fern erschienenen Gäste mit flotten Marschni
unterhalten hatte, wurde in die Erledigungsr
Programms eingetreten. Lehrer Huntrieser ei
nete den Abend mit einer kurzen Ansprache, in"
er ’a-uf. den Zweck nnd die Bedeutung diesers
meinfchaftsabende hinwies. Der erste Teils
Programms brachte abwechselnd Gesänge If
Sprechchiire des Schillerchors, Gedichte und di
den Singabenden eingeiibten gemeinsam gesund
Lieder der neuen Zet. Der zweite Teil be»
aus Freilibungen der Ptmpfe, Stabübungensii
Schulmädel, Bodenturnen, Ausführungen -
Volksianien Dann nahm der Leiter des til
noch einmal das Wort u einer Schlußanfrr ,
der er allen Mitwir enden für ihre Willst
Dorsgenoffen für die reichen Spenden zum i
Busen-besonders aber der Musikkanelle, dies
den weiten Weg nicht ges eut hatte, um im Pf
wahrer Volksgemetnscha t zum Gelingens-.
Abends beizutraa n, dankte. Er schied mit
»Siea Heil« auf en Führer aller Deutschen
unsern memeldeutfchen Führer, worauf die .
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es noch nicht nötig, nur nicht so eilig, Sie können

warten, bis die Musik fpieltt Und Sie, mein Herr,

werden sehen, daß Sie Ihre kleidfame Konfbei

deckung losiverdeii, indem Sie sie einfach Ihrem
Nachbarn auf den Ko f setzen.« zA ·

«Deuu plötzlich«, agie der- nsager ·weiter zu

den Tanzpaaren, ,,wird die Musik eine Pause

machen, und wer dann-mit dem anlnder auf dem

Kopf oder in der Hand angetroffen wird, der muß

mit seiner Dame ausfcheiden. Aber, dasi mir

keiner das gute Stück auf den Boden fallen läßtl

So, ivir treten an, um den grossen Preis vom

Zhlinderbut bis zur völligen Entcdeidungi Ach-

tungi Last-« ·

Die Musik spielt einen einschmeichelnden Wal-

zcr- die Paare setzen sich in Bewegung, eng anein-

ander gedrückt- sie haben kaum« Platz zu den klein-

sten Schrittchen Karl hält Lilian am Arm, ihr

Haar dusiet, ihr Puder duftet, ihr Kleid duftet. In

diesem Gedrange findet er den Mut, ihr ein paar-

vertrat-liebe Worte euauilüstern..
«Nachher- men-n wir weggehen, dann fahren wir

Noch-Lin Stückchbnspazierem nicht wahr-?

»Id- ta«, iaai sie hastig.

furchtan ausvassenl Ich will die Vondonniere e-
wtnnent Wir müssen bis ganz zuletzt übrin ei-

ben. Sie mtiffen immer binsebem wo der kultu-

der iftl« ’

Noch kreist er in ungefährlicher Entfernung

Da in der Enge die aare nigzt ausweichen klinnenf

ist es nicht schmer, i n dem achbar auf den Leop

zn stülpen. Als die Musik gerade mitten im Takt

abweicht muß ein dcbriiiter Jüngling ichamerrbs

tend ur Seite treten. Eine Minute später ereilt

das Schicksal einen älteren kurzatmigen Herrn, der

sichtlich erfreut ist, dasi er aufhören darf. Manch-

mal scheint die Kapelle die Pausen zu vergessen,

sie will die Tanzenden in Sicherheit wiegen —dann

wieder bricht fte ein paarmgl nach drei, vier Takten

ab. Zehn, zwölf, zwanzig Paare find schon ausge-

«rlber Sie mitsien fest

schieden.
In jeder Minute wird das Parkett leerer und

leerer. Jetzt fängt das Spiel erst an, aufregend
zu werden. Es ist nicht mehr so leicht, einfach mit
ausgextrecktem Arm den Nachbarn zu erreichen,
man aun sich ausweichen, man muß den andern
nachjagen, alles drängt sich an einer Seite zusam-
men und um den gefürchteten Hut entsteht eiu
leerer Raum. Karl Ltiders hält sich sehr ta fer.
Ein paakmal hat er den Zulinder schen ausgeht-by
aber er ift ihn immer rechtzeitig wieder iosgemer-.
den. Das hat er größtenteils Lilians wacher Auf-
merksamkeit u verdanken. Sie führt Karl mehr,
als BE sieh fli ren läßt.

,« egt Wegs Da ist er! Komm«fchnelll«-
Die»8ufchaucr stehen dicht gedrängt um die

Tanzflachr. Immer lauter und häufiger dröhnen
die Lachsalven, ermunternde nnd augftvolle Zur-use,
Handeklatschem Brauns, Geschrei und Gefohlr. Die
all emeine Erregung ist auf dem Siebe unkt.

ur noch ein Dutzend Menfehen nd auf der
namxibahir. Karl Litders hat ein Gefühl, als lallte
der onf idmzerplatzem der Saal. dreht steh um
ihnl die Lampe schwimmen ineinander zu eine
wirkt-luden Li meis, aber er beißt die Zähne au -
einander, er a mit sich keine Atem-aufe, nicht ein-
mals die Zeit, um den strömend-en Schweiß von der
Stirn zu trocknen, er iagt vor dem sittliuder davon-
als ginge es ums Leben — und er ichafft ess!

Die letzte Panie ietzt ein, dersleteiemud den
Zulinder im ver iveifelt ausgeftreckien Nrmi glic-
scheilicia Da sie i Karl Ltiders sich um und
merkt, dass er und Lilien nirrli die l hielt
allerletzten aus« der.Tanziiiiche sk nd.
spielt einen Tu eb, Beifall braust, er »Stim«inungs-
machet schüttelt ihm die Hand und iiberrcicht
Lilian die fchleifengeschmückte Schachtel. Lüders
tanmelt mit einem feligsverlegenen Lächeln an
seinen Tisch zurück und bestellt sieh mit verdauen-

d
te ulii der Zunge ein großes Helles. Lilian strahlt im

 

 

  
   

Triumph. Und er hat ihr diesen Triumph
schafft. Jetzt wird es Zeit, daß er lich eine-
Entfchädigung ftir diese Anstrengung holt.

»Wollen wir dann gehen?« fltiftert er liitql
ihrem Ohr. « ·

»Ja, natürlich« Sie nickt ihm zärtlich zuxi
niufi nur noch sein Bier aus-trinken und«si
frisches Glas Bau-le Als der Kellner in die(
kommt, will er zahlen, er greift tn die Tafihss
zusammen, sein Gesicht wird grünlich blaß un :
zerrt sich — "3

»Was ist denn?« fragt Lilian mit ihrem tel
den Lachelnz »Hast du kein Geld bei dir? Dis
nicht so schlimm. Ich kann auslegeu, ich kanns-.
auch einladen.« IT

»Ach, Unsinn«. Er wirft ein paar Mundes-
den Tisch. ,-.Geld hab’ ich genug, aber . . -
ich . Sein fahies Gesicht rauft glühend res
und er beginnt fieberhaft in allen Taschen dule
». ich· habe, nein, das ist doch ni t möslk
tu ich nie . . . ich habe den Auto chltisssl ' Ä
lassen!« «

«,,Nein"», sagt Lilian lächelnd. »Das hast dtt «-
das hätt ich doch auch gefehen.« · ’
» »Weißt du das bestimmt7« Er klammert T
diese kleine Hoffnung. »Dann muß ich eben· s
ich tu ihn immer in dieselbe Tasche, ich hCW V
im Griff, ich kann ihn gar nicht in eine ,
Tasche tun« -

- Trotzdem durchsuchen

  
     
  

feine unruhiden .
zum chnten Mal alle Innen- und AußM
der eite, des Stockes. der Hose. - «

»,,Aher das Stute hatte doch gar keinenSGI
trostef Lilian freundlich- .-

,,Hatte gar keinen . . .?" Er starrt sie V« "
titslvs titl. . «-

»Nein, du hast doch einfach die Tür dubeschy
und sie gar nicht abgeschlossen-«

, isortfthsig

i-
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yi ft, LI. Februar. Die feierliche Unter ei
dkcheitrittsprotokolls Ungarns zum Hing-

« sum-Pack smkd am.eritcig im unaarischen
nmitiifteriuiu statt. Dzie« Unterzeichnung wurde

Mommen UnLFnscherseits Von Außentninister
szatn, von seiten der ubrigen Protokollmiichte
den dentichen Gesandten v. Erdmannsdorss,

isptmsschm ..G«al1.dten Maiumiya und den ita-
ischtn Gesthaltstkach Formentini.
Unterzeichnet wurden te vier Protokolle in vier
merk Der deutsche Gefandte o. Erdmannodorff
ale rangiilteiter diplomatiicber Vertreter der
aiariniithte dek- Antikomintern:Paktea in Bu-

ft seiner aiisrichtigeu Gcmthunn über den
mehr vollzogenen Beitritt lingarnn zum Anti-
interii-Pakt Ausdruck.

Feier in Hsingink
uking, ---. Februar. Zu der aui Freitag vor-

«-g im großen Saal der Staatskanzlci erfolgten
lichen lknterzeichnung der Beitrittserkliirung
fchukuoo zum AntikoininternsPakt waren der
sterpriifident der Mandschurei, Ehang Ciang-
der deutsche Geiandte Wagner, der italienische
dte Coriefe, der japanische Botschaster lieda,

« iche Minister, Vizeininifter und Vertreter der
.makhi und Polizei zugegen. Die genannten
Bevollmächtigten unterzeichneten die in oier

then. und zwar in Deutsch-Japanisch, Mand-
«sch und Jtalienisth aus-gefertigten Exemplar-e
nfprachen hielten der japanische Botschastee

«, der Ober-besehlohaber der tlwantung-Armee,
cfandten Wagner nnd Cortefe sowie Minister-
ent Chang China-Hub die auf die Bedeutung
taatrsatteci ltinioiefen. womit der formelle Bei-
Mandschutuoa zu den Aiitikomitttet·it:Miichten
gen fei. Der deutsche Gesandie gab iit seiner
rathe der lieber.-ieitgung Auesdruct, dasi der
itt Miriidschiikuos die Starke der gemeinsamen
der Antitomititerii-Slliiicl)te oertiese. Die be-

de Freundschaft sei siir deit Weltsrieden ausser-
tlich uiitzlieln weil die Gemeinschaft einer
eine grösiere Macht iiber die Menschen besitze
eine grössere Anziehungskraft auf die Voller

« «e alt-s jedwede materielle Interessengemein-

  
   

   

  

  

   
        

   
    
  
  

   
   
   

   
   

  

  
   

 

    

     
   
  

    
   
  

    
  

     

 

   
  
    

     
    

    
  

   

 

    

  

i ichlieiieud an den Staats-satt fand eine öffent-
Grosikundgebung in einein Saale statt, woran
n Vorbeimarsch der paterliiudischen Verbiinde
Vereine oor der Deutschen Gesandtschast an-
Den Abschlust der- Tages bildet ein festliches

tt des mandschnrischen Miitisterpriisidentetr

i ; ihrer draluei an Chang China-Hm
«lin, LI. Februar. Der Parteistihrer derspbsieh
ui, Miuisterprafideut csljang China-Vin, hat

 

        

   

   

   

   

    

  
  
  

  

   

  

  

  

 

   

   

   

Fuhrer folgendes- Telegramm gerichtet:
dem bedeutsamen Anlaii des Beitrctted

«ttuituoo zum Antikoiiiiitterti-Pakt iourdeti im
Lande Antikomintetut-Bersaminlungen ab-

» en und Erklärungen abgegeben mit der Ver-
uua, den Kommunismus auszurotten und ittit
rigen lliiterzeithuern dieser- Pakteo eine ge-

anie Frout zur Aufrichtiiug und Feitiguug

. » a
: Schloß und Kattiedrale auf dem Wavcl M m

Urg und einen Dom trägt. Die Polen schen

wbkslllg- Das L’Flugzeug ift mit allem
s« Wicht-it pMenchen itu Variets

 

kqu Das ritatioualheilillm . Aömä tums--
in ihm die .Wieae des EkWschM ( « - · - - acs nicimtiuaboot das- — neue viermotorige Eliptieiz Amerikas neue .- · . -. » » » , . .

, Vitspdstt M « , t c . « Fspqazstk haben ialzteefseiguzsulålggzgtgekåctittä LVZR ·ch«: N Ja» in dem von JoH V· Baty infzeriierten Fllm der Marttfchen Schneider Panorama
- — ss · « erben I s « .

v

garn und Rundschaka

;linerl»Weitordnuug zu bilden. Ich beehre tiiich muvsuhrung der Entschließungen, die von JJ Auli-komintern-»Lseri»animlungen heute angenommenJukdetnIndustriellen-i und dein ganzen deutschensolk meine tiefste Ehrerbietung aus-subtilenan
»Der Führer hat mit folgendem Telegramni ge-aii.ioortet: »Ein Erzelleni danke ich herzlichst sur

ZEIT Voiichaft,»die Sie in Ihrer Eigenschaft als
ist-irrer der viteh -.w Hui an mich gerichtet haben.
LirirTage ders Beitritte Ohres Landes zum Anti-kouiinterichbkommen ist ers iiiir eine Freude. IhrerRegierung lind dem in Mr.·r Partei zusammenge-
sllsiteu Pult non Maudschukuo meine ausriichtiaten
liilichwuniche zu diesem Schritt auszusprechen-«

Der Stieichcsiniiiister dies Vlurswiirtigein o. Nib  

Sosntag Iris 28 Februar rund

Druck und Verlag von F. W. Sieb-et Mein-let Dampfbvvt AttiemGtsellschssk

ettsiitlie Ztout gegen den Botsiheivisnius
Mqittoprotololle zum Antikomintecnspalt durch Unfeierlich unter-zeichnet

bentrov,
:·i.ltandschukuoe Ebang China-taub in dessen Eigen-
schaft ale Aiiiienminiuer gleichfalls ein in herzlichen

bat an de.. ’-)iinisterpräsidenten ten

Worten
richtet.

gehalteiies ’:-«i:«Jisiungotelegranini ge-

Tetn ungarifchen Ausienminister Gras Ciakn bat
der Reichsaußenminijter das nachstehende Glück-
wunschtelegrainm übermittelt: »Na-h deiu vollzo-

genen Beitr-itt Ungarn-T zum Pakt gegen die kom:
niuuisiische .ititernatioiiale möchte ich Ew. Erzellenz
noch einmal meine freudige lsienugtuuug darüber
zum Ausdruck bringen, dasz Ihre Regierung sich an
die Seite der Miiihte gestellt hat, die sieh zur Be-
tantpfung der den Weltfrieden bedrohenden, zer-
setzenden Elemente zusaiuinengeschlofsen haben. Der
Wille der dem Abtommen angehörenden Möchte,
diesen Abwehrkanios gemeinsam zii fuhren, wird
durch den Entschluß der tiöniglichslkngariichen Ne-
uictlmg auch nach aussen hin wirksam bekriistigt Ich
iibersende Ew. Erzellenz iii diesem Augenblick einer
noch engeren Gestaltung der deiitschiingarischen Be-
ziehungen meine ausriehiigsten Wunsche fiir ein
gliicklicliesz Medeiheu Ihrer- Latided.«

 

Daiadier iiindei Anerkennung Francos an
Die Kammer spiicht mit 323 gegen 261 Stimmen der Regierung das Vertrauen aus

Paris, st. Februar. Die tlammer stimmte am
Freitag abend mit III gegen Iiil Stimmen der Ver-
schiebung der Behandlung des Jnterpellarionvam

trages der Linken iiber die Spanien-Politik zu. Die
Regierung hatte mit der Abstimmung die Ver-
trauencifrage verbunden.

Gleich nach Eröffnung der Sitzung hatte Mini-
si.rpräfident Taladier die Vertaguug der Aug-
sprathe bis auf weiteres beantragt, woraus mehrere
Abgeordnete der Lititoparteien ihre ,,Vedenken«
gegen eine bedingungslose Anerkennung Prraneoo
twrbrachten,« dabei kaiu ers wieder einmal zu minn-
tenlaugein ohrenbetiiubendeni Viirun

Daladier gab dann eine kurze Erklärung ab.
Zuerst ironifierte er die Beteiligung non zwei eng-
lischen Parlaiiientariern an de Sitzung dee links-:
gerichteten fraiizösiscls-:spauischen ttaiiittieriiitescljiisfee.
Er fragte, »ob man nicht dahin kommen wurde, dast
englische llnterhausiAbgeorduete uud franziisische
diatnmer-Abgeordnete abwechselnd gemeinsam itt
Paris oder London tagteu«. Er wolle, so fuhr Da-
ladier fort, klar und deutlich mitteilen, daß er fest
entschlossen sei, auf Grund der letzten Nachrichten
aus London und von Bgrard am Montag im Mi-
nister-rat die Anerkennung General Franevs vor-
zufchlagen, da Frankreich seit dein Zufammenbruch
der kaialanischen Front eine gemeinsame Grenze
mit Natioiialspanieu oou etwa tiltii tiilomeitern habe.
Wer könne noch die Hoffnung aus einen fiegreichen
Widerstand tiiotspanienei haben. wenn nicht von
aujieu her mit Menschen und mit Material unter-
stiin werde? Selbst der rote »Pra·sident« Azaua
glaube schon lange nicht mehr an die Möglichkeit
decs Widerstandea und habe daher Negrin empfoh-
len, mit Franeo zu verhandeln. Die englische Re-

gan
ber s

—- Rechts:
Boote

Flotte,

Boote konnten

den. —-
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Links: Die Vorbereitungen für
dastKouklave in Ram. Arn 1. Mars
beginnen in dck Sittinifchen Kapelle
in der Vatikanftadt die Mahlber-
satmnlungen der Fiardinäle aus der

n Welt. Die Zimmerleute sind
tnit den Arbeiten flir die

Sitz-eilten in der Kapelle beschäftigt
Zwei

im Sturm grftrundet. Jn
der Sandown-Bucht an det Jnfel
Wisit ftranbeten zwei der modern-
ften Unterfeeboote

«2Wfifh« ·
nachdem sie sich in einem schweren
Sturm losgerifsrn halten« .

nach laugtvierigeu
Betaungsverfucben abgeschlepvt wer-

Das gestrandete Untersu-
boot ,2unfifh« vor dem Ell-schleppen

gieruug habe die französifche Regierung am SI. Fe-
bruar wissen lassen, daß die Stunde der Anerken-
uuug Fraucoo gekommen fei: die englische Regie-

rung sei entschlossen, zu Beginn der nächsten Woche
General Frauen anzuerkennen. Die weiteren Ano-
fiihrungen Daladiero liefert darauf hinaus, dasi das
Fehlen einer offiziellen Vertretung Frankreichs in
Burgos nur zum Schaden Frankreichs fein wurde.
Der-wegen sei die Herstellung girier Beziehungen
mit Franeo wichtig.

Rath der oon der Mitte iiitd Rechten mit Beifall
aufgenommenen Rede Daladierss wurde nach einer
lurzen sozialdemokratischen Erloideriing zur Ab-
stiiiiiniiug gefchritteu, die das bereite erwähnte Er-

gebnis hatte.

Atieniat qui Honre geplant?
London, LI. Februar. Jnneuuiinister Sir Sa-

muel Haare hat seineti fiir den nächsten Freitag in
Belfast vorgesehenen Bestich mit der Begründung
abgesagt, dafi er mit aiidereti Arbeiten zu iiberlastet
sei, als daß er im Augenblick lllster besuchen könnte.

Demgegenüber meidet jedoch die »Dann Mail«,
dasi den Behörden in Ulfter bekannt geworden sei,
daß irifche Extremiften ein Atteutat auf Sir Sa-
muel Haare planten. Bekanntlich hat kürzlich erst
das Herzogapaar von Leut ebenfalls mit Rücksicht
auf mögliche Bombenattentate feinen Besuch in
Ulfter abgesagt.

London, -.).'i. Februar- Ziu der Grafschaft Deuon
wurde in deui tiohlenschuppen einer Kiistenuolizeii
ftation eine Bombe entdeckt. Von den englischen Be-
hörden ist sofort eine Untersuchung eingeleitet
worden.

pJJJ ist«-«- ...-.«- , —

englische U-

der englischen
und »Sterlet«,

Die U-

i " i « « Weichefrlftrom rageuder Berg, dessen Gipfel eine marter-m Polens ist der Kapel, ein hoch uber den ( » '
ln G i te, der hier feine lehte Ruhe fand, warDer leyte Große der po ifrben efchch « käm-mästen Raum erwählt-, M
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»An den ehrlichen Abiiibien Deutitblande
itt nicht zu zweifeln«

Holland- Außemniuificr til-er die Beziehungen
zu Deutschland

«Den Baug, 25. Februar. Auslenutinister Pakt n
belchiiftigte sich im Rahmen der Hausbaltkiansms
in der Ersten Kammer erneut mit den deutsch-do -
liiiidischen Beziehungen. Er benutzte die Gelegen-
lieit,»iiiii den in der englischen nnd französischen
Preise verbreiteten Lilgenberichten entgegenzutre-
ten. Auf die Frage einer- Abgeordneten, wie die Re-
gierung zu den in gewissen englischen ittid französi-
icheu Blättern verbreiteten tsieriichten über angeb-
liche deutsche Angriffsabsithten gegen Holland stehe,
erklärte der Minister init Nachdriick: Solchen Ge-
rtiihten und Hieitiingeberichten habe er — Patiin -—-
niemals Glauben geschenkt. Eti besteht kein einziger
Grund ,au deu ehrlichen Absichten Deutschlands zu
zwefieln. Die aufrichtige Haltung Deutschlands sol-
land gegenüber sei durch den Fiihrer in feiner lett-
ten sieichotagarede befouderö in den Vordergrund
gestellt werden. »in liebereiiistiiiiiiiiiiig mit Aue-
fiihriingcn eines weitere Abgeordnete-n der gleich-
falls das ituoerantwortliche Vorgehen der deutsch-
seindlicheu bevor-esse an den Pranger gestellt hatte,
betonte Patiin, liber ein grofies Nathbarland diirfe
nicht in beleidigenden und herabsetienden Worten
gesprochen nnd geschrieben werden·
Im Zusammenhang mit der Anerkennung Fran-

eoo erklärte der Aufieuntiiiisien Holland habe kei-
nerlei Grund gehabt, diese Anerkennung noch wei-
ter hinauoziizögern. Holland, das die Franc-o Re-
gierung als einzig gesetzliche Mach tin Spanien au-
erkauut habe, könne ed nicht zulasfeu, dasi neben
deren Vertretung noch ein anderer diplomatischer
Bertreter and Spanien in Holland austrete. Diese
Tatsache sei dein bisherigen rotspanifchen Geschäfts-
triiger bereits mitgeteilt worden.

 

Das BleiiiiiiiKommuninure
des Maria-Ausschusses -

Wo steckt del Vano mit der Schreibmafchiuek

Varia, Ess· Februar. Aus Madrid kommt die Mel-
duuii, dasi die rotspaiiische Phaiitoin-:d)iegieruiig aiu
Freitag nachuiiitag unter dem Vorsitl Negrincs in
der spanischen Hauptstadt getagt hat. Weniger stolz
klingt schon der Niiciiscttz, dafi am Schlusi der Sihung
den «l!isesseoertretern eine mit Bleistijt geschriebene
Verlautbarung iiber die Veratuugen ded Regt-in-
Aursfchusiecs iiberreicht wurde. Ten Schritt ooiii .(s«r-
habenen« zum Liiicherlichen macht jedoch erst die offi-
ziiiie Erklärung, ioeohal es zu dieser primitiuen
Abfassung decs tiomtnuniauöd gekommen ist. Sie
erklärt sich niiuilich daraus-, da sider sogenannte Au-
fienminister del Baud, der itt der letzten Zeit ge-
wöhnlich auf seiner Schreibmaschine die »Die-ate-
rungonerlautbarungen« getippt hatte. bei der Sit-
zung nicht anwesend war. Bekanntlich treibt fich der
»Herr Minister« irgendwo in Frankreich herum,
trohdem im reitlichen iiiotspanien die ,,tliegierungs-
schreibiuaschine« dringend genötigt wird. Ein ritter-
hörier Zustand!

 

Frankfurt a. M., :--"). Februar. Die Gattin des
Neichoarbeitcsfiihrers tfieithesleitera Hierl ist nach
langem, schweren Leiden in Frankfurt a. M. ver-
schieden.

     



     

  

« " · sak ioii aus Palasttaa tserdeat
London, Ende Februar. (United Pres) Der

Grundgedanke-« aller englischen Erörterunaep über
die Frage, was aus Palästina werden soll, ist der,
daß er augenblickliche Zustand unter keinen Um-
ständen fortdauern kann. Das ist jedenfalls der
Gedanke, der bei allen Diskussionen in England
immer wieder die Oberhand gewinnt. Ob die
gegenwärtige Palästinakonferenz völlig scheitert
oder ein Komproniiß zwischen den tüdlschcii Und
arabischen Forderungen erreicht wird, spielt dem-
gegentiber nur eine untergeordnete Rolle. Nach
allem, was bisher aus amtlichen oder» halbami-
lichen Berlautbarungen zu entnehmen ist, ist auch
die englische Regierung selbst entschlossen, im Falle
einer Unvereinbarkeit der gegnerischen Stand-
punkte der Konserenzteilnehmer ihre eigenen Pläne
einer Neugestaltung in Palästina zur Durchfüh-
rung zu bringen, die im wesentlichen wiederum
aus einem Kompromiß beruhen.

Wesentliche Klärung der Standpunkte erwartet
diesbritische Oeffentlichkeit von der Veröffent-
lichung der vielzitierten Korrespondenz zwischen
Sir Henrv Macniahon und dein Scheriff Hussein
von Mekka aus dein Jahre 1915, in der England
angeblich eine Reihe von Versprechungen gegenüber
den Arabern durch den Mund Maemahons machen
ließ. Die Veröffentlichung erfolgt zwar auf An-
suchen der Araber« aber gutiinterrichtete englische
Kreise erklären, daß die erwartete Bestätigung des
angeblichen englischen Versprechens-, Palästan in
das den Arabern zuznsprechende unabhängige Ge-
biet einznbeziehen, in der Korrespondenz nicht ent-
halten sei. Ganz unabhängig davon wird die Ver-
öffentlichung dieser Korrespondenz in jedem Falle
wesentlich dazu beitragen, die Diskussion über das
Palästinaproblem zu klären und die Standpunkte
beider Richtungen, der projüdischen und der pro-
arabischen, weiter zu modifizieren. Denn darüber,
daß beide Standpunkte heute in der englischen
Oeffentlichkeit bartnäckig vertreten werden. kann
kein Zweifel bestehen. Darüber hinaus verfolgt
die britifche Regierung, wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet, eine Politik, die sich weitgehend
an die britische öffentliche Meinung anzulebnen
sucht, da, wie man hier erklärt, es sich nicht nur um
Belange Palästinas oder des britischen Prestiges
in Palastina handele, sondern um die Belange des
britischen Emvires gegeniiber dem Jslain liber-
haupt

Die britifche Oeffentlichkeit ist zu der Einsicht
gelangt, daß beide Parteien ihre Ansprüche mit
Argumenten belegen, für die frühere englische Re-
gierungen ihnen selbst das Stichwort gegeben
haben. lind deshalb miisfe setzt allch die britifche
Regierung unter allen Umständen einen Entschluß
fassen. Der Durchschnittsengländer meint, die ura-
bische Frage miisse nun endlich ins Reine gebracht
werden. Hierbei wird er, wie gesagt, auch von der
Erwägung bestimmt, daß die Belange des ganzen
Empire auf dem Spiele stünden. Insbesondere bat
die Oeffentlichkeit sich zu dieser Ansicht durch Ge-
rüchte bringen lassen, die davon wissen wollen, daß
die Haltung der Delegation des Yeinem eines ver-
hältnismäßig kleinen, aber nicht unbedeutenden
arabischeu Staates, »durch die Propaganda einer
ausländischen Macht« beeinflußt worden sei. Dem-
entsprechend sei heute, so meint die englische
Oeffentlichkeit, der Zeitpunkt gekommen, um mit
der ganzen arabischen Welt Frieden zu schließen,
ehe der englische Einfluß durch andere Einflüffe
verdrängt werde. Auch die Schwierigkeiten, die
Frankreich zurzeit in Syrien habe, werden mit die-
sen Erwägungen in Zusammenhang gebracht.

Die Standpunkte der beiden Parteien auf der
Konserenz lassen sich kurz etwa dahin formulieren,
daß die jüdifche Partei die Beibehaltung des Man-
datscharaktcrs von Palästina wünscht, die Beibehals
tung des Charakters einer jiidischen National-
Heimstätte mit dementsprechender jtidischer Ein-
wanderung, und die Ansschaltnng einer olitik,
durch die die Juden zu einer nationalen inder-
heit herabgedrückt würden, während« die Araber auf
der Unabhängigkeit Palästinas als eines arabischen
Staates bestehen, auf der Abkehr von dem Gedan-
ken einer jüdischen Heimstätte, mit anderen Worten
auf der Abkehrvon der BalfoursErklärung, auf
der Beseitigung des Mandatscharakterd sowie der
Einstellung der jüdischen Einwanderung und der«
Landverkäufe an Juden.

Die britische Oeffentlichkeit erklärt demgegens
über, die Iuden hätten zwar bei der heutigen Lage
in Europa ein gewisses Recht, auf der weiteren
Einwanderung in Palästina zu bestehen, aber auf
der anderen Seite sei es nicht richtig, das wachsende
Nationalbewußtsein der Araber zu verkennen.
Man müsse in Rechnung stellen, daß in den leßten
zwanzig Jahren die Zahl der in Paläftina einge-
wanderten Inden immerhin von 50000 aus rund
soll 000 gestiegen ist. Wiederum müsse die britifche
Regierung, fo erklärt man, sich dazu verstehen, den
Inden die Möglichkeit der Auswanderun nach an-
deren Ländern bieten, wenn man die — note fiir
die Einwanderung nach Palastina berabsetzen wolle.
Schließlich aber müsse man berücksichtigen, daß die
Inden das Land in den letzten zwanzig Jahren be-
trächtlich entwickelt hätten, was ihren Forderungen
einiges Gewicht verleihe. Aus allen diesen Grün-
den, die manches für und manches gegen aufweisen,
sei es jedoch — alles in allem betrachtet — ratsam,
gegenwärtig weder die Unabhängigkeit Paläftinas
als eines arabifchen Staates auszusprechen, noch
die jüdifche Einwanderung auf der gleichen Höhe
wie bisher zu halten, so daß beiden Parteien im
Rahmen des Möglichen Gerechtigkeit widerfahre.
Das würde jedoch bedeuten, daß die Iuden sich zu
einer Verminderung der Einwanderungsauoie
bereit erklären müßten und die Uraber bereit sein
würden, die Mandatssorm beizubehalten.

 

Bett-leite Sozialdemokraten iiad daaeaeii
Brüllen ro. Februar. Nach einein Beschluß der

Mialdemokratifchen Fraktion, gegen das Kabinett
erlot zu stimmen, einigte man sich schließlich Mit

109 gegen 47 Stimmen darin, die Abstimmung über
die Regierungserklärung bis Dienstag zu vertagen.
In der Zwischenzeit sollen weitere esorechungen
stattfinden, um einen Kompromiß mit den Sozial-
demokraten hinsichtlich der Finanzplitne der Regie-
rung zu ermöglichen.

 

Rom« ds. ebruar. In autoritativen Kreisen
wird erklärt, Fdaß die im Ausland erschienenen
Nachrichten, wonach eine Zusammenkunft zwischen

itler und Nu olini vorbereitet werde, jeder

i
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Rote ermordeten den Bischof voii Temei
Ratt-male Miiittiisvatrouille findet « Leichen -«- Auch dei- Beisteidiget von Teiuel

unter den Opfern

Bareelviim Lil. Februar. In der Nähe der fun-
zösischen Grenze sind aus französischem Gebiet 42
oerstiimmelte Leichen entdeckt worden. Man nimmt
an, daß es sich um Personen handelt, die auf der
Flucht von den Rotmilizen ermordet wurden. Un-
ter den Opfern konnten bisher die Leichen des
Bischva vou Terneh Pola-ev, sowie des bekann-
ten Verteidigers von Teruel, Ren d’Hareonr, iden-
tifiziert werden-

Burgoz 25. Februar. Der Staatschef des natio-
nalen Spaniens hat auf die Nachricht von der grau-
envollen Hinschlachtung des Bischofs von Teruel
durch bvlschewistisches Mordgesinidel dem Niintiud

sein Beileid ausdrücken lassen. Gleichzeitig hat Ge-
neral Franeo feinen Botschafter beim Vatikan be-
auftragt, dort das Mitgefiihl Spaniens zu übermit-

teln.
Zu dem furchtbaren Geifelmord der Bolfches

wiften in der Nähe der suanifch-frauzösischen Greu-
ze werden weitere Einzelheiten bekannt. Eine Miti-

tärpatrouille entdeckte am Freitag bei einer Streife
im Grenzgebiet die Stelle mit den 42 Ermordeten,
von denen einige bis zu 16 Einschüssen außer dem
Gnadeuschuß — dem typischen Genickschnsz — auf-
wieer. Die Leichen worden später identifiziert Es
handelt sich am 20 spanische Osfiziere,« darunter-, wie
bereits gemeldet, der Verteidiger von Teruel, zahl-
reiche Geistliche und auch der Bischof von Terneb

Der nationale Rundfunkfender hat diese neue
erfchiitternde Greueltat der Bolschewisten der Welt-
öfsentlichkeit bekanntgegeben und dazu erklärt, daß
jene Länder, die diese Bluttaten verschwiegen, sich
dadurch genügend kennzeichneten. Die Tatsache, daß
diese Erschossenen hochgestellte Persönlichkeiten
waren. beweise, daß die Abschlachtung auf Befehl,
zum mindesten aber unter stillschweigender Duldung
der rvtsvautfchen Machthaber erfolgt ist. Azana und
fein Regime seien auch für diese Morde allein ver-
antwortlich. Der Sender richtete abschließend die
Frage an die Welt: Will Frankreich weiterhin dein
Mörder Azana ein Afvl gewähren? Es sei Pflicht
aller Kulturnationen, die Angehörigen und Ver-
autivortlichen des roten Blutregiines aus ihren

Grenzen zu weisen.

Sieben Ebtertoa en voll Spanien-Schallt
in Pat s ittheroeitetit

Paris, Lis. Februar. Wie der »Maiin« berichtet,
soeben seit dem b. Februar auf dem Güterbahnbof
des Pariser Vorortes Ivrn sieben Eifenballnwags
gons, beladen mit 1100 Kisten. Bei einek zollamtt

’lichen Untersuchung habe sich hetansgefteilt, daß
diese Kisten Silberbarrem ivanisches Silbergeld
und zahlreiche wertvollste religibfe Kanstgegens
stände enthielten. Bis jetzt habe man den Absender
noch nicht ausfindig machen können: jedoch vermu-
tet man, daß eg sieh um die rotfvanische »Regie-
rung« handelt. Das Handelsgericht hat« daher
beschlossen, die Gitterwagen zu beschlagnahmen und
zu versiegeln. " «
Im übrigen hat die Bank von Spanien in Bur-

gos bei dem Zioilgerfcht des Seine-Departements  

jhke Anspxache qui diese Wertaeaenftånde geltend
gemacht. w I«

Insoefaiut 110 236 befangene
Burgos, 25. Februar. Während der katalonischcn

Offensive machten, wie amtlich bekanntgegeben

wurde, die nationalspanischen Armeen »110236 Ge-

fangene. Davon wurden fast 100 000 ins Innere

Spaniens oerschickt. Ueber 8000 Gefangene, die ver-

wundet waren, wurden in Hospitalern unterge-

bracht.

»O urk«ichee Ende .. . .«
Vorges, 25. Februar. Der französifche Senatoc

Begran hat gestern um 21.3i) Uhr feine Besprechun-

gen niit Außenniinifter Graf Iordana beendet.

Beim Verlassen des Außenministeriums weigerte

er sich, irgendwelche Erklärungen abzugeben. Ob-

wohl auch iui Außenminstieriuin die größte ; ruck-

haltunggeiibt wird, besteht allgemein der Eindruck,

daß die Besprechungen mit einem befriedigenden

Ergebnis abgeschlossen worden scien. Bisrard wird

Sonnabend nach vorherigcni Abschiedsbesuch bci

Iordana die Rückreise antreten.

Barard hatte Freitag nachmittag mit deni eng-

lischen Agenten in Burgos, Hudgsom eine längere

Unterrcdung.

»Es waren mir Mißveritndniiie«
Burgos 25. Februar. Senator Vesrard erklärte

einem. -»Havas«-Sonderberichterstatter: »Ich bin
hier eingetroffen, um den Weg für die Wiederauf-
nahme normaler Beziehungen zwischen den beiden
Ländern vorzubereiten Ich habe meine Mission
erfüllt. Ueber die Sonderfragen, die verhandelt
wurden, kann ich nichts sagen, darüber werde ich
einzig und allein Außenminister Bonnet berichten.
Ich bin entschlossen, ieder Indiskretion den Weg zu
versperren. Nach Abschluß der Verhandlungen
kann ich sagen. daß ich mit ihnen zufrieden bin.
Zwischen beiden Ländern gibt es keine offenen
Fragen. Es waren nur Mißverständnisse, die ich
zu zerstreuen versucht habe. Meine Rolle be-
schränkt sich lediglich auf Bemühungen zur Vorbe-
reitung des Bodens, um künftig dringliche Fragen
lösen zu können.

I-
Burgad 25. Februar. Amtlich wird bekanntge-

geben, daß am Montag eine amtliche Erklärung über
das Ergebnis der Besprechungen des französischen
Senators Bzrard mit dem Ausgeniniinister Graf
Iordana veröffentlicht wird.

se

Paris, Zö. Februar. »Paras« meldet aus Burgos,
daß im Laufe der lebten Besprechungen zwischen
General Jordana und Senator Bgrard eine Eini-
gung zustande getomiuen sei. Der Leiter der Eu-
ropa-Abteilung des fpanifchen Außenminifteriums,
Gras Fasarojas, der ebenfalls an den französisch-
spanischen Besprechungen in Burgos teilgenoinmen
hatte, habe nach der letzten Unterredung Iordanas
mit Berard erklärt: »Die Besprechungen find glück-
lich zu Ende geführt worden«

 I

Waischau erwartet Außeaminifiei Eian
Begrüsiungaattikel dei- polnischen presse — »Seit-citat versteckte Ziele . . .-

Die voluilehe Presse begrüßt Ciauo

Warfchau, So. Februar. Sämtliche Blätter ver-
öffentlichen Leitaussätze in denen det· Besuch des
italienischen Außenministers Graf Ciano gewar-
digt wird. »Gazeta Polska« schreibt, dasz dek Besuch
mit aufrichtiger Herzlichkeit,;die dem Bertr ter der
großen und mit Polen - befreundeten - ation
gebühre, begrüßt werde. Polen und Italien ver-
binde eine ähnliche Lage in Europa und die sich
hieraus ergebende Berwandtfchaft der Anschauun-
gen iilber eine Reihe von Fragen allgemeiner
politischer Natur. Die Sympathiem die zwischen
den beiden Völkern bestehen, seien aufrichtig und
egenseitig. Das Blatt erinnert an die Haltung

Italiens nach dem Abschiqu des Weltkriegeg un
die unfreundliche Haltung. die Nitti. der damalige
italienische Ministerpräsident, gegenüber den For-
derungen Polens eingenommen habe. Seine Fol-
erung, ein starker polnischer Staat· liege nur im

« teresse der französischen Begeinonie sei bösartig
nnd dumm gewesen. Ritti habe gegen die lebens-
wichtian Forderungen Polens Stellung genom-
men. Daher sei der Zufamnienbruch der demo-
liberalen Verfassung in Italien in Polen ohne
Bedauern zur Kenntnis enommen worden. Da-
für habe man die Machtü nahme-durch den Fa-
flbismus als den Beginn einer felbftandiaen und
aktiven italienischen Uiißenooliiik begrüßt und auch
als eine Ankitndigung für berzlichere Beziehungen
zwischen den beiden Nationen. Polen habe sich nicht
getäuscht Als dann Mai-schalt Pilsudski im Mai
1926 der politischen Anaribie ein Ende bereitete. fei
feine Initiative mit Beifall von italienlfcher Seite

begrüßt worden. Mussolini habe die Rolle Mar-
fcktall Pllsudbkis an der Aufrichtung und Konsoli-
dierung des polnischen Staates wohl verstanden
und gebührend geschätzt. Allerdings schaffe die

Sympathie zwischen den beiden Nationen allein

void keine gemeinsamen Interessen. Unter seriicks

sichtigung der realistifchen Ginltelluna du den Tot-
falden und zu den Erscheinungen des internatio-

nalen Lebend kdnue man weit ausgedehnte Gebiete

in den politisch-italienischen Beziehungen feststellen.

auf denen sich die Interessen der beiden Nationen
miteinander begegnen. ohne miteinander zu rivali-

zieren, auf lieu-Eis sie sieh ergänzen. ohne fremde In-

ete en u er ren. «
Za. Milttärblatt »Polska Zbroina glaubt, daß

der italienische Innenminister sieh in den Bespre-
chungen, die er in Warstbau seit wette. davon
werde überzeugen können. das die Sympathie und
das-Verständnis für Italien
Weit der politischen LIM- ta  stn den breitestenv

person-den« so-

gar eines der Elemente der politischen Politik sei.
Der Besuch werde zweifellos zu einer noch weiteren
Verengung der Fäden der traditionellen polnisch-
italienischen Freundschaft führen. Der Besuch babe
keinerlei versteckte Ziele, die sich egen die berech-
tigten und lebenswichtigen Intere en dritter Staa-
ten richten.

Eine Ekktikttiki MMo
« War-schan- 25. Februar-. ,Gazeta Polste« ver-
öffentlicht asläßlich des heutigen Besuches des ita-
lienisgen Auszenministers Gras Tiauv in Warschau
eine rkliirung des Dur-. in der n. a. erinnert
wird, daß die italienische Nation die Wiederaus-
richtung Polens vor zwanzig Jahren mit Begeistes
rung begrüßt habe. Wie ein Wunder sei damals
das heidenhaste Unternehmen des politischen Volkes
erschienen, das seine Fahnen erhoben unsd rnit der
Waffe seiner heldeuhasten Legionitre die Unab-
hängigkeit und die Verteidigung des Baterlandes
gefordert habe. Weiter wird tu der Erklärung die
Leistung bewundert, der Polen setnebentige Stel-
lung zwischen den Großmächten und jene wichtige
Fsiiolle im LebZIIschEuzopas vgrifainkhhigie ses durch
eine geograp e -a e un- e ne oriche Tra-
dition zu spielen befäbgigt sei.

CtmdMcOW
Warfcham Ob. Februar sllnited Press) Das

amtliche Programm fin den bevorstehenden Besuch
des italienischen Unsenminisierb Graf Eiano in
Warschau, das nunmehr vorliegt. sieht eine große
Zahl von Mllchkeiten vor, neben denen jedoch
sitt-Besä- Zekegesbeit zu politischen Gesprächen ge-

r
Gras ciauv trifft am Sonnabend nachmittag in

War-schau ein« Im svrdergruud des Programms
steht ein Besuch des italienischen sußenmiuisteri
bei der politischen Luftwasfe. Die Begrsißuug
Cianvs durch die Flieget-trauen wird auf dein
Flugs-laß Okeeie erfolgen- Der italienische Gast
wttd dann zusammen mit den Fliege-n den Luuch
einnehmen und anschließevd die Warsebauer Flug-
zeuinverke b eu. Einen Meonukt der her-
aufkaltungen bildet die Einweihung eines Denk-
mals, die vvu stand vorgenommen wird. Das
Denkmal stellt den italienischen Oberst Nullo dar,
der im Jahre 1868 ala Freiwilliger iu die volnisihe
Armee eintrat und gegen sarenrußland kämpfte.
Nullo fand in den sit-tosen deu Tod uvd wird seit-
-dem alt— windschn- Ikativnalheld gefeiert. Ins
Tim wird taub aus denkst-that derW

« führt von Sau

 
 

le imeoeltkrieg in deuj cheks «

kadtattsiwrzatschau starben. einen- raaÆ
legen. Er wird ferner das Warschzupk R

italienischer KUUUF Vcsichklssns · »
Die ihm oerbleibende Zeit wird der italie

Außeiiminister Besuchen bei Moseieki, i

Smigly, Skladkowski und Bcck widmm t

wird Warschau am Montag nachminag um f

verlassen, um sich dann zu einer eintägigcz·

nach Bialoiviea du bcgkbcui Vor seiner M
nach Rom wird er sich einen halben Tag in g

aufhalten, wo er einen Kranz am Grabe Piiff

niederlegeu wird.

« reitun en ooiniikber Student
Aussch di Wart-hatt

« is 25· Februar. Wie »Hm-as« aus Wz
zu Fget-nisten weiß, sollen m Warfchau anno-
Studentenkundgebungen stattgefunden haben
1986 habe es keine in diesem Avusmaß verai

ten Demonstrationen geahm Die Luni-geber
angeblich gegen die polnische» Politik der sit
ng an Deutschland denionttriert haben, S

len sich vor die Wohnung von sinds-Stumm
ben haben, wo sie u· a. geruer holten sollen:
schall, führe uns nach Danzigi« Wie es heißt·

die politischen Blätter strenge Anweisungen
ten haben, nichts über» diese Kiiiidgebuugen z
öffentlichen. Einige dieser· Blatter sind foqf

schlagnahint worden. Einige Kunidgeber fett
zur Deutschen Botschaft vorgedrungen und

durch einen Steiikivurf zwei Fenster in dg-

ela t ertriinimer.
häsosjem 25. Februar. -Haoas«( berichtet, d
Studenten der Posener Universitat eine Cz
ßutig angenommen haben, die die Schlieszq

ner deutschen Schulen in Polen, deren Zahl
uige der polnischen Schulen »ini Reich übe
verlangt. Eine andere Entschließung spricht
daß die Studenten entschlossen seien, mit alk-
teln den Zutritt der deutschen Studenten in d
nischeii Universitäten zu verbieten Sie If
sämtliche privaten Beziehungen mit denjenik
brechen, die sich als Deutsche ausgeben.

300 000 Soldaten in Libyen ide
Paris, 25.««Februar. iunited Preß) Ni»

letzten Truvpenverstärkuugen in Libyen und
stehen sich in den beiden Kolonien nach h
Schätzungen rund 300 000 Mann Truppen
liber. Davon stehen auf italienischer Seite
Mann weiße Truppen und 120——140000 Mai
gebotene Truppen. Die Stärke der sranzi
Streiikräfte in Tunis schätzt man dagegen at
gefanit so 000 Mann weiße und farbige Tritt

Die Situation ist jedoch für Frankreich i
ungünstig, wie diese Ziffern anzudeuten st
da Italien im Ernstsalle seine Streitkräftes
West- uiid Ostsront Libyens verteilen müß
Frankreich einen Teil seiner Truvpenbestä
Algerien und Marokko in wenigen Stunde
Tuniö transportieren könnte. Italien besißi
mit seinen 500400 modernen Flugzeug
Libyen eine unbestreitbare lieberlegenheitz
Frankreich, das in Nordafrika nur itber etf
hundert veraltete Maschinen versügt. :

» Ndifptliliek ,
spiundert Marieiiler beschattet-at
Paris, 25. Februar. Der «Iour« bettel-

Marseille, daß die Polizei dort in der verg
Nacht einen Angehörigen der Internationaii
gaden bei der Plünderung eines Geschäftedh
der Haupt-straften festgenommen habe. De
war in der Nähe von Perpignan über die
sische Grenze gekommen und hatte sich daj

- Monan begeben, um von dort drei Tage sp«
Marseille zurückzukehren Der Festgenomuij
sich bereits früher ftrafbarer Handlungen in-:
reich schuldig gemacht hatte, wurde bereits .
aus Frankreich aus-gewiesen :

Inder Nähe von Limoges erplodierte «
von einer fowjetspanischeu Flüchtlingssa
wohnten flbebäude eine Handgranate. die
vierzehntahrigen Iungen der Familie iu-
min geschleudert worden war. Die vier «
angehörigen erlitten schwere Verkomme-

Uareelovch lib. Februar. Wie aus Sarfl "
meldet wird, trafen dort -180 Waisenkindss4
von Madrid nach Bareelona verschlepvts
waren. ?-

  

   

 

   

  

  

  

   

   

    

    

     

    
     

      

     

  

   

  

 

    

 

  

 

»etwa- 18« mai neu-euer
san ratezisko,25. Februar iuuited Pr ·

der be en größten amerikanischen Be.-’
Doste- der do lrsTonnen-«Elipper Is« der T «
kanifchen Lufiverkehrs esellsihaft, startetex
der Nähe der Schaßin el in der Bucht ·-
Franzidko zu einem lsowsMeilensLei
nach China und urüek. Die erste Etappe - ·

ranzisko nach Honolulu;.
Schaßinsel findet bekanntlich eine große i»
nale Ausstellung statt, die erst kürzlich v
dent Roosevelt durch eine Rundfunkanfp
Florida aus erbsfnet wurde. Etwa IMM-
lunasbefllchtr sahen dem Statt des Rie«
von der Insel aus zu. »

s L

Donat-tu stdamai), 25. Februar-. illu» ,
»Mit-per is« landete in Honolulu, fe"
Zwischenstatiou.« Der Flug ging ohne ZU
vonstatten. Außer der Besa ung befi « »F
Passagiere an Bord. Der C pper kann-«
gesamt 74 Fahrgäste au Bord nehmen. Dis
jetzigen Flug von Sau Franeisko noth-
erreichte das ,,fliegende Hotel«, das Mkk
ten Iomfort ausgestattet ist, eine «-
schwiudigkeit von Iblt Meilen pto 7 -,
erwartet. daß dieser Tvv des Clioperd ««·
die kleineren traudpazifischeu Flu Mk-
wird, diejeht unter dem Namen - ·
zwischen Italifvrnien und dem Fern-us I-
kehreu. Bis jeci find zwei Flugbookt «-
Tov des »f!iegeuden doteld« gebaut -- «-

Lotkr Mach
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III- Iä ruar. Das italieuifstlv
Komitee . assis-Lv rationdaßesanfdv .

. Musen Si des ’·« «

Institutioneka its-«c d c IV
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zeutfchlands Ballonsperren find auf der Höhe
«« Bedeutend wirksamer als Masche Sperceii — Todesaelze schützen Jndiislrieiverke und Städte

  

s» g der September-Ktife des vorigen Jahres
Este die britifche Vallvllsperre, die um London
ichiet wurde, iii·» der Weltoffeiitlichkeit großes
eben. Pliantaiiebeaabte Journaiisten und

  

treffen wenn es für ein ·- . · en Boinber nicht voll- ger Flakschiiß T«- V ii --s « « ·om » . » . ie a onsperi Wo e t t li
. - i . abermieftt1 eldmndjgszlchbu«t — ganz unwahrscheLUHch Urtsfkfd Icils Mvtvkifiett- so fdfafz sse ülsssrrMichnek gaben in Wort Und Bild wahrhaft Wetter die-B F ei Wolkendecke oder dieiigem . all wirkuiigsooll eingesetzt werden taiiii. Natürlichististbe und technisch vollkommen unmögliche d a Uns genehm Und III-geschossen Mk- P WdeEN in Zukunft besonders die wichtigen Indu-

l

  
    

FU einer · ..
zu Höhe Von S-«10000 Metetu steht- l de Fulluiig von drei Valloiis soviel wie ein einzi-

l

s

 

       . · » cn können. e7fikji1d1" · « - . . .
tellungender Luftspprren gegen semb« e he- · k» iche Bomber werden immer ver- itrieioerke und die o i ? · - · - I - -sigriffe So sollten die Ballotis zum Hokzziikhen LYZFFDHYYVUW ils Umgehen, womit schon der halten. Schon in degriissxlisteiimszdetstdwcsfrtti VIII-neg-Stahlnctzen dienen, die Englands Hauptstadt Vomb t Dperreiierfullt tit, denn ein beladciier nialig den Eiiisatz der Balloiisperre erlebener, der sein Ziel nicht erreicht, muß seine Last Bei stürmischeiii Weiter werden statt der Bal-

loiiei große Drachen verwandt, die mit Win-
den in die Lust gebracht werden« Die Tragkrast
dieser Drachen ist so stark, dafz sie ohne weitere-.- be-
inaiint werden könnten lsienieinfiiin mit den an-
deren Wasfeiigattiiiigeii sorgt die VallonfperrsWaffesur den Schutz des deutschen Raume-Z und ist für
ihre große Aufgabe bestens gerüftet.

 

   

 

oiiinien iimschlieszeii follteii. Die Netze sollten aii « · »
r elekttisch geloben fein oder eleipc Minen an grsgsglxlrrtågzaaäiglrthsxii jtwfo der Schaden nicht so
-Kalikeln tragcfnlfs HllLezsldUnmogldichkeitem die deutend ist m m den Gegner aber be-2poll ommeii a iel i von er wirklichen Die Baj ·- »des Vgsisiispssssii schw- . Verbots-institisxiiresolut-ist«» wird vielen Menschen unbekannt sei-n, daß Stellung gebracht sein Der B i ’ b ·'gc « und mBallonfperren keinesfalls eine neue Erfindung lich billig, kostet doch hie fü c Ue M außerordent-
«, sondern schon aus dem Weltkrieg
« ea, wo Sperrballons von fast allen krieg-
enden Nationen mit gutem Erfolg eingesetzt. mch DiåtTriheglsxliegßer måekdenh geilvifsenhaft
· iio re e e lina igeii we ran agen, an ø « . «

« - zahlreiche Maschinen zum Absturz kamen. ex Tod M- JCT »auch-Ilsen- KOCH-Mitder Schassuiig der neuen deutschen Wehr-
« , bidlidete Fuchkiskifgchlaäd iviizder Vallon-

« en, ein en r i en eptem erlagen 1998
tvertäiidli an ver iedene e . . , - .

skeeltsze mfid an rliäroßeii lieckensivixttsäkilleätngnk teu·eknen Hochze« st««' M dadurch einen frasssm Ihn-Zug dLg·(Nlclte-« Und« alsg dapn Mr- derMqu — z. B. am Anna-Werk — eingesetzt bxriaguitschläiz Augtiang nahm, daß die Vjahkiaesabei, BE )t.ge e ten »eaiel dar-» Ereignis iii schonen
s. n- ohne daß davon etwas der Weltösfcutlich- Hort "t Wend des Festes-»dem TM Zwist wurde« d or m Nude wurde« sagen m-? Auen ssllkcklkäs»Um wurde san-; läet machen, das iit fiviinderichon . . :« TH Und nickteu sich zu, ala wollten iie sagen: »Weißtn aller Stille und mit echt deutscher Gründ- schnntnt ie weißLckleideten Madchen, die Musik u· noch damals unterm blnhendeii Liiidciibaiiiii?-,

it hat Deutschland dieses wirkungsvoue Ab- F se me einen Wsch nach dem anderem von den Reichskanle.?kdolf..·k-’Ul« Und der !UI"IW!1!-
infiriiment, das die Flakabivehr bei ansichti- exstemspehken dls Fahnen-»und im ganzen Dorf bmJJschF Mlnlstmlmfkpent hatten Schreich mitWetter schr gut unterstützen kann, ausgebaut, g:fe»:stiilieritianden, der an diesem Tage nicht·mii- Pckivnlither lInternliriit gesandt, die ifsscnilich ver-
iiian kann schon heute sagen, » lr iatc. Manche waren darunter, die schon lesen wurden. Her Brief des Führers hatte

  

   

   
   

  

r drei Tage ausreichen-

    

  

  

  

 

  

Ftiedrkchshaien, Iz. Februar. enkel, eine stattliche Anzahl poii Verwandten uiidUnter großer Anteilnahme der Bevölkert-n - . -- . . .im Dorfe Berg bei Friedrichshatm die Feicrgeiiztxk die ganze Beoolkerung bildeteii in einem impo-

 

   

    
    

  
  

   

   
      

  
   
    

   
     
  
   
   
   
  
   
    
   
   

   
   

   
   

 

kl.

einige Hochzeisen des Brauipaarcs mitgemain folgenden Wortlaut: »Ein dein seltenen rPest dersiDeutschlaiids Ballonsverr-Wasfe der bri- hatten, fo seltsam das auch klingen mag. Aber de)r Wespen Hochzeit spreche ich Ihnen und Ihrertischen überlegen ist. Bauer Georg Schicte Und seine Frau Maria, Gattin meine herzliclien Gliickiolinsche aug. Ich-« rinnen i an das Ver a en der en « en geb. Wirth- traten ia nunmehr zum fünften Male hoffe, daß Ihnen noch ein recht langer und unge-. tse bei des kkGeneraspwbeDJ als ihregHLkthe- an den Traualtay diesmal» abcr mit inüdein, trubtcr Lebensabend im Kreise Ihrer Familie be-
iti London großes Durcheinandek anrich- schleppendcni Schritt-· Jig Veimaidoki Berg bei schieden sein möge. Gleichzeitig habe ich Ihnen aus» . Friedrichshafem das sie seit ihrer Jugendzeit nicht dlcspm Anlaß ·ki11 Ehkcngcschckkk VUUUUAL daßje Aufgabe der Vallonsperxen ist es« das mehr verlaiien haben, begikigen sie dieser Tage Ihnen durch die Post zugeht. Adolf Hitler.«

Heil des Vallons zur Waffe werden zu lassen. unter der Anteilnahme der ganzen Gemeinde nnd Niemand sah aber einen Gast, der zwischen demDamms Werden schachbrettartig gestaffelt, so der weiten»llm·gebung das Fest der »ejfekn en betagten Jubelpaar Platz genommen hatte. Er saß
ein anfliegendes Vombeiiflngzeug zwischen die Hochzeit» cin»Ereigni)z, das zu den seltensten still» und bescheiden da und wartete, bis die Vielen

« zwei Miliimcter starken Stahl- Familienseiern zahlt. Gliickivunsche ausgesprochen waren. Dann legte er
e geraten muß» Diese kaum sichtbaren Seite Da»ivu·rd-e denn noch einmal das silberne Haar leite seine knocheriic Hand auf die Schulter der
.» wenn ein Flugzeua sie berührt, ein wenig der Jst-Ihrigen ,,Braiit" mit einein Kränzlein ge- Matrone, und fiehc, ihrMiind ivnrde stumm. Es
schneiden dann aber auf jeden Fall selbst schmückt, nnd der ·iim zwei Jahre jüngere »Bra'uti- war der Tod. der mitten in das Fest geschritten

metallsliigel ab und demolieren auch Metall- gam« triig·mit sichtlicher Freude sein Stränßlein kam nnd die Inbilarin, die den Aiisreguiigeii des
gek· am Rockaiifichlag, als daa glückliche Paar, das Tages nicht mehr gewachsen war, ins Jenseits
an könnte einwenden, daß die Flugzeuge ja 65 Jahre lang treu in Freud iiiid Leid zusammen- holte. Am Tage seiner eisernen Hochzeit ist der
die Vallons, die mit Wasserstossgas gestillt gehalten und zusammen ein Alter von 184 Jahren Bauer Johann Georg Schiele Witioer geworden.

hschießea und dann ihr Ziel zum Abwurf der erreicht hatte, in der festlich gefchmiicktcn Kutsche Feierliche Glockenkliinge hatten den Tag ein-
en aiislicgeii können. Es ist schon bei klarem zur Kirche und von dort zum Hochzeitsmahl iiii geleitet, das Sterbegelüute gab ihm seinen
el außerordentlich schwer, einen Vallon, der Dorsgasihaus gefahren wurde. 14 Enkel, 5 Ur- iraurigcn Aiisklang       
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« sperren sichern Deutschland gegen jeden Luftaiigtilf« « · «
" « li rt ter tatler loniite in diesen Tagen in ·Bad Saatvtv bei die Veranterutig der Balloiie, «·die in kürzester Frist iis zu

List gliflgsepreekrtåfsse bedssetztfzquglatsg eSitZiiEikilhgelrlJrlg Vglinf eine dek LZstsFFZPBAMtUPlU gesichtlgethuind anBeiliger 10000 Meter Hohe aufsteigen lonnen·

« « « « Sehn e ins übiinggmäszlgen or n ruiig ei ne men. ti ere i er

kendethsclhyxers ädiuerttxfaefssitggththetssåZugnser Bvildbes zeigen links: das Fallen, Mitte: das Auflassen und rechts: 
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i-»

L l nks : Der Balloirift mit
Gab gefüllt und fertig zum
Ausstieg. —- Riechis: Bei
stürnilscheiii Wetter »weil-en
Drachen eingesetzt Die Aus-

nahme zeigt Soldaten beim

Zusammenseven » eines der

Spekrdracheii, die bei stut-

Mischem Wetter an Stelle
ver aus cchssselballrmeii ge-

bildeten Balloiispctren ein-
geseht werden.
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Druck und Verlag von F. W. Siebe-it Meineler Dampfbvvk Aktien-Gesellschaft

Die Große Technische Meile
nnd Baumeste Leipzig Frühjahr 1933

Leipzig, : K Februar
Die Einladung des Leipziger Meßamtg zum Ve-

fkich der Groiieii Technischen Messe nnd Bautnesse
zeipzig ooin Z. bio U. März Instit stellt fest, dafi die-
ser Besuch der Technischen Frühiahroiiiefse iii Leip-
zig eint-»der wichtigsten Vorbediiigniigeii ist für die
Aclflbilkllthe Leistung-s- niid Trieitbewerbosähigkeii,weil mit diesem Besuch die jährlich einmalige Ge-legenheit zur umfassenden lliiterricbtuiig über die
Fortschritte der Technik aiif allen Gebieten wahr-
genommen wird-
» Mehr als zinl deutsche itiid aiidläiidischc Liefer-
Strornieii »ini« liiaichiiieiiiecliiijiche Erzeugnisse und
»ve-rl«itoiie werden aui der technischen Frühjahr-(-
ineiie vertreten sein. Tat-, Angebot ist somit denk-
bar reicbhaltig und oielgestaliig. ldileichzeitig be-
steht iii weilesteni llnisaiige die Möglichkeit deo Ver-
gleich-H iiiid der kritischen Pisüfiiiig, zumal alle Ma-
schinen und Apparate in Betrieb ooisgesührt werden
nnd der Wettbewerb unter deii Augen der Fachleute
aus der ganzen Welt die Aiiosteller zwingt, nur
beite und bewährteite Erzeugnisse in Leipzig zu
zeigen. ’
»Wie jede technische Frühjalirsiiiesse in Leipzig

seit der Machtübernahiiie durch den Natioiialsozia-
lifoiniio großer war ali- die vorhergehende, so wird
diesiiiich bei der kommenden der Fall sein. Eo er-
gabiich daher die zwingende Notwendigkeit, iieiicn
Alioftellungoraiini zu schaffen, iiiii iiieiiigsteno einen
geil der Nachfrage nach iieiiem Aicostelluiigoraiiiii
zu befriedigen Tiers wurde durch Errichtung einer
als walte 15 bezeichneten neuen Südhalle durch Er-
weiterung der bestehenden Hallen S und ls uiid des
Baiiiiiefiefreigeliiiidro eriiiöglicht. Aus dein 402000
Quadratineter grosieii Auestelliingsgeliinde wurde
dadurch die oerfiigbare Hallen-Auostelluiigafliiche
iiiii über 4000 Quadratmeter aus iiiogesaiiit ist«-) 0l10
Quadratmeter vergrößert, die vermietbarc Frei-
sliiche auf rund 19000 Quadratineten Dement-
sprechend erhöht sich die Zahl der Aus-steiler niii fast
10 Prozent. Tie kommende Leipziger Große Tech-
nische Messe iiiid Banmesse übertrifft somit wiede-
rniii ihre Vorgänger hinsichtlich Aiiostellerzahl und
-fli«i"che und aller Wahrscheinlichkeit nach auch wieder
in der Zahl der geschäftlichen Besuchen

Die Leipziger Messe bietet die nicht hoch genug
ciiizuschützeiiden Vorteile-, dasi erstens alle techni-
fcbeii und kaufmiiiiiiischeii Fragen aii Ort uiid Stelle
mit maßgebenden fachlundigen Firuieiivertreterii
besprochen und bit-s ziiiii tsiescliiiftaabsihliiß geklärt
werden können, iiiid zweiten-is dasi dein Kunden
das Erzeugnis, Elliaschine, Apparat oder dergleichen.
in Betrieb vol-geführt werden tanii.

Jii sämtlichen Hallen bestehen überdies technische
Aiiokuiift- nnd Toliiietfcherftellcii, in denen fach-
iind fprachkiiiidige Ingenieure den Mesfebesucherii
in den dsiandelosprachcii der Welt technische Auss-
kiiiifte erteilen. Doliiietscher stehen für Stunden
oder Tage gegen mäßige Bezahlung zur Verfügung.
Der Messedienft deo Leipziger Messanito umfasst
die gesamte kaiifiiiiiiiiiifche nnd behördlichc Anss-
kiiiifterteiliing, die Beratung iii der Abwicklung des
Zahlung-I- und Verrechniingsoerkehro usw. sowie
die Abstempelung non Auftriigeii, die infolge Son-
derabiiiachiingen mit einzelnen Ländern Begünsti-
dungen erfahren. schließlich noch den Nachweis von
Aussteuer-in die Vertretiiiigeii zu vergeben haben.
Der Bezugsaiiellennachweici läliefiadresibiichs des
Leipziger Mesiaiiitcs (Bd.1: Miisternicssc, Bd. U:
Große Technische Messe iiiid Baiiniesfef erscheint
kurz vor Beginn der Früliiahisoiiiesse und enthält
nach Firmen- und Wareniiamen geordnet die An-
fchriften sämtlicher auf der Messe vertretenen Liefer-
sirmeii. Ein kurzer Ueberblick über dag Angebot
der Großen Technischen Messe iiiid Baunieiie Leip-
zig, der jedoch unmöglich erschöpfend sein kann-
kennzeichnet die technische Entwicklung des letzten
Jahres auf den einzelnen Faihgebieten Sie iit be-
stimmt durch das Streben nach Leistitngsfteigeritng,
Nationalifieruiig nnd Aiisfiihrfördernng

Deutsche Arbeitsdienfliieiivillloe
Das Berlin, El Februar. Genau wie in·de«r

Wehrmachi hat Deutschland auch iiii Alrbeitsdilentt
Schwierigkeiten zu überwinden, uni eiii tiichtich
und zahlenmiißig ausreichende-? Führerkorpcs zu
schaffen. Der Reichsarbeitsdieiist hat zur Behebuiig
des Führermangels aiigekiiiidigt, daß ei· am 1. April
dieses Jahres junge Leute oon mindestens- 1«7 Jah-
ren als Freiwillige einstellen iiiird.»Die» geietzliche
Arbeitsdieiistpflicht reicht voni IR. bis 2.). Leben-z-
jahr iind wird in Länge non einem halben Jahr
abgeleiftct. Die ,,Läiigerdienendeii«, ans denen ·iich
in der Hauptsache das Jsiibrerkorps des Arbeitsz-
dienstes rekrutieren foll, werden ebeii jene Frei-
willigen sein. Sie müssen sich siir eiii Jahr ver-
pflichten und werden bereits ain Ende des eriteii
Halbjahresl zu ,,Voriiiiiiiiierii« befördert Bewäh-
reii sie sich weiter, so werden sie zu ,-Fichrera»iiioar-
tern« ernannt und schlagen eine Laufbahn ein, die
der Laufbahn der Uiiterofsiziere iii der Wehrmacht
CUtfptich Sie erhalten bereit-I- ini zweiten Jahr
ihrer Dienstzeit als ,,Trnppfiihrer« neben voller
Uiilcrkiiiist, Verpfleguiia, sekleidiiiig nnd Seilfür-
folge ein ansehnliche-s Tafcheiigcld Als besonderer
Anreiz ist eiiie »Dienstbelobiiiiiig« ooi«geschcn, die
bei ciiicr Dienstzeit voii mehr als sechs Monaten
bis zu einein Jahr 100 Mark und nach Ablauf der
einjährigen Dienstpflicht 150 Mark beträgt. Die
Dieiiftbelohnung steigt dann jährlich um weitere
100 Mark, so daß nach zehnjähriger Dienstzeit im
Führerkorps des Arbeitsdieiistes eine Dienstent-
lokmung voii 1000 Mark erzielt feiii wird. Als wei-
terer Anreiz ist vorgesehen, daß man die Wünsche
der Arbeitsdieiistfreiwilligen inbezug aus ihren
Standort nach Möglichkeit erfiilleii wird.

Deutschland iihiikt Weise-i iiaih Katalonieii
Verliii, IS. Februar. Jiii Rahmen der deutschen

Hilfsaktion für die Bevölkerung des befreiten bla-
taloiiiens, deren Träger vor allem die Deutsche Ar-
beitsfront und das AS. cItraiienwerk sind, über-
nahm am Freitag in Hamburg der Sloiiiaii-Daiiw-
ser ,,Trapaiii« 400 hob niloaranini WeizeiimehL Die
Wölmih deren Ankunft in Vaiseeloiiii gegen den
9. März zii erwarten ist« wird dort übernommen
werden vom örtlichen Beauftragten des sozialen
-fiilfsw-erkes, dem »Aurilion Soeial de Ja Fasaiioe
Espanola«. Weitere Verschiffungen erfolgen Mitte
nächster Woche.
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—- Der Lands und Wasser-vagen — Grade Reime an « reitr e-. —-
— Frtilier Ghettrn heute Ruh-hol — Eine Million ftir eins getan ejpSztie les-:

Rafsliietneutd der Ante u.
M reift um die Weltscha

uhputjeru

Berlin, Ende Februar.

Das große Ereignis der Woche ist die Autoauss
ftellung. Ieder Bd. Berliner hat ein Auto, jeder Zu
Berliner ist also brennend an der Autofchau Inter-
efsiert. Alle Gespräche handeln in bieten Tagen von
Schwingachsen, sinpuelungen und Stromliuieu
Wenn man als eingefchivorener irufzgauger durch
die Hallen aui liaiserdaniiu geht« kommt man sich vor
lvie ein Deutscher in Paris, der die Landessvratche
nicht gelernt hat, .latiirlith ist die Schau auch für
Nichtantler spannend. Its verschiedene Topen vvii
Wagen sind ausgestellt, die in der Preiglage von llilsls
bis 50 000 Mk. zn haben find. Der fclsinucke Volks-
wagen wird von allen bewundert, mancher Befucher
klopft sich stolz auf die Brieftaiche, in der die Onli-
tungen auf die bereits gezahlten tliaien lagern. Viel
Aussehen macht ein grofzer Horch-Wagen, der acht
Koffer hat. Acht Koffer. Dabei ist der Wagen von
der schönen N a ck t t a« u z e r i n Matthea Merku-
field gekauft worden. Wozu braucht die so viel Kof-
fer? Für die Koftltuie? Bei einem thiercedessz
gen kann man am Kiiihler aus einen Knopf drucken

schon springt ein Wasilsliecteit heraus mit zwei
Wafferhähnen fiir ,,Warin« und «.lialt«. Der Verklin-
fer kann nicht unbedingt garantieren, daß der Pagen
niemals eine Panne erleben wird —- aber daß man
sich nach der Panne die Hände waschen kann, das cft
sichert Verbliiffend ist ein »Land- und Wafferwagen«.
Er ift auf dem trockenen wie im feuchten Jklentent zu
bewundern. Ein Haudgriff voin Fiihrerfitz aus, am
Heck erscheint eine Schiffsfchranbe nnd der· Wagen
schwimmt als Motorboot in die Flutendziiein Mar-
then, sondern Wahrheit — man kann nachstens die
Tour Berlin—Newnork iui Auto machen! ·

Auch dem autofernften Laien fällt auf, um wie-
viel raffiger, schnittiaer. eleganter alleWagen ge-
worden find. ,,Wiudfchliipfriger« lag-en die Fachleute
und bereichern dabei gleichzeitig unsere Sprache um

ein neues Wort.
Natürlich gibt es auch wieder eine große A· u t o -

re v u e nebenan iti der Deutftlslcindhalle. Diesmgl
heißt sie »Ein Kuß reist um die Welt«. Es ist
die Geschichte einer Filuidiva, deren Verehrer ge-
wettet hat, dafi er sie trotz ihres Sträubens in jeder
Hauptstadt der Welt einmal küssen wird. Er ge-
winnt die Flüsse und die gewetteten list-holt Dollar
dazu, in der Revue kann es nicht anders sein« Die
Handlung ist geradliuig uud schlicht, der vornehmste

Herrensahrer versteht sie ebenso schnell wie der inu-
pelftc Fufigänger. Die koinische Hauvtrolle hat Ru-
dolf Platte, der ein Kamuterschaufpieler ist, aber
eine unglückliche Liebe zum Auftreten in Vahuhofs-
hallen hat, weil er da auch gu Pferd und zu Stahl-
roß kommen kann. Das Schönste... nein, « das
Ziveitfchönste au der Ilieoue sind die Ballets, die in
den verschiedenen Stationeu von Mifilsilorias stun-
weise getaiizt werden. Die Bühne iit in Gestalt
zweier riesiger fireitreppen aufgebaut — es wird
immer diefe Treppen hinauf- und hinunter getanzt,
mühsam für die Wirt-I, aber immer ein Triumph
für den Regisseur. Was dem einen seine wehen
Füße find, ist dein andern sein Applaits.

Aber das sclsbufte an der Revue ist ihr sportliclser
Teil. Alle Wagentooeu der Ansstellng fahren auf-
verbreiten Schönheit und Eleganz der Technik und
werden zu jeder Vorstellung frisch poliert. Be-
rühmte Motorfahrer erscheinen auf donnernden
Motorrädern und brausen um die Halle Die toll-
ften Leistungen zeigen unsere Polizeifahrer, die mit
ihren Motorrädern die riesigen fisreltreppeu hinauf-
und hinunterjggeu. Das sind schon keine Polizisten
mehr, das sind schon Artisteu, reif fiir jede Parteie-
biihne. Wehe dem, der etwas ausgefrcffeu hat und
von ihnen verfolgt wird».

ice

Immer ist die ilieichshanptftadt stolz auf ihren
Ruf als ,,Weltstadt im Grünen«. Alles was damit
zusammenhängt, hat das ungeteilte Interesse aller
Berliner. Die Freude über neue Näume und Grun-
flächen ist allgemein. Mitten in der Altftadt, im
Bezirk Mitte, wo noch ein paar Gäßchen befchaulich
daran erinnern, wieviel Jahrhunderte die Stadt
an der Soree schon-auf dem Rücken hat, sind den
Verlinern nun neue Ruhevltitse verkündet worden-
Der Stadtpriisident persönlich hat dafür gesorgt,
daß auf dem Hofgrnndftiick hinter dein Z ent kal-
Standesamt in der Klosterftrafie eine Art
Ruh eh of hergerichtet wurde. Hier stehen schon ein
paar- Reihen Bänle zwilchen Rafcu lind Bäumen.
Ein idyllixcher Platz. Der Lärm der benachbarten
Ksönlgstra e dringt nicht mehr herein. Das Auge
erfreut fich der fchönen alten Fachtverkgiebeh die
vom alten Itidenhof her in die Anlage blicken. Der
Illdenhof ist ebenfalls »aus neu« gemacht tvorden
und nichts erinnerte mehr an die Tatsache-, dafi sich
an dieser Stelle einst das G h e tto de s B e kli-
n e r M i t t e l a l t e r s befunden hat, wenn nicht
der Straßennamen darauf hinweisen würde.

Dieser Hof ist nun ein Plätzclsem an dem man
ungestört »Vergangeuheit« genießen kann. Stille
Betrachtungen werden nur hin nnd wieder durch das
berühmte Stitndengeliiut des Glockenfpielg der alten
Parochialkirche oon nebenan unterbrochen Das ift
daher fo der richtige Ort auch für alle Itikiggetram
ten und ihre Zeugen, die nach der Ableistuna des
fchwerwiegenden »sta« die Pforten des Standes-
amtes verlassen. Weint sie die große Treppe her-
icnterkommen, steht gewöhnlich ein Photograph vor
der Tür und knipst mit den Worten: »Bitte, recht
freundlich! Sie werden feist photogra-
phiert. il» crbindlichl« In Zukunft werden sie
dann wohl vorerst einmal in den Rnhchof gehen,
sich auf eine Bank setzen und — nun ganz legitim —-
die Hände in den Schoß legen. Auch das gäbe ein
schönes Photo für das Familienlebetz inatürltch
ganz unverbindlich). Und wer ganz iparfatn sein
muß —- packt vielleicht sogar ein paar S tulle n
aus« Borausgesetzt, dafi es nicht gerade regnet...

DI-

Die Berliner Innenftadt läßt sich nicht unter-
kriegetn Der Verein zur Förderung ihrer Belebung,
den der Ratsherr Probe führt, unternimmt seit
Iahren alles mögliche, um immer ,,ioieder Leben in
die Bude« zu bringen. Durch die Inflatlonss und
Krisenjabre vor der Machtiibernahme war der Be-
trieb lvor allem der der Vergnügungsinduftriei
etwas ausgetrocknet Ietzt ist aber wieder Schwung
hineingekommen. Die Konkurrenz des Westens ist
verblaßt, die Friedrichftraße hat wieder Massen-
Durchgangsverkehr, und itbersiillte Lokale find keine
Seltenheit mehr. Eben erst wieder ist ein« neues
gaftrononiisched Unternehmen von Rang mit viel  

Kosten intan spricht von einer r u nd e n M i llio nl
umgebaut worden« Es handelt sich um den »Sag-
ten« der Friedrichitratse. Die Neicgestaltung war
nicht nur gründlich, sondern auch schwierig, weil da-
bei die alte kunftlerifche Jsaffade mit ihren Beina-
lungeu erhalten bleiben mußte, denn sie steht unter
Baumqu Das Lokal, dessen Direktion der Ber-
liner biastronom Frühauf übernommen hat —-
dem auch dad Weinhaiiks «Traube" in der Sarden-
bergstrgfze gehört — soll originell, vornehiu nnd
billig seiuz ilud fast scheint es so, alr- ob der neue
Leiter dieser Ggftstiittc weiss, wao er feinem Namen
schuldig ist, denn in diesem Haus soll es fortan schon
vormittags- um 10 llhr vielerlei warme Gerichte
zu niedrig gehaltenen Preisen geben«

ki-

» Früh auf den Beinen find übrigens —- iuan ent-
schuldige den Gedankenfprung — auch Verlins
le tz t e S ch u hp u to e r. Die eiserne Garde ovu
ihnen hält auch die Friedrichstrafse bricht. Es fiud
zwei Männer, die ihr Fach aus dein ff verstehen,
utid iver ihnen einmal zugescharrt hat, weiß, wao
man unter ,,ge1vie«nert« zu verstehen hat. Da wer-
den auo stampfen Bortalffchuhen jedesmal ein Paar
von Tretern, in denen man sich spiegeln kann. Un-
verstlindlich erscheint es aber selbst den Berliner-m
daß es nur noch so wenig öffentliche Schuh-
putzer gibt, — vielleicht fünf oder sechs in ganz Ber-

 

Qesi «J«etak42ac« träte-St- aat Gase-ca-

lon Ecken-la- det- Ccsöttasr und .ceueupakencleu ist-M
hcaäxma aus Itzt-c ist«-l Gast «- hr XLaL etc-« automatisch-i Alecto-Ot-

Xeteesssuscct »o- faclise Seid-s you Lock-nett

Nach liingerem Stillschweigen hat uns von Graf
v. Lucluer. derslch bekanntlich seit zwei Jahren
aus einer Weltteife tnit dem kleinen Segelfclsiff
»Ze;tteufel« befindet. nachfolgender Bericht
ertei i :

Batavia, im Januar

Deutschland — Inva. Welcher Gegensatzi Ju
Deutschland ist der Spätivinter eingezogen — hier
aber list es furchtbar heiß, so dafz man beim
Schreiben doppeltes Löschpapier unter die
Hand legen musi, uut nicht den Briesbogen aufzu-
toeichen; in solchem Maße treibt einem die Hitze
den Schweiß ans den Poren. Selbst die Kerzen iin
Leuchter sind iveich geworden und neigen sich mit
dein brennenden Ende auf den Tisch, als ob sie
ihren letzten Odem aushauchen wollten. Ich muß
mir erst eine Oellamve herrichten lassen, damit ich
diefc Zeilen zu Ende schreiben kann.

Inmitten iahrtansendalter Kultur

Unsere Fahrt von Autralien ging durch die
Sunda-See nach Ball. ie Sunda-Inseln ließen
wir im Süden liegen. Bali hat auf uns einen. ge-
waltigen Eindruck gemacht. Die Einwohner auf
dieser Insel leben noch in einer unberiihrten Ur-
fprünglichteit wie vor Jahrtausenden. Kein ento-
päifchcr Einfluß hat ihren Kult, ihre Sitten lind
Gebrauche verdorben. Sie besuchen ihre Tempel
nnd halten Zwiefprache mit den Göttern. Ich habe
hier von dein uiigekiitiftelten Leben und Treiben
der Bewohner sehr schöne Ausnahmen gemacht, die
ich nach meiner Rückkehr zu verbffentlichen gedenke.

Von Bali ging es nach Stirabaia, der hollän-
dischen Marineftation anf der Infel Inva. Hier
waren wir mehrere Tage Gäste der holländischen
Seeoffiziere· In großziigiger und zuvorkomrnender
Weise haben sie uns ihre Gastfreundfchaft zuteil
werden lassen, so daß wir herrlich fchbne Tage ver-
lehten. Im allgemeinen aber find die Holländet
hier nicht sehr deutfchfreundlich, weil wir ein
Bündnis mit Japan haben. Ihr Vertrauen iit
mehr auf England gerichtet, von dem sie glauben,

Kette-la Beleg
Auch eiu Grund

»Wie sind Sie eigentlich auf den Gedanken ge-
kommen, Lehrerin zu werden, Fräulein Lehmann?«
fragte der Rektou

»Aber Herr Rektor«, erwiderte das Fräulein,

»sehen Sie denn nicht, wie wunderbar sich mein hell-
blondes Haar von der schwarzen Tafel abhebt?«

(Tit-Bits)

Im Btiro

»Warum lachen Sie denn nicht, wenn der Chef
einen Witz macht?«
»Das habe ich nicht mehr nötig — ich höre am

Leisten auft« CSchtveizer Illustriertes

Im Ballfaal «
»Herr! Sie haben meiner Frau auf den Fuß ge-

treten! Ich verlange Genugtuungl"
»Bitte sehr — meine Frau sin da drübenl"

lMare Autelios

 

 

tin —, obwohl doch die Stiefel heute genau fo
schmutzig werden wie früher-«

In dem Stuhl eines der Schuhputzer »unter dein
Stadtbahnbogetr sahen wir unlangst einen Mann
sitzen, der einen Arui itu Gipsoerband trug. Wir

erkannten in ihm den Natlcenlstrager einer der be-
rühmtesten Artistenfatuilien, die es auf der Welt
gibt. Es war Ludwig Be roij ni, einer von den
»wer Berufung-C die alo ,,-Vochseilwunder« die At-
traktion des nächsten Wintcrgartenprograutms find.
Die Berosinis sollten schon im Januar kommen, er-
litten aber auf der Fahrt nach Berlin — genau so
wie die berühmte Walleuda-Truppe ein Jahr vor-
her —— au der sudetcndeutftheu Grenze einen Auto-
unfall. Dabei brach sich Ludwig Berosiurzwciuial
den 1luterarin, während fein Bruder Joseph eine
Schädelverletzung davontrag. Jetzt treten diefe Ar-
tisten nun schon wieder auf in einer Arbeit, die Ie-
deamal dae geioagte Spiel mit dein Tode iu. Drei-
mal hat die Familie schon tödliche Opfer ihres»Be-
ruer beklagen müssen, aber immer wieder zeigen
sie ihre Tolltlihiiheit auf dem hochgespannten Turm-
seil. Das scheint fiir diese Artiiieiifaliiilie»fo etwas
wie Verpflichtung zu fein, denn zu ihr geboren zwei
andere größte Namen aus der Geschichte der Va-
rietä- und Zirkuskiinst. Tie. Berofinis sind in ge-
rader Linie ve nandt mit der Itirknsdonafiie Kii i e
und vor allen ingen mit deui Namen Blo nd i n.
Das war jener Mann, der eigentlich Cravelin hieß
und vor Ali Jahren mehrfach auf dem Drahtseil über
die brausenden Kaskaden des N i a g a r r a - F a l -
les lies, einmal sogar auf Steht-um Seinen En-
keln hat er den Wagemut vererbt. Seit Jahrzehn-
ten tiiruen sie hoch oben über den Köpfen ihres
Publikums —- aber wie ihre eigene Erfahrung zeigt,
kann man aus ebener Landstraße die Arme brechen!

Der Berliner Bär.

daß es stark genug ist, ihren Kolonialbesitz zu
schützen. Wenn man ihnen aber unter die Nase
halt, daß England die Japaner in den Krieg ge-
lseht und uns nicht nur die Kolonien genommen,
fotidern den Japaner-u auch unsere Befitzungen in
China gegeben hat, dann find sie ftill. Leider find
es auch hier in der Hauptsache die füdifchen
Zeitungen, die mit ihren Giftpillen dafiir sorgen,
daß die Welt nicht zur Ruhe kommt.

Autostrahen in 2000 Meter Höhe

Von Surabaia fegelte der »Seeieufel« nach
Vatavia. Ich fuhr mit Freunden im Atito dorthin.
Das ist eine Strecke von 800 Kilometer-n Es war
die schönste iiud iiiterefsanteste Fahrt, die ich je in
meinem Leben gemacht habe. Ausgezeichnete Auto-
strafien führen über das Gebirge und erreichen oft
Höhen von mehr als 2000 Meter-n. Zeit-
weife, besonders in den Nächten, war es auf diesen
Höhen so kalt, daß wir uns in Decken hüllen
mußten, uui nicht zu frieren.

Iava ist ein Land der ivunderharsten Gegen-
sätze. Es erschließt sich dem Europiier erst ganz,
wenn man durch das Innere fahrt. Ueppige,
fruchtbare Länder wechseln mit strittigen Gebirgen
ah, die nichts weiter als Krater darstellen, von
denen noch viele in Tätigkeit sind. Nachts ficht
man bis .«in weitefte Fernen gewaltige Feuer-
flanimen heransfchlagen, die seit Jahrtausenden
den Himmel blutrot til-leuchten

So kraß wie in der Natur sind auch die Unter-
schiede in der sozialen Schichtung der Bevölkerung
Viele Millionen Arbeiter iJaoa hat 42 Millionen
Einwohners, die die schweren Landarbciten ver-
richten, verdienen nur 25 bis 50 Cents ie Tag. Und
dennoch find diese Menschen die glitcklichsten der
Welt. Sie haben alles, was sie zur Befriedigung
ihrer elementaten Bedürfnisse bendtigem herrliche
Früchte, die ihnen saft in den Mund wachsen, und
wohlgestaltete tauen mit heißem Blut. Man
könnte sie fast beneideu, diefe einfachen Menschen,  die feden Tag mit neuer Freude begrüßen, siih in

Milderuder Umstand l
»Sie geben also zu«, wütete der Chef, »daß Sie

chon seit einer Stunde am Schreibtisch sitzen und
chlafeni«

»Ja, Herr Direktor, aber ich habe vom Gefchäft
geträumt!" lPages Gaiess

Neapel sehen ..
Ein Fliigzeug umkreiste den Vesuv und flog liber

Neapel. Die entzückten Reifenden blickten begei-
stert aus den Fenftertn Da ftieg dier Pilot in die
Kabiue und sagte: »Meine Damen und Herren! Sie
kennen doch sicher den Ausspruch: ,N-eapel sehen und
sterbend Nicht wahr?«

»Iawohl!" lautete die einstimmige Antwort.
»Dann ist es sa gut — wir haben nämllch den

Propeller verloren!« lOslo Illustrertes

Freundlichkeiten
»Friiher hatte ich so einen Bart wie Sie, aber ich

sah damit tote ein Spihbube aus, und darum habe
ich ihn mir abnehmen lafsienl« «

»So? Und ich hatte ein Gesicht wie Sie, und da-
rum habe ich mir den Bart stehen lafsenl" (Jl 420s  

 

der Sonne vaden und in schGneii Tempeln J-· en. ij haben hier Te el ge ««Fingåtezagsisklh zce eine Kunst und Zähne "barm» daß man aus dem Staunen nicht bei
kommt-

Wachieudeg Verständnis »-
O« a««e, die in der Zeit der politischen -

fpzkffiklsexiiY glich tut, um die Völker Euxopagl

gen Krieg zu behen, war die iud1·sche.· Die «
fühlen immer mehr, daß fte erledigt sind, wenn-
nicht zu einem Völkerchavs kommt- bei dem ,.
dann, ioie die Fettmlcht Auf dck SUPM, bald .-
dck vor-u schwimmen wurden- »Aber trotz ihres i

schreics wächst das »V etftandnts «
Nationakfozialismuo. tu aller Welt.
man den Menfchen die«.nerngedan·ken der nation
fozialiftischen Weltanichauuug cu« verständli.

Weise klarlegt, dann gewinnt man fie mit Lei. N

leutsjlls ich in Melbonrnc vor 1200 Studeii
sprach, wurde mir die Frage vorgelegt, was eig »z.
lich ,,diazi« bedeute. Ich ,sagte, es» bedeutet, .’
jeder anständige nnd paikkvkische Burgex nicht s»
national, sondern auch fozrgl denken niusse, weil
fonst unmöglich sei, alle Schichten eines gro
Volkes zu kraftvoller Marichrichtung zu verei »

Alle großen Männer der Gefchicbtelsatien dies v.
sucht, allein dein Führer Adolf Hitler fei das «-

dahin für unmöglich gehaltene Riesentverk »-
luugen. Er habe dadurch nicht nur Deutchla
sondern ganz Europa UUr dem Volschcwisuich

wahrt. Diefe Antwort lofte Zustimmung z
Sympathie aus. Die Folge war, daß ich von .-

studeniifchcn Jugend aufgefordert wurde, auch»

anderen liniverfiiäten und Hochfchulen zu spre-

Das habe ich dann auch ausgiebig getan t-
ftärtster kominunistischer und itldifcher Hetzpkp.
ganda. In der Hauptsache hielt· ich meine Vor-i F
in den Clubs, in den Universitaten und auf «
flachen Land. Jih habe mich auch nicht durch ei
II ebersall abfchrecken laffen, den die In-;
infzeniert hatten und durch kommunistisches
findel ausführen ließen. Das geschah in ein

kleinen Stadt, als wir in einer spaien Stunde .s

einein Club zu unserem Hotel gingen. Nur d s
zähen Kanin gelang es uns, den Angrtff an

wehren.

Es geht der Heimat dU

Als Entfchädigung für die Provokationen

den iuir von den vielen Gesellschaften und Cl »
fo auch von dem Club der auftralifchen Million.

Empsänge bereitet, wie sie sonst keinemDeutß

zuteil geworden sind. Der Polizeiprasident »
Sidneu war mein besonderer Freund, Er war i
einer Polizeifportmannschaft zur Olymoiade
Deutschland gewesen und alle sind von dersel·

so begeistert zurückgekehrt, daß die ganike Pol
von Sidneu sur das neue Deutschland an geht. L
sind die besten Aufklärer gewesen fur das Werk -
Führers « » »

Was dazu gehöri, aus eigener Kraft mit ei »
Schiff und 10 Mann Besatznng eine Weltxeife
unternehmen, davon macht sich der Aussenftehe

lauui eine Vorstellung Die Kosten ftir o
Revaraturen an Masclsinen.» Segeln, Tauwer
fiir Farbe, Proviant usw. sind so hoch, dah et-
sast der Atem ausgeht. Dazu kommen Hasen- i;
Lotfengebiihrem Einladungcn an Gatte, die ten
Fahrten iiber weite Länderstreckeii und andere-b.
ift fast mehr, als selbst der stärkste Mann ertra
kann. Doch wir haben es auch hier geschafft ,
werden es auch weiter schaffen. Immerhin sre »
mir uns, daß wir der Heimat immer n-—
lommetn

Die romantische Fahrt dnr
baia nach Batavia, dauerte . »
deutschen Generalkonful, dein Landesarups
sührer der Partei und vielen anderen teutf .
wurden wir in Batavia auf das herzlichitc e
sangen. Es tat wohl, nach den langen abenle »
lichen Fahrten wieder unter deutschen Menf
verweilen zu können. Die schönen Tage in Bat-»
bedeuteten fiir uns alle eine Erholung, die wir is
den gewaltigen Strapazen bitter ndtizkhatteir A
nun neigen sie sich ihrem Ende zu. orgeug , (
wir in See, um nach Medan lSumatras und, -
dort nach Colomba lCeoloni zu segeln. Wie le
wir dort bleiben werd-en, weiß ich noch nicht. sz
hosffeisedoclx im Frühfommer wieder in der Hei »
zu e n. ·-
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Gute Ausrede J
Der Kellner lief dein Zechpreller nacht »Sie du« .

vergessen, Ihren Wein zu bezgl-um« « -
Der Gast: »Ich trank, um zu vergesseni« -

lSchwetzer Illustriert »
Vorsorglich « »

Die trifche Krankenfchwester prüfte das Thek
meter des Patienten, dann fllifterte fie zu th! "- »
ist dia höchste Temperatur, die ich jemals et
habe. Aber ich will Sie Ihnen nicht verraten, ;-
mit Sie sich nicht aufregeni« lTit Bit »

Es wird wieder kalt «— f
»Und wenn die Temperatur eines Menschen «"

untergeht und immer tiefer sinkt, was geschieht IN
schließlich?« «

»Er erfriert sich die Zehen!«
Immer der Reihe nach

Der Arzt dffnete die Tür zum Warteziimntrs «
»Wer am längften gewartet hat, kann her ,·

kommen!" · "" s
,,Ausgezseichnctt« sagte fein Schneider und iddi L

tHusiiiode
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T Ei Tigre ioar ein vorgeschobenes Oelfeld der
TM Oil Companv tief in den Urwäldern west-

pskk großen Lagune von Maracaibo. Man hatte
Wzgcnannd Ideil jeden Abend, wenn die Sonne
"Mspn ivar. eine Anzahl Tiger, Januqu in der
alte ein höllische-s Brullkonzert vollführte. Auf
-,gkchkung, die beinah kreisrund gerodet war und
Mzweihnndert Meter Durchmesser hatte, standen
eiBatackcn ——«eine kleine siir den Ingenieur
then Vobrnieiiter und zwei größere für die vier-
ig farbigen thdeiter Dazwiichen ragten vier
lazchsigeVohrtnrme auf, »von denen aus eine Rohr-
mmg quer durch die Dschungel zur liüste der La-
uelief Durch diese Leitung wurde das geför-
xn Petroleuui gepumpt.
Flir die Belegfchaft des Camps dagegen gab es
lan Wafferweg als Verbindung zur Aus-len-

pelt,iiiid diese Verbindung war seit zwölf Tagen
tschnittew denn der Fluß war infolge der unge-
thiilich lange anhaltenden Trockeuheit bis auf ein
» schlammlge Abwäfser versiegt. Und in diesen
mässern spielten sich Szenen ab, wie sie die ver-

- sesenste Phantasie nicht ersinnen könnte: Dort
ziemlich hatten sich sämtliche Krokodile des Flusses

·«sq«aiiiiengefunden, und weil sie wenig Bewegungs-
kiheit und großen Hunger hatten, bekämpften sie
einander, und die stärkeren fraßen die schwächeren

- fas. Um die Mittagszeit, wo alle Tiere des Wal-
T til bis auf die niemals milden Grillen verstumm-

iiii und Siesta hielten, konnte man auf der Lich-
tern von ,,El Tinte-« deutlich das schauerliche Ge-

iill der kämpfenden Panzerechfen hören, und aus

- teii versickernden Tümpeln mit ihrem Gewimmel
siegekelerregendes Miasma auf. Einige der far-
lier Arbeiter —- seltfamerweise lauter Neger, die
tchalsbesonders unempfindlich und aiisdauernd
selannt sind — waren bereits aiis den Tod erkrankt,
suedasi man ihnen helfen oder auch nur Erleichte-
-lg geben konnte. Sie waren von der Pestluft
itistet worden« Die übrigen litten seit Tagen

sauget und Durst. Die Provianizusuhr war durch

iiöAustrocknen des Flusses unmöglich geworden,
las Wild hatte sich tiefer in den Wald in die Nähe
lrborgener Laguuen zurückgezogen, und das Was-
ei der Brunnen, die man gebohrt hatte, war mit

ltroleum durchsetzt und ungenießbar. Jeden Mor-
ilii konnte man die Pevns sehen, wie sie am Rand
ilrLikhtung den Tau von den Blättern leckten. Die
Zeit, wo auch die beiden Weißen an diesem Früh-
stiick teilnehmen würden, lag nicht mehr fern..·

Jngenieur Friedrichs, der Leiter des Camvs,
ermattet-te sich den Kopf nach einem Ausweg. Er
tnlsikh völlig klar, daß er und alle anderen ver-
irren waren, wenn nicht bald etwas zu ihrer Ret-

ilmg geschah. Doch was sollte man unternehmen?
htSchicksal war so gut wie besiegelt! Sie würden

kläglich zugrunde gehen wie so viele andere vor
ihnen in den Oelgebieten am See von Maracailio.-.
Nin-hie an feine junge Frau in Hamburg Wäh-
uidseines Heimatiirlaubes hatte er sie kennenge-
eint und vom Fleck weg geheiratet. Er hatte ihr
iiikspwchew jeden Tag zu fchreibeii — nur ein paar

Zeilen —, und sein Versprech i gehalten, doch seit
Mit Tagen sammelten sich edie Briefe auf dem
Tisch in seinem Breiten-erschlug weil ja niemand
it abholen kam . ..

. Er wußte schon gar nicht mehr, was er schreiben
-is·llie- nein, denn von dieser schrecklichen Zeit durfte
stille Frau nichts erfahren, selbst wenn er durch ein
Wunder mit dem Leben davoukani. « ,
J- E! hockte aus seinem Klappbett, rauchte eine Sk-
JMUS nach der anderen, um Hunger und Durst
M Dis dudringlichsten Moskitos zu vertreiben-
vnd mühte sich vergebens ab, eine Möglichkeit zur
T atUng zu finden.

Da polterten bekannte Schritte durch die Paral-
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,
äzihhieldtaena vforl detr BTür zu seinem Verschlag, Und« «·u ra oiubalHtarh der Bo ruieiterein ehemaliger Seeuianii, ein. h fd. »Halt-I Stoffs tagte er zu dem fragend ausblickensbin ungenleur und schob seinen vernichten Som-, lero ins Genick, ,,wollte mit Ihnen sprechen, Bosti«ALTER-list logie— was gibt’s!« ermunterte ihn

e r, n l" l' - ’ «
durchzuckte. v otz ich ein Hoffnungsstrahl

Er wolle zur nächsten Ansiedlung ge en, erklärtePoinban-.itarl in seiner geraden Art,h— ja, stlknachsten Anfiedlung lind dort eine Hilfserpodition
aus die Beine bringen... «
m»iiii-iui.iglilh, Maun«, warf der Jugenieur eili,
»Sie kamen nicht lebend durch! Denken Sie dochan die Jndios Motilones im Wald!«

-Papperlal1app!«« machte Bombay-Karl wegwer-fendsz »Die Jndianer sollen mich nicht abhalten —
die nichtl Also, ich gehe — hab’ schon alles vorbe-
reitettSo long, Boßi« Damit machte cr aus dem
Absatz kehrt und verließ den Ver-schlag
· Jiigeiiielir Friedrichs wollte aufspiingen und
ihn zurückhalten, ihn beschwören zu bleiben, aber er
blieb untätig und wortlos hocken, wie mit unsicht-
baren Ketten aii das lilavpbett geschuiiedet..·

Die Stunden verrannen in lahniender erschlaf-
fender Eintönigkeit, der Tag ging zur Neige, der
Piuiinel ergliihte rot und entfärbte sich wenige Se-
lundeii später, dann brach ohne Uebcrgang die Dun-
kelheit herein. Rings-um erwachte der Wald. Die
Vrlillasfen klagten, die Papageien kreischteii, und
wie jeden Abend setzte das Grollen der Jaguare ein.

Der Cainvkoch verteilte den letzten Proviant:
drei magere Stückchen Zwiebact für jeden Mund-
Doch die wenigsten brachten das trockene Zeug durch
den ausgedörrtcn Schlund.

Jngenieur Friedrichs saf; bei Kerzenlicht in der
Baraeke und schrieb, uuifumiiii von ungezählter-
Moskitos, an seine Frau. Vielleicht war es der
letzte Brief —- iver konnte das sagen? Seine Ge-
danken irrten immer wieder ab, beinah ständig fah
er Bonibay-Karl vor sich, wie er init dem Busch-
iiiesser seinen Weg durch das verfilzte Dickicht bahn-
te, in dem tausend Gefahren lauerten. Und er
dachte auch daran. daß Boinbay-Karls Vorhaben-
oon der nächsten Ansiedliing Hilfe zu bringen, den

«4-4-« —
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Les-MERM- uon Its-ina- Mahlen-act

Wenn der Mensch schwiiriut, hat er meist einen
Vogel. Fragt sich nur, wie Stimme iiiid Gefieder
des Tierchciis beschaffen sind, denn ein Vogel kann
schivarz sein und plärreu, er kauii aber auch« iii pa-
radiesiseher Biciitheit die Fittiche spreizen und Lie-
der fingeii, die das Schiiiie preisen.

Jch weiß nicht, wie der Wieseiipieper beschaffen
war, der im Kopf jener somnierlichen Dame zwit-
scherte, die, mit Fernglas uiid Schirm bestückt,
durch den kleinen Ort Ahrgeinuiid am Rhein steu-
erte, geräuschvoll wie eiue triegerische Barkasse,
gar Aufsehen erregend durch folgenden Zwischen-

all:
f Mist Rosalind Quamshuttle, so hieß das ältere
Fräulein, hielt im sonutiiglicheii Morgenspazien
gang plötzlich auf der Landstraße inne, starrte einen
Mann namens Korfes au, der hariiilos auf der
Treppe feines Steineklopferwageus saß und mit

dem Kätzlein spielte: ,,Gentleuian, woher kenne ich

Sie —?« Korfes, ein Gemütsmensch und Tier-
freund, nahm den unvermittelten Anrus der Som-

- - -—-«.-.——A «-.-i—.- -.
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Mut der verzweifelten Männer aus dem Camp be-lebt halte... "
Dann zwang er sich wieder zum Schreiben· Es

Wurde CIU Unietbaltfainer Brief: Kolibris, Schmet-
terlinge, lauter Schönheit, Freude und ersunderie
Abenteuer —- kein trübes Worts
» Plötzlich starrte er auf den zuletzt geschriebenen
Satz. Da stand noch feucht Und denk’ Dir, Lore,
heut’ hab' ich einen Jaguar geschossen... Er mußte
diesen Satz völlig unbewußt hingefchrieben habeni
Da wurde ihm erschreckend klar, daß er seit Tagen
immer nur Lügen zusammenfchrieb, nichts als Lü-
geui Dieser Gedanke war unerträglichl Während
er über dies nachdachte lind sich in einen sehnsüchti-
geu Traum verlor, erscholl ganz in der Nähe die
ichaurige Stimme eines Iaguars, der offenbar
beutegierig die Lichtung iimschlich.

Da sprang der Jngenieur wie von Sinnen aus,
griff zli Laterne und Vitchse und eilte hinaus in die
Dunkelheit, in der Tausende von Leuchtkäfern wie
glitzernde Funken schwebten. Nur schwach erkenn-
bar hob sich der schwarze Wall des Waldes vom be-
wölkten, sternlosen Nachthimmel ab. Ueber Lei-
tungsrohre, leere Kisten lind Balken stolpernd,
diirchmaß der Jugenieur die Achtung In den Ba-
racken herrschte beängstigeude Stille, doch zeigte das
durch die Ritzen der Fensterläden dringende Licht-
daß die Obreros noch wach waren.

Jngenieur Friedrichs hatte den Waldrand er-
reicht. Er knipste die Laterne an, die er auf der
Brust hängen hatte, und nahm das Gewehr schuß-
bereit in den Arm. So drang er, dem weißlichen
Lichtkegel folgend, in den wirren Unterbusch ein.
Ringsuin gab es ein ausgeregtes Huschen und Flat-
terri, da und dort kndckte es vernehmlich im Ge-
sträuch, doch von dem Jaguar war nichts zu sehen.

Mit einemmal stutzte Friedrichs-: nicht weit vor-
aus lag ein dunkler Körper halb verborgen im
Kraut. Er hob das Gewehr. den Finger am Abzug,
und schlich behutsam näher. Das dunkle unbe-
itimmbare Etwas regte sich nicht. Endlich war er
so nah, daß der Laternenschein darauf fiel. Frie-
drichs mußte sich zusammenreißen, um nicht laut
aufzubriillen, das Gewehr drohte seinen zitternden
Fingern zu entgleiten. Seine Augen starrten weit
ausgerissen vor Entsetzen auf die vor ihm liegende
Gestalt. Es war Bombay-Karli Sein Gesicht war
wächsern und gräßlich verzerrt, die Augen waren
glasig und ohne Blick, und sein Leib war über und

x
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merfrischlerin nicht krumm, er fchnalzte weiter fei-
iiem Kätzlein zu und ließ sich die Sonne in den
Magen scheinen. Miß Rosaliiid Quamshuttle aber
wich nicht vom Ort, sie gefror wie Lots Weib zu
jener Säule, die nicht wanken mag. es sei denn,
daß ein himmlischer Zuspruch sie erlöst. Doch das
blaue Firmainent über Ahrgemund am Rhein blieb
stumm, Miß Rosalind rang die gepflegten Hände-

»Herr, fo sprechen Sie doch, lüften Sie Ihr Jng-
tognito ——!«

Der Steinekloofer norer hätte gern geltlftet,
doch wußte er nicht, was. Das Kätzlein fauchte ers -
schrocken von den Knien, es sammelten sich Leute
um den Wohnwagen des Handwerkers, dem der
Feiertagsfrieden dieses Morgens nicht gegönnt sein
sollte. Also stand der Mann auf, lachte, fuhr »sich
durchs volle Haar, ein kerngesunder Patron, stolz
gewachsen und von schöner Männlichkeit: »Wat hatn
se denn, Frölleiuit Ich bin der Muthes Korfes,
Chausfeearbeiter, sonst nichts!«

Aus hundert Menschen waren zweihundert ge-

— --—-—4—--.-.--—4-s-q—svv-q—s v -s-

her Wer etc-ame- neuere-pess-

lth 49 - sonnt-g am 26. Februar lWO

Anterllatlunqabeituge ele- Otto-notor-
Dampf-mat-

über mit langen Pfeilen gespickt. Es sah aus, als
wäre er an die Erde genagelt. such ins-Hals steckte
ein Pfeil. Und an Stelle der rechten Hand ragte.
ein schwärzlicher Stumps aus dem Aermel des blu-
tigen Heini-s

Friedrichs stöhnte dumpf aus lind beugte sich wie
zerbrochen über den toten Kameraden, der statt zur
nächsten Ansiedluiig knapp dreißig Schritt in den
Wald gelangt war. Da schwirrte etwas mit hellem
Singen an Friedrichs vobei und fuhr in einen Baum
hinter ihm. Jn derselben Selunde erwachte das er-
starrte Leben in ihm, er fchnellte sich herum und
rannte durchs Gestrüpp zur Lichtung zurück-. Im
Laufen ris; er sich die verräterische Laterne herun-
ter und wars sie von sich· ·

Als er aus der Lichtung anlangte, alamierte e
die Obreros mit gellenden Schreien.

Wenige Minuten später waren alle in jener Ba-
racke versammelt, in der die Kranken lagen.

Mit leise zischendem Aufprall drang ein Ha
Pfeile ins Holz. Doch unter dem wütenden ,
wehrfeuer, das ihnen entgegenschlug, zogen die "
tiloiies sich inden Schutz des Waldes zurück-

Am nächsten Vormittag traf eine von der I ’
Oil Companv entfandte wohlausgerüftete
expedition auf dem Cauip ein. Man hatte a »
nen Tisch in Maraeaibo rechtzeitig die G . cl-
kannt, die das Camp bedrohte. ,,El Tigre« so a ges-i
raumt werden!

Als man vor dein Ausbruch den toten Bot-bah-
Karl bergen wollte, uiii ihn zur letzten Ruhe ziehest-
ten, war er spurlos verschwunden Vers en·
idm geheimnisvollen Dämmer der unendlichen T-
er...

Gleich nach der Ankunft in Maracaibo merkte
Jngenieur Friedrichs beim Australien seiner Bakk-
daß er die Briese — wol in der Eile des Au

— auf dem Tisch in der Baracke hatte liegen lassen-
Sie werden wohl von den Ameisen vertilgt wou-

den sein, denn es ist kaum anzunehmen, daß öde
Motilones, die nackten bronzebraunen Pfeilfchützery
die höchftwahrscheinlich bald nach dem Abzug der
Oelleute dem verlassenen Camv ihren Besuch abge-

stattet haben werden, sich etwas aus den bekritzeltent
weißen Blättern machten. Ja, sie werden diese
Briefe. die so viel Liebes und zarte Rücksichtnahme
enthielten, gemieden und einen bösen Zauber »der
I,»;kuaitia«, der schrecklichen Weißen, darin vermutet
alten-.-

sf f-f-T f-q- v-’—-f-v-f-

worden, ein gefchwätziges Parlament, fast das volle
Einwohnermaß des nahen Ortes lief über, nie-
mand aber wagte, der offenbar verftörten Rola-
linde ein Anwalt zu sein. Also rief die somaiers
lich gebliihmte Dame: »Er lügt, glaubet ihm nicht,
er ist eine iveltberithmte Mann, ich kenne seine An-
gesicht, welli —«

Muthes Korses schlug sich die Schenkel, wieder
mußte er lachen, man sah seine Zähne, die weiß
uiid liickenlos funkelud dastanden wie die Tasten
eines Sviuettsx »Na, gebt nach Haus, Leuti Ihr
seht doch, daß sie nit bei Trost ist, da darf man ei-
gentlich nicht lacheni«

Diese Worte brachte die Mitte zur Entladung:
Miß vaalind Quamshuttle schwang den Schirm,
lehnte sich auf in zürnender Wallung: ,,Schäaien
Sie Ihnen nicht? Ein Gentleman wie Sie?«

»Bin kein Schentlernän, Fröllein, bin ein rich-
tiger Mann· Morgen schlag ich Basaltklötze klein,
übermorgen treck ich die Walze drüber. Wir nennen
dat Makadam. Haben Sie bitte nix dagegeni«

Daß Muthes Korfes solch eine lange Sonntags-
predigt hielt, scheint entblößend für fein fauitenes
Gemüt. Ein Preisboxer herzlichen Kalibers hätte
auf den Tisch geschlagen, zwar nicht mit Goethes.
Faust, sondern mit der eigenen. Indessen: Der
Steineklvpser Korfes besaß keinen Tisch, er pflegte
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Fi Herr Möller ging durch die nächtlich stillen Stra-   

 

     

   

 

   

  

   

   

  

     
    

  

 

   

·m samt InUSlieiellemoohnung zu. Er war mit

Stumm Freunden ieUchifköhlich gewesen, bis sie die

DIE-Wunde trennkes Er bog um eine Ecke und sah

E« MM Entfernung Vor sich einen Herrn dahin-

u« den « Nach der Gestalt zu kennen glaubte.
i eti-i—i—iiiiii—uit—l—i—iiilii—» pfiff Motten

hierher Herr drehte sich nicht um und war also
Wirt Bekannten Dafür hörte Möller über sich ein

« iges Geräusch blickte empor und fah im Schein

itlltSstrqßenbelcUchiUUw wie im oberen Stock des

kiiyeiståckmn Hauses, vor dem er sich gerade befand,

kGlastür anigekissen wurde und auf dem dazu-

aIkdn ein blondes Märchen in blauem
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linan B
ochthemd erschien-

Achtunss Die S l« li« eie das Mädchen »Der
. eine sit für das Fblxdsee Schlosse der Wohnungsttir,

Thisbe-gleich wieder ins Bett —« Dann machte es

EUSM « Und die Schlüssel fielen Herrn Müller vor
H fle. Die Balkontür wurde geschlossen.

« all« « · » rte ich
ihtg mzhgallol Tief Müller, aber oben kuh s

Was time-se - di Schlüssel— prach Mdller und hob c
sein«-IS chst handelte es sich um eine Verwechslung
Mdamilienanaehöriger weilte noch außer Hau «

I· W iDurch Pfeilen sein Eint-essen ankiivbioen
iiz Die Schlüssel konnte Mauer nicht Mi M

- .- UMU lassen, ebenso durfte er nicht hinauf-
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brüllen, es würden vielleicht unliebsame Mißver-

ständnisse daraus entstehen

Diesrestlichen Bedenken zerstrelite der S«chwips,

den Möller in sich hatte und der den ehrsamsten

Bürger in einen nach Abenteuer lechzenden Löwen

verwandeln kann. Auch der Löwethller knurrte

vor verhaltcnem Tatendrang undsperrte mit dem

großen Schlüssel das Haustor auf. Er fang den

Taster der Treppenbeleuchtung unt-eilte m den

zweiten Stock. Da diesen nurzwei Wohnungen

teilten, konnte er die richtige Tur nicht verfehlen.

Einen Augenblick lang zögerte er, ob er nicht doch

klingeln sollte, aber dannnchloß er mit dem kleinen

Schlüssel reibungslos auf,·offnete, entzundete sein

Feuerzeug, hielt rasch Uunchau nach dem Schulter

und drehte die Beleuchtung an. jDurch die zweite

Tür rechter Hand drang ein Lichtstrahl

« " , aber ni t mehr»Ich bitte , sagite kstärkrernlthiritdie —» ch

ganz überzeugt, » ch r g , »

Komm doch, Burichis komm doch schont er-

klaiig eine liebliche Frauenitimme, woraqu sein

Herz vor Wonne zu wedeln begann. ,,Burfchi , hatte

sie gesagt. Der Löwe Möller setzte zithpkung arg

d öffnete jene zweite Tur. Er sah ein Bett un

km d Bett ein Wesen mit veilchenblauen Augen

mdeenijnem blonden W.uschelkvpf. Der erwartete

Un es Entfehens blieb aus, und das Wesen

III-BE Terz«-z du endlich vermeint-eilt Komm» rasch

zu mir und gib mir einen Kuß. Hoffentlich riechst
du nicht nach Alkohol!« .

Möller riß sich zufammen, setzte sich mit einem
sieghaften Lächeln in Bewegung, dann auf den Bett-
rand, fühlte fich von weichen Armen umfangen und
ein Engelsgesicht an seiner Wange. Die weichen
Arme zitterten, und der zu den Wangen gehörige
Mund slüfterte: »Ein Einbrecher ist im Nebenzim-
mer, deswegen das ganze Theater. Schützen Sie
michl«

Möller kam sich plötzlich wie ein Negcr vor, dem
man einen Eisbloet auf den Bauch legt. Er erschau-
erte. Hier das warme blonde Leben, dorthinier der
Tür der kalte Tod. »Sei ein Mann, Möllerl« sprach
in ihm eine Stimme.

,,Links von der Tür ist der Schallerl« flüsterte
der Wuschelkops und verschwand unter der Decke.

Möller fah sich vergebens nach einer Waffe um.
Sein Brustkorb weitere sich. Die Züge wurden
hart. Mötler richtete sich auf und senkte den Kopf
wie ein Stier vor dem Angriff. Er wuchs in diesem
Augenblick ttber sich selbst hinaus und wußte-, daß er
bis zum letzten Atewzug wie ein Löwe kämpfen
würde. Mit einein Satz war er bei der Tür, riß sie
auf, drehte den Lichtschalter auf und brüllte gleich-
zeitig: »Ergib dich, du Hund!«

Der Hund dachte aber gar nicht daran, sich zu er-
gaben, sondern schoß Wie ein Pfeil durch den Spalt
der ein wenig offenftehenden Balkontilr. Der Hund
war nämlich eine schwarze Katze mit gelben Tugen,
die aus ihrem nächtlichen Streifzng in das Zimmer
gelangt war.

Geistesgegenwärtig tramuelte Herr Möller ein
wenig herum und kehrte dann in das Zimmer zu-

rück.
»Dein Fassadenkletterer ist es leider gelungen,

zu flüchten«, sagte Möller schlicht, »aber vielleicht list
es ganz gut so. Denn wenn ich ihn der Polizei über-
geben hätte, wäre die Lage vielleicht doch peinlich«
geworden, ein fremder Mann bei einer jungen
Dame —«

»Ich dande Ihnen-C sagte die junge Dame, und
ihr Wuschelkovf erschien; wieder. »Sie sind wirklich
ein Kavalier. Sind Sie verheiratet?"

,,Nein«, entgegnete Müller
»Ich auch nicht. Meine Eltern sind nur für ein

paar Tage auswärts zu Besuch. Daher schlief ich
allein in der Wohnung. Und als ich vorhin erwachte,
hörte ich Geräusche im Nebenzimmer, wagte aber
nicht Lärm zu schlagen, da mir der Einbrecher dann
sicher den Halse umgedreht hätte. Dann verlian
ich unten Ihr Pfeian Glücklicherweise verstan en
Sie mich. Ich weiß gar nicht, wie ich Ihnen danken
soll?«

»Wie wäre es mit dem Kuß, den Sie vorhin von
mir verlangt haben?«

»Ich küsse nur den Mann, den ich heiraten
werdet«

»Dann können Sie mich ruhig russen. Ich bitte
um Ihre Hund« «

,,Soo? Nun, vielleicht. Zuerst werde ich »aber
aufstehen und Kassee kochen. Dabei haben wir Ge-
legenheit, einander tennenzulernem Man kann
doch nicht einen Mens alltssem von dem man nicht
einmal weiß- xyie et-» « ·-

 

 

  



 

 

 

Brot minder-Hand zu essen, er hatte nur einen
nwagew eng und häuslich, hier waren Schmel-

eldbett und Kanonenosen das, was man ein JU-
tar zu heißen beliebt.
Der Austritt inmitten der besonnten Landstraße
r nicht ohne Lärm geblieben. Soeben stieg der

r endarm aus Ahrgemund schwitzend vom Rad. Ein

JKerl wie ein Weinfaß, vier Stockwerte hoch bei
s Fenstern Front. Wohl dem, der solche Gen-

årinen hat. Er zückte das Notizbuch, riß den ge-

klfsenen Bleististt aus der Scheide: »Mus; ich zum
otokoll schreiten?« Miß Rofalind beschwor den

Beamten: »Helsen Sie mir, ich sage Ihnen, er sein
eine Steinekloofer, er sein ein berühmter Menschl«

Auch der Polizist, so strenge er tat, dämmte nicht

die Springflut des Gelächters ringsum: ,,Mathes,
wie ist das nun?«

Der lockige Korses — wieder leuchteten feine

lachen-den Zähne — bohrte sich bedeutsam an der

Schläfe, was für den Beamten das Signal war,

der Sommerfrifchlerin artig den Arm zu bieten,

- um sie dann, galant wie in der Tauzstunde, Schritt

um Schritt und jede Erschütterung vermeidend

sihrem Gasthof eutgegenzuftihren. Dieser Gasthof

hieß «8ur Sonne«, sie brannte heute wohl beson-

- .ders. heiß. Dem seltsamen Paar folgte das Nudel

der Leute und Kinder, kläfsend wie zur Parforce-

jagd.
Es geschah indessen, daß sich wenige Stunden

später die Phantasien der Dame als durchaus be-
"rechtigt erwiesen. Der andächtige Leser wird kopf-

— schütteln, wird husten, aber der Tatbestand bleibt

— sauber: Muthes Korfes, emsiger Steinklopfer auf
der Landstraße bei Ahrgemund am Rhein, wurde,
die Himmel seien ihm gnädig, als weltberühmtes
Antlitz entlarvt. Miß Rosalind Quamshuttle, som-

tnersrischende Enthusiastin, hatte recht: Dieser

Lockenkovf von männlicher Schöne, dieses Lachen
» »mit lückenlos funkelndem Gebiß, war ihr schon in

hundert Kanten der Erde begegnet. Also wurde

Mathes im Revier der Gendarmerie verhört, Punkt
- für-Punkt: Vor Jahresfrist waren Herren aus
einem schneidig bremsenden Kraftwagen gesprun-

gen,- hatten dem Steineklovser drei blinkende Dol-

larstiicke in die Pfote gedrückt, sofern er bereit sei,

sich zvon wechselnden Blickpunkten photographieren

zu lassen: lachend, besonnt, verklärt, ein Mutter-

sohn des Glücks und ein Kumoan brausender Sorg-

slosigkeitl Diese Lichtbilder, ein Dutzend wenigstens
in der Auswahl, zierten mittlerweile die Plakat-
flächen der Staaten, die Warteräume der Bahn-

hdfe, die Anzeigenspalten der Magazine, die Litfas-

fäulen der Vouleoards und die Kabinett vieler
Ozeanlinlen, alleweil mit der Versicherung einer
kosmetisehen Weltfirma: Dieser Mensch kann la-

» «chen, denn er wäscht sich mit unserer echten Blüten-
staubfcifel Dieser Mann hat blankes Lockenhaar,
denn er benutzt miser echtes Zirruswafseri Schaut

f- fseine herrlichen Zähne, so wirken Pasta, Viirste und
Pulver unserer fiinfzigjährigen Erfahrung . . .!

Alle diese Mittclchen voller Duft und Silber-
vaoier standen seit Jahren vor Rosalinds Toilet-
tenspiegel, daß sie ihre Fähigkeiten am weiblichen

Objekt beweisen könnten.
Nun war das Bild zu Sais geliiftet, nun lag

-der.S«chleier neben dem Geheimnis-
Durch die Polizeiftube, vor deren Schranke Miß

Rosalind und der fasfungslofe Steineklopfer saßen,
traten etliche Seufzer ihre Wallfahrt an. Dann
folgte ein Schweigen, tief und zeremoniell. Vis es
Fräulein Rofalind Quamshuttle selber war, die
einen Niagara von Tränen ausschüttete, nicht etwa

" - svor Leid, vielmehr aus hemmungslosem Vergnü-

c

gen. Was die Herren der hohen Gendarmerie ver-
anlaßte, ebenfalls zu lachen, so heftig, daß die Ho-
seaiträger trachten, und die sunkelnden Kndofe von
Hder Uniform hüpfen wollten: Miß Rosalind zeigte
:Magazine, Reifesührer und Seifenhtilfen, alliiber-
still mit des Steinklovfers avollinifcher Gesundheit

geziertl
Einer schwieg darob, nämlich Muthes Korfes

selber. Und als seine Nachbarin ihn tröstete, ihn gar
" . .ausfragte, gestand der Nachdenkliche mit rühren-der

  

 

  

 

sOsfenheitt »Ich wasche mich mit Regenwasser und
Sand, meine Locken find blank vom ewigen Schwu-
zen,« und was meine Zähne angeht, heiliges Kano-

J --"nettrohr, so kaue ich seit zwanzig Jahren Priems
.tabak und gualme täglich zehn starke Pfeifen —i«

O Heind des Glücklichen. —

«-

Briiderlein nnd Schwesterlein

Wie oft komm» vor. daß irgend was passiert,
Das so ein kleines Mädchenberze rührt,
Das helle Tränen fließen ohne diagn

» Dann danke Gott, daß du ’nen gro en Bruder hast;
s Der dich befchiig und dir die Tränen stillt,
Der dir auch se st den kleinsten Wunsch erfüllt,
Der-TaMerfte aus all der un n Schwarm-

,. Sei g t Fu ihm, er hält di f im Arm,
»Ist to d ch von des kleinen Herzens La -
« Milli. dank Gott, daß du ’nen grasen ruder hast.

IUU Einem Claud.

Mist-Zehnter »ein est-Weide l«c-««»"««·M««3«"-« «
Er war viereckig wie ein Baumwollballen Die

Augen in dem hageren Gesicht blickten wasserklar.
Man wußte nie recht, wann er dich ansah. Zehn
Iahre lang hatte er alle Meere der Welt befahren.
Vielleicht waren die Weite des Himmels und die
Tiefe der Ozeane in seinen Augen, vielleicht war er
noch immer anderswo, wenn er jemand ansah. Der
Blick feiner Augen ging einfach über andere hin-
weg, und immer wartete man darauf, daß er ein-
mal von den Erlebnissen und- Stürmen sprechen
würde; an die er gerade dachte.

Aber Karl Brettschneider schwieg. Er schwieg
mit einer Griindlichkeit, die oft beleidigend und
herausfordernd war. Man konnte ihn fragen, was
man wollte. Höchsten-s beaueuite er sich einmal zu
einem Brummen, das aus den Tiefen seines ge-
waltigen Brustkastens kam. Aber nur an Tagen,
wenn es ganz heiß herging, und wenn von irgend-
einer Seite eine Lage Bier fpendiert war.

Die Kameraden arbeiteten gern mit ihm zusam-
men. Es war ein ftillschweigendes Gesetz- daß er
die schwersten Brocken bekam, die der sit-an aus

dem Schiffsbauch bervorholte. Karl Vrettfchneider
kam daher auch immer an die Plätze, wo es beson-

ders schwere Lasten zu bewegen galt. ,,Scheint ein
Kraftvrotz zu sein, der mitleidig auf uns herab-
blicktl« knurrte manch einer.

Aber diese Meinung war falsch. Brettfchneider
mußte sich müde arbeiten, sonst hätte er fein Leben
nicht ertragen. Eines Tages erfuhr ich seine Ge-
schichte...

Wir hatten in der Kolonne einen Neuen bekom-
men. Als Brettschneider ihn sah, ging eine selt-
same Veränderung mit ihm vor. Sein zerfurchtes
Antlitz wurde dunkler, seine wasserhellen Augen
weiteten sich und wanderten weit fort.

Vrettschneider sagte nichts, er drückte dem Neuen
nur die Hand, was er sonst bei niemandem tat, und
es schien fast so, als ob dabei ein Zittern über feinen
Leib lies. Aber dann arbeitete er. Wilder und
ruheloser als sonst noch, wir schafften durch feine
Arbeitswut die Schicht in einer bedeutend kürzeren
Zeit. Ab und zu fah ich einmal zu ihm hin. Irgend
etwas stimmte da nicht.

Ich mußte es erfahren. Nach Feierabend lud
ich den Neuen zu einem Glase Bier ein« Er kam
gern mit. Bald saßen wir uns in der dunklen Ecke
einer Kneipe gegenüber. Er trank mir zu, steckte
sich eine Pfeife an und sagte dann, indem er mich
voll ansah: »Na, was willst du denn nun von mir

wissen?"
Ich lachte verlegen und stotterte einige Worte,

die er aber mit einer einzigen Handbewegung fort-
wischte. ,,Laß nur! Ich kann ruhig darüber sprechen,
siir mich ist die Sache abgetan. Nur Brettschneider
frißt es noch immer in sich hinein. Er sollte ein
halbes Dutzend Rangen haben, dann hätte er zuin
Grübeln keine Zeit mehr." «

An der Theke wurde geknobelt, hart klatschten
die Lederbecher nieder. Vom Strom schrie eine Si-
rene. Durch die blinden Fenster der Kellerkneipe
fiel bleich die Dämmerung. Nebel stieg aus dem
Kaval, der an der hohen Packhäuserreihe hinlief.

,,Solch ein Wetter war damals auch«, sagte der
Neue. »Wir waren mit Stückgut von Singapore
nach Hamburg unterwegs, mit der ,,Brigitte«, einein
alten Seelenverkäufer, der in allen Fugen krachte.
Einen anständigen Sturm hatten wir hinter uns,
aber merkwürdigerweife hielt der alte Kasten gut
durch. Er hatte sich seine Ueberraschung fiir später

aufgespart — —."
An der Theke war ein Streit ausgebrochen.

Zwei Männer schrien sich an. Mein Seemann sah
kurz hinüber, lachte geringschätzig und fuhr fort:
»Ja, es war ein Wetter wie heute, eigentlich merk-
würdig für die Breiten da unten. Der Nebel lag
wie Watte auf dem Wasser, keine fünf Zentimeter
Sicht. Und dabei war es still wie auf einem Fried-

 

Buchstaben-Diamant

hof. Vier Tage und vier Nächte. Die Maschine

lief, aber richtigen Kurs hatten wir längst nicht

mehrl Weiß der Teufel, wo wir herumirrtenl«

Eine Weile schwieg er, seine hellen Augen waren

dunkler geworden. An der Theke klatschten die

Lederbecher wieder, der Streit war beigelegt-

»Weißt du«, fuhr er dann fort. »wir Seeleute

find ja gewiß keine alten Weiber, aber diese Fahrt

durch das Nichts ging einem so bei kleinem an die

Nieren. Das Unheil ldg sozusagen in der Luft.

Und am fünften Tage geschah es denn auch· Die

,,Brigitte« lief auf ein Riss, das ihr den Bauch wie

mit einem Messer aufschlitzte, und fackte innerhalb

kürzester Frist ab.«

Kurzes Schweigen. Er trank sein Glas leer und

bestellte ein zweites. In unserer Ecke war es ganz

dunkel geworden, das Gesicht des Seemanns nur

noch als bleicher Schimmer zu erkennen. Stoßweise,

als ob er jetzt rasch zu Ende kommen mußte, sprach

er weiter: »Wir kriegten die Boote natürlich nicht

mehr klar. Wir mußten ins Wasser und um unser

Leben schwimmen. Brettschneider und ich hatten

Ves- gsriine ist-Manns
In die Werkstatt eines berühmten Malers zu

Augsburg kam eines Tages ein reicher Herr aus

adligem Hause und brachte ihm eine hölzerne Tafel,

die er sich von seinem Schreiner hatte anfertigen

lassen.
»Mein lieber Meister«, sagte er, »aus diese Tafel

hier möchte ich gern eine hübsche Bettstatt von Euch

gemalt haben«
Der Maler sagte es ihm zu, und sie wurden des

Handels einig.
Andern Tages, als die Bettstatt fertig war, kam

der Herr wieder, um sie anzusehen. Sie gefiel
ihm gut.

,,Meister«, sagte er, »und jetzt malt ihr mir in
die Bettstatt hinein ein schönes Vettzeug von
bunter Seide. Und wenn das Vettzeug gemalt ist,
dann soll auf das Bettzeug ein schönes Fräulein

zu liegen kommen, und das schöne Fräulein, das

soll nackend sein«
Auch das sagte ihm der Maler zu und machte

sich an die Arbeit. Als der Herr am nächsten
Morgen wiederum in der Werkstatt erschien, war
der Maler gerade dabei, die letzte Hand an das
seidene Bettzeug zu legen, und auch das nackende
Fräulein war in seinen Umrissen schon zu er-

kennen. Es gefiel ihm von Herzen wohl, was er

da fah.
»Macht mir nur alles so fein und sauber Ihr es

irgend vermögt«, sagte er entzückt. »Ich will Euch
bezahlen, was Ihr verlangt, und noch mehr dazu.
An- mir soll es gewiß nicht fehlen. Und wißt Ihr

noch etwas? Da unten, unter der Bettlade, da hätte
ich doch gern noch ein feines zinnernes Nachthäschen,

ein ganz besonders schönes mit filbrigem Glanz.
Aber auch das müßt Ihr mit Eurer allerbesten
Kunst hininalen."

Der Maler sagte, daß er tun wolle, was in
seinen Kräften stehe. Am fünften Tage danach, als
alles fertig und schon getrocknet war, kam der Herr
wieder und fand alles, wie er es sich ausbedungen

hatte: die Vettstatt mit dem schönen seidenen Bett-
zeug darin, und auf dem Bettzeug das Fräulein

liegend, nackend und lieblich, und unter der Bett-
ftatt war auch das zinnerne Nachthäslein zu sehen-

formenschön und matt erglänzend. Er betrachtete
alles auf das Genaueste und wollte sich gar nicht

satt daran sehen.
»Nun, Herr«, sagte der Maler nach einer Weile-

»ich muß fast glauben, daß es Euch nicht übel ge-

fällt.«
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Die iu die war-gerechten und senk-
rechten Felder-Reihen einzutragendeo
Wortsi- Sind aus den blidlichen Dar-
stellungen zu erraten. Die Wiirter der
war-gerechten Reihen sind in dem
oberen. die der senkt-echten in dem
untern Teil des Bildes zu suche-u.

Ergänzungs-Rätsel

1. B——t. 2. 0——-—r. s. B—-»—e.
4. A——-t. 5. 0——v. e. 0——o.

7. l-——a.

Vorstehendo Bruchstuoke Sind durch
Ja zwei Buchstaben zu Hauptwortera
umzugestalten. Die se zwei Buchstaben
ergehe-tu mit-einander verbunden. ein
Winkel-spart erlit. —- Die Wort-er bedeu-
ten: 1. Na vermittel. 2. Deutscher
strom. Z. Weit-lieber Varus-mer t. Zahl.
b. Farbe. ·6. Männlicher Voruame. 7.
strow in sibirieru

sieben Wörier und zwei Buchstaben.
richtig untereinander-regend ergeben.
sofern man die Mitteibuchstaben dieser
Wörter von oben nach unten liest. wie
das mittelste Wort. ein Fiilzbekleidunirs-
stück. Folgende Buchstaben smd zu
verwenden:

sa. 1b. sc. Ze. stir. th. li. 1k. 4l. im. Sri.
sa, 2r. ls. 1ll. lot

Die Wort-er bedeuten: l. »seesiiuiretier.

2. Korn-starrem s. Zeit-geschichte. i. Fuh-

hekieidungssduolc. d. Deut-sehe Haupt-

stadt. ti. Hulsentrucht. 7. soormeräu

silbensRItseL

a dach delr do ei ein eir er ei hard hau
haupt« hut ke ircr la litt- rhgnn nat ne ne
neu nl o o qua re rer rj n·roil sohuh sen
sie- son soruch sti mftnu ti i.11 tiv um va

vea zet z1 21 ww-

Aus den Vol-stehenden 49 Silben sind

17 Wär-tei- zu bilden. deren Auf-mirs- und

Budhuohstaben. beide von oben nach

unt-en gelesen. einen Ausspruch von
Lonaseilow ergeben.

Die Wär-W bedeuten: 1. Bauhziodweis

icer. 2. Wassertierbehlltha s. heibtieiv
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Glück. Wir ekwischten den richtigen Kurs und fass
te d « o O«n rasch Lan staat- kch hastig-«Und die anderu?«

»Tsch«, mein Junge, die wurden wohl von das-z

zerrissen — —.« .
Mer- ngm weiteten sich: »Von scheut-«

»Ja- von Haienl« erwiderte der Seemann kurz

und fast unwillig ,,Wobl eine Stunde lang hörten
wik die Kameraden schreien. Schreie, · die man so
leicht nicht wieder aus den Ohren Vethetts Beson-
ders, wenn man so grüblerisch .wie Brettfchneider

ist...«
Ganz dunkel. Vom Strom tuteten die Nebel-

btirner. Der Wirt machte Licht- Wie ein Hieb siel
die Helle nieder. . .
Bretlschneiders Kamerad trank fein zweites Gqu

Bier durstig leer und erhob sich- »Der Karl müßte
ein halbes Dutzend Kinder haben, dann hat er ge-
nug anderes Geschrei in den Ohren. Ueber-genug.

sage ich diri« , ·
Mit einem guten Gesicht, in dem die Sehnsucht

nach seinen Kindern leuchtete, verließ der Seeinann

die Schenke« Ich zahlte und ging auch. In den

Straßen war es ganz dunkel, wie unwirkliche Ge.

bilde schwammen die Straßenlaternen im dichten

Nebel.

cis-e New-, Man-ann- Nad Cis-ex

Lein- naaceiaökt »o- Pmss etc-erriet

,,Wundervoll, über alle Maßen-L sagte der Herz

»Ihr habt Euch wirklich selber übertroffen. Und
jetzt, Meister-C fügte er mit einem sinnenden Ernst
hinzu, »jetzt tut Ihr noch ein übriges und malt mir
einen seinen grünen Vorhang vor das ganze Bild-«

»Alle Hagel«, sagte der Maler, »wo denkt Ihr
hin? Das neunte ich doch unsinnig! Kaust Euch ein
Tuch von grüner Seide und hängt es davor. Dann
könnt Ihr es wegtun, so oft es Euch beliebt.«

»Aber nein«, sagte der Herr, »hört Ihr denn
nicht, was ich Euch sage? Danach allein wollet Euch
richten, wenn ich bitten darf. Ich werde Euch Eure
Mühe wohl bezahlen. Es ist ganz und gar genug

wenn ich es weiß, was hinter dem Vorhang ist.
Niemand sonst braucht das zu wissen."
Da nahm der Maler sein Gerät zur Hand und

begann ihm, wie er noch daneben stand, den grünen

Vorhang über das Bett zu streichen und über das
Bettzeug darin und über das nackende Fräulein
darauf und den zinnernen Nachthafen darunter
Danach ließ er sich auszahlen, was ausbedungen

war, schob dem Herrn die Tafel unter den Arm.
und der Herr ist zufrieden damit nach Inn-II
gegangen.

 

 

Auflösung der Rätsel su- der

letzten sonntags-Beilage

M H- Auslösung das Krsuzwortssltrslrc

War-eracht: 1. Rhein. i. Rie-
7. Jena. s. Bord. D. Acht-. 10. Kilome-
11. Teane it· Neuli. 17. stehn ie. Le-
sehe. 2«1. der-. es. Blei. el. Gem. 25. Oele-
2s. P senkrecht: l. Ria.
2. Hochu instit-ern 4. Rom. b. Inne« S.
0deon. s. Blase, 10. Kaufe. 12. Aeschi.
lo. Balbo. lo. sigeh Is. Wald. IS. Nerv.
20. see. 22. Rat-.

Aulis-uns du slldinssistrelsi

1. Wie-wann 2. Eberesche. s. Rat-dort-
- t. Atropos. ö· Lavinia-zuli. o. Lenker-nur«

7. Zirkel. S. Unrechts-z o. Verdi. 10. Ih-
sBeltiiäklkädeEksoliärsiäittck 12. löorägtellom Iz.

· . . eu. 15. o ermano lö«
Blutdurst-ich 17. Niohdraucher. is. scha-  

Weiti zieht uad setzt mit dein zweiten
Zuge matt.

Lärm-is der- sMsufssda M-. loc-

lri. lo. Turuenjewc

—- Wer allzuviel bedenkt-. wird nur
wenig leisten —

Auslösung dar Kürzung-Ausarbe-

 

behtilter. Z. Kerhliersnnaende Pflanze. l Dbz n

4. hlilitiirischer Raum b. Roman von z D Je- 7-b6- H u se oh hdu a

s heilt-L 6. Brztihlender Gegen-. 7. Ger- , f- ZUXIIT FU«

msmisoher Krieges-roth A. Ahsoerrvorrich- J« Ase-« IIle — PUCUUS —-

tulnxn o. Lrhlkndsehhrikih 1?.«Pre;fohifri s) lahm-. äde- .

f« r.1l. u «anigr er es elnsna me z- M · .

siiiileia Rpkhksiiphssk nat-ritt HKWIJIIFIFF b) ,» »,Iø"«x:» Aullssuoe en sur-unkomprom-

hiin er. li. voriger-J . lä. ’ei« pr er z Lazka « »J- Edot l-« Aue 14 ll Cl IJ

Vorname. 16. italienischer Tondichter. »V· n ’ s « -

17. umrann-e- rlaue- spann- reich-. F« « H NLHEDPOL H ssssis

Einfügung-Ausarbe-

Eule Port Oer Prima sent Pisa Leer AUFICIUIII CII ZMCOCIM
Aar-an Wal. skstsAuissdh Abbruch

Durch « litten je eines weiteren welche dksi KUMI Mosis III-U sich zu til-es
Buchsltajbehasi 1u die vijrikteheåitdelfi 9 Mildt- h D Es b B. l) K. l) D. o S. d 10. k·7 Gello
ter. er, ve an Fee er » e e. so on inzawuascheu. u l - sag . "
zus ist-sen neue Wortes sei-bildet werden. hand. Mittelhand virus Yijiktkerhuzgäoä Bläijth
qlihreaddie einaeiuuteo Buchstaben zu höchste spiel zu haben. dar nicht liber- Tsplsk
einem Port vereint-. einen ibihtersoort boten werden und nicht verlorenikehgg Muttt

ergeben« « now-' « Aschermittwoch

 



    
   

Var eint er Zelt hat die deutche k
- Urteil tin Illordvrozeß Maulah LsfaiiPinssiciiathii

veröffentlicht der inqsavz Makel o and selbstver-ständlich auch im utterlaiide rankreich msxzzte Aufsehen erregt hat. Unser eticht isi eine»Wie Wiedergabe der im Laufe dieses Prozesse-z
eruiitttelteåin Teilst-reisenit Die granzöfischen Zeitungen
minnen oua aan.. e rauame -morderiii ever Zeiten-. « f » Manm

ez, eine der beiden Bau tstädte von Franz-Ists
Yasuna birgt heute lud ofcheen und eine Gift-:

. weiterzieht sonstwo 80 »M»Kovfin. darunter 4000
» Entoz-ist« seaiizösifche Militard. Beamte und Kaus-
»M Im Herr cherpalait wohnt auch heute noch der. Sag-m von Marokko, derzeit Mulai Jofcf Sus,
zzze iiiit feiner «Regen·tschaft« ioollen wir es nicht
zz ernst und iiicht zu wörtlich nehmen —
Aus der Vergangenheit hat lich die Stadtaniage

-— M »zzischen»8)kittelaltekzi erhalte-it -alte, enge,P winkekigk Gauen und Ganchen voll Schmutz ugz
Unwi, düsterc -iiaufer nnd Häuschen, die nur kleine
pekgitterte Ecniterihen nach der Aiißenfront zeigen.
D« alles gibt der Stadt ein dunkles, geheimnis-
volles Aussehen. Ueber solche orientalische Städte
zstschzz viel geschrieben und erzählt worden. Man
weiß, daß iiiji hinter solchen Mauern ticfftcö Elend
verbirgt, dan sie ·Vrutstatteii aller Lafter sind. Fez
Mag schon feii jeher den Ruf, ein »Zentruui desexgniigens« zu» fein, und was einst nur die Ein-

; gebotenen »entzuctte«, fand auch bei den weißen Er-
rberern Anklang. Freuidenlegionare und ihre Offi-
zszz mich Afrika ftrafvcrfetzte Regierungsbeamte
M Globetisottey die sich hier als Kaufleute und
Gelegenheitsverdiener betätigen, sind in der Regel
keine ausgeuiachten Tugendbolde. Der einförmige

s Dienst, die»afrika,iiiiihe Sonne und noch etliche an-
. bete Umstande lahnien die sittlichen Widerstande-

lritfte. Vom Alkoholntißbrauch« bis zur Rauschgift-
Mi, von der zugelloieii Aiisichweifung bis zum

: Sjtiliihkeitbverbrerhen ist oft nur ein Schritt.
Und darum gibt es in den dunklen und schmut-

zigen Gafien von Fez heute mehr Lasterhöhlen, als
« jemals hier Moirhecn geitanden habcri».

ciii granfiger Fand

— Vor genau zwei Jahren, im Dezember lusti,
-- spielte eine Hur-de voii braunen Gattenbuben auf
«- tineiu Schutthaufen vor der Dschama Karubin

iMofchee der Cherubim) im Zentruin der Stadt.
Dieser Unrathaufcn ioar von einem Unbekannten

« hier einfach abgeladen worden, und dad ist iii Fez
kein Grund zum aufregeu. Auf alle Fälle hatten

? die Buben an diesem Haufen ihre helle Freude. Sie
gruben Löcher und Stollen, versteckten sich darin

« und forderten fo eine Kiste zutage.«die darin ver-
raiien lag. Jhr Bemühen« den fest zugenagelten

Deckel zu entfernen. zog ihnen aber das Jntereife
c eines Polizisten zu, der eben an der Moschee· vor-
f-» deifaitu Neugierig wie die Buben-« half er mit tei-
: nein Seitengewehr nach, hob schließlich den Deckel
« und prallte entsetzt zurück. Ein venetrantev Ver-
s wesungs estank ftrömie aus dem Kisteninnerriz und

ais der Zolizist seine anfängliche Beitürzung liber-
rvunden hatte und den Inhalt untersuchte, mußte er
feststellen daß fikh unter den Lumpen, die obenan

: lagen —- die zerstückelten Leichenteile einer jungen
t weiblichen Person befanden. Der grausige Fund

wurde Wort-zur Polizei gebracht,kder Schutthaufen
von Soldaten abgefperrt und ein-e Untersuchung
ein eleiitet. Sie ergab folgendes: » «

· Zu der Kiste befand sich der zerftuckelte Körper
eined etwa 14- bis löjährigen Mädchenöz das vor

. drei biii vier Monaten getötet worden fein mußte.
.« Der Schutthaufen wurde vollständig umgegraben
s nuds man fand darin wieder Körperteile eines an-
« lkoiisMiidthenb Die Nachforfchiingen ergaben, daß

dieser Schutthaufen aus einem sehr bekannten, das
delikt beküchtigteo Haufe in einer jener dunklen

« Eschen ftammte. Dort war, wegen allzit großer
bittrsfchwäthh ein Nebenbau eingestürzt und man
hatte-den Schutt einfach auf den Platz vor der Che-
UiklfttsMofchee geschafft. Das ist nun in. Fee zwar
nichts Ungewöhnliches, aber der grausige Inhalt
Iltfgk Haufens machte nun die Polizei lehr nett-
Hletiii Zudem sie auch wußte, daß hier vie nature-
annte Madame Moulay Hafsan ein öffentliches
Deus unt-erhielt und etliche Dutzend junger Mad-
chslt .bedienstete«. Madame gab zu, daß der Schutt-
.iifen von ihr ftammte, wußte aber über die ge-

. uen Leichenteile nicht die geringste Auskunft
du geben. «Vi-elleicht hat ein Mörder hier sein Opfer
VFIIrabenP Die Gelegenheit, mitten in der Stadt
VIII Schutthaufen zu finden und sich fo bequem
links Opfers entledigen zu können, wurde hier
l ausge·nüfzti« meinte fie. ·

is Polizei von Fez war aber anderer Meinun
Vsthoftete die ,Etabliffementsbesibetttt Un

Weit Diener und Kutscher Cherif Mollmtimedl
Mangentänzerin und Patriotiu

Was über die er on der Verhaftelen in Jez
ftiidtbekannt war, Pwixrde in dem nun-stattgefun-

mn Pkoöeß wieder aufgerollt. Es war tief in den

Mrissslahtsni Die ersten Vergnügungs- und

Mchtsp Als von Marokko, Cafablanea und Fez,
rfffenflch um die Gaftfpiele der Schlangentänlzerin

pay Hussmh einer gefeierten marokkanischen
. Ichönheit Vor allem waren es die Offiziereder in

mkko stationierten Regitnenter, die. fiir das
fldone braune Weib schwärmten, und die Tingel-

Maewesitzek mltßten schon« hohe Gagen bewilligen,

wenn sie den »Stern Nordafrikas« auf ihren Bret-

tern leuchten lassen wollten« Aber diefe Ausgaben
mimn wieder herein, denn der Name tat, ganze

staunst Mvuloy war aber nicht nur fchon und
ebr gechmeidig, sondern auch fchlau, sogar sehr

Bluts Keiner von ihren stät-mischen Berehrertz

me sich kühmeth ihr Herz erweicht zu haben, unt
fie teuren und kostbaren Geschenken gar n ih·

Neigt war, fühlte fie fich durch die Entpfiimkzg
me. iefer Aufmerksamkeiten zu rein gar eli, ehst-

lumschtm Selbst der Generalrefident und O erzm
» andierende von Marokko, der in Rabat i

deexnnn NegiUlutigsspalast wohnte, oerfehlte es n e,
D« schönen Tänzerin feine Aufwartung zu machten.
V V seicht-b natürlich in der Form einer galaudeiä

biete Uim « aHer man flüsterte schon damals, Akjk

M unlckklafft-braune Schönheit auch in der Po1912

foll; Rolle spielt-— Die Ereignisse im Jahre

« exkl-Si tInhaltleu zwinin Heftistntzigletthruriöfe Villa
C sitt e a n ez e .

rsxseflibrte dort ein gfrifßes Zaub. Ein Jahr vorher

mit
diefe Eroberung auch rechtlich

" iU M okk « A tand aus. Erz war
zkk ittelojirnkt degexslsfgksrs 1.itefifid die Aufftaiidigen  

 
 

hatten die Stadt auch sli '. r einige seit vollkommenJokhiseiäseftn Er kam zu Auoläii erveriolaungen.wissxl iMilch paffan —- auo welchen Gründeni Ulmi wr· nicht — elf französische Offiziere liiJ f Haufe verbarg und durch eigenen muti enraitiii aßi vor der erbitterten Men e rettetr. andu gfzh denken, daß nach Wiederbe ehung der Stadtw Td it Franzofen diese Tat gebührend gefeiertschiiör e. Moulav konnte an ihrem Ruhmedtrand. died bäte Frau Marokkos zu fein, noch den Lorbeerbot licldiiy der französischen Patriotin besten. Von»ein unmittelbaren Eindruck dieser Tat übermäc-trgd fctzte sieh. der klommandant der Entsadun s-ytlppciv Oberst Matte, hin und empfahl feiner e-gEierung, » der »Heldin von Fez« das Kreuz derhrenlegioii verleihen zu wollen!T Aber Paris ift weit, und wenn man dort auch dieroat der schönen marokkanisehen Tänzerin schäbcttd unte, fo fand man in der Verleihun diefes Or-enb doch ein Haar in der Siipve. Lukan riet hinufikd her und kam schließlich auf ein fchöneg Erfah-p ·gft.tc·h»en: man gab der tapferen Haffan die Kon-izciftoii fur ein neiiee und ganz große-d Nachtlokaldu Fezi Und ivie man wohl annehmen dars, hatteer franzofifche Staat nicht nur »erlaubt«, sondernauch »mitbegriindet«, denn die Tänzerin hat damalselibneii schonen Stoß echter Goldfranes aug RabatZ erwiesen erhalten. Und der damit Bedachten ivardas ganz recht. Eo» war ihr fogar viel lieber alsas kleine rote Bandchen, das wohl Ehren, abernoch lange keinen einzigen Franc einträgtiS Ain 3«0. Marz 1912 schloß Frankreich mit demlultan jenen Vertrag der ihm die Schutzherrschuftü er ganz Marokko iibertrug. Zwei Monate späterwurde in Fez der Rachtklub der Madame Hasfaneröffnet Ein Etabliffeinent, wie es Fez bid dahinnoch nicht gesehen hattet Die Besitzer-in verziehtetefortan· auf ihre Gastsvielreisen und widmete sichganz ihrem Unternehmen, das zum ersten Treff-punkt der Offiziere, hohen Beamten und reichenKaufleute wurde. vier konnte man all das finden-was der fchivule Orient und ein entnerotes Europabieten»k»onnten. Sinnenbetörcnde Musik, aufrei-zendc Danze, Genuß- und Raufrhmlttel jeder Formund in Rassenl Neben den in prunkvollem arabi-fchem Stil» erbauten Hauptlokalitiiten hatte der»Macht-klin aber auch noch mehrere ,,il)ainbrcs fe-pareö , in denen es noch nin einige Grade unge-nierter zuging. Der Besuch dieses Hausen iiiar nichtbillig; die Fla che Champagner hatte den Einheitli-vreis von ltili « rancb, dafür wurde aber auch etwas,.gebot·en ! Die fthöne Befiderin zeigte fich den Wün-schen ihrer Kundfchgft to ivillfährig, daß es schließ-lich selbst den weitherzigcn französischen Behördenangft und bange wurde· Und auf Befehl deo Kriegs-ministerlums in. Paris wurde kurzerband allenfranzösischen Offizieren das Betreten ded Nacht-klubs, unter Androhung der fofottigeii Ausftoßung
artstegn Heer? untersagt.

a war urz vor Kriegsausbrucd im Jahre1914. und von diefem Tage an sank der »Steinevon Nordafrika« tiefer und tiefer . . .
»Mir für Kenner«

»Durch das Augbleiben der Osfiziere und der da-
mit verbundenen kapitalkräftigen Genießerfcbieht
war Moitlaii gezwungen, von ihrer Höhe herabzu-
fteigeu. Vor allem von der frhwindclndeu Höhe
ihrer Preise, denn die zweite und dritte Garnitur
der Amüfierbediirftigen, die and den gewöhnlichen
Soldaten der Legion und aus einheiniifchcn Kauf-
leuten bestand, hatte nicht die finanziellen Mittel,
um fith fo kostspielig Körper und Geift riiiiiieren
zii können! Hatte man in der Glanzzeit des
Nachtklnbd für eine wirkungöoolte Dofe Habisch
und für ein braunev Mädchen eine dreistellige
Franczahl anlegen tniifsen, fo bekam man das
gleiche Teufelözeug ietzt fchon billiger! Daei be-
dingte wiederum die Unrentabilitäi der großen
Aufmachung, und darum gab die so cnttäufchte
Moulan schließlich ihr großes Haus auf und be-
glnügie sich mit einem kleineren. Und im felben
udmaß, wie sich dort die Einnahmen verringer-

ten, vergrößerten und vergröberten sich die dort
feilgebotenen Laftert Von ihrem zweiten Lokal zog
Moulao in ihr drittes, dann in ihr vierted; ihre
Unternehmungen wurden immer kleiner, ordinärer
und rückten immer mehr in die finfterften Winkel
der Stadt zurück. Alb dann in Europa der große  

 

stieg in Ende ging, hatte es dte ehemals gefetsrte
Schön-heil und satrtotiii zur Inhaberin der dunkel-fteii evelunke von ganz Marokko gebracht. Und
das will schon etwas heißen! Sie felbst war dick
iind fett geworden, ein Auftreten alo Tänzerin
war überhaupt nicht mehr möglich, der Ruhm old
Schönheit und Heldin war verblaßt. Nur eines
war der Moulaii geblieben: ihre eiskalte, berech-nende perzlofiglein ihre Ratt« und Beutegier und
ihre fadiitifchen Machtgeltistr. Sie war in einer
Welt von Lafter und Schmutz hochgekoinmen und
Laster und Schmutz sind ihr treu geblieben. So
wurdä aus dem »Ein-n von Nordafrika« die Hexe
on ez

de ift nicht möglich, die Art und Zahl der »Ver-
gnugungen« aufzuzeigen, die in dem letzten »Sta-
bliffcment« der Madame geboten wurden. Ihr
Lokal genoß den berüchtigteii Rus, »Nu: fük MU-
ner« etwas bieten zu können. Man kann sich fra-
gen, warum die französischen Behörden nicht schon
langft gegen das Haus »Mir fiir Kenner« einge-
fchritien sind. Die gleiche Frage kann man ja auch
den Engländern in Kairm in Bomban ufiv. stellen.
Jedermann weiß- daß hier der Bandel mit Men-
fchenfleifcln die zielbeivußte Zerstörung der körper-
lichen und geistigen Kräfte der Gäftc, feine wüste-
ften Orgicn feiert, aber —- dagegeii ift wohl nichts
zu tuiii? So war iiiid ist es wohl auch in Itz-
iiiid erst der Leichenfuiid iii dein Schutthaufen hat
den Behörden Anlaß gegeben. die Hexe feftzufehcm

Dreißig vermißte Mädcheni

Als man nach der Verhajtiing der Vor-demn-
haberin ihr Haue genau durchsuchte, die Mauern
abkiovste und tm Keller Grabungen anstellte,
konnte man fchoii nach wenigen Tagen weitere
Leichen, beziehungsweise Leichenteile junger er-
motdctcr Mädchen bergen. Jud efamt fünf, mit
den zwei im Schutthaufen entde ten Leichen alfo
sieben Morde, init denen die Moulan belastet
wurde. Aber das war noch lange nicht alleöl

Genaue Forfchuiigeii, die im Laufe der zwei-
jährigen Unterfuchiiiig angestellt worden find, er-
gaben, daß nicht weniger als dreißi ehemalige
Bordellinfaffinneii der Madame Ha an spurlos
verfchivunden findt Von all den seit dem Jahre
1921 hier cinlogierten Mädchen konnten nur 14 er-
mittelt werden. darunter die sieben Ermordeten, fo
daß fiir die Verhandlung nur sieben als Zeuginnen
ziir Verfügung standen. Diese Ermittlungcn find
auö dein Grunde fo ungeheuer schwierig, weil sich
keine Menschenseele im Lande um dtefe armen Ge-
fihövfe kiiiniuerti Dicfc Mädchen, halbe Kinder
von 12 bis lti Jahren, kamen aus den Dörfetn
Marokkos iii die Stadt, um hier einen Unterhalt
zu finden. Sie wurden von zu Haufe verstoßen,
oder gar von ihren Eltern der Madame verkaiiftl
Die Weltanfchauung dieser Eingeborenen stellt die
Frau als seelenloscd Geschöpf fast dein Tiere gleich
und so nimmt kein Familienangehöriger an dem
ferneren Geschick der Entlaufenen oder Verftoßcnen
Anteil! Wenn es iiuter solchen Umständen über-
haupt gelang, dreißig vermißte Mädchen namhaft
zu machen. so kann man auch annehmen, daß die
Zahl der Verschiviindenen noch viel größer ift.

Der mitoerhaftete Diener Cherif Mohammed
legte schon in der Vokuntersuchung ein umfassendeö
Geständnis ab. Er war im vollen Sinne des Wor-
tes der Sklave der Hexe und er führte bedeiikenlos
alle ihre fürchterlichen Anordnungen aus« Er ge-
stand, daß er die bereits toten Opfer zerstückelt,
eingemauert oder vergraben —- oder gekocht habe,
um dann das Fleisch den Hunden vorzuivekfeni
Diese graiienliaften und Jahre hindurch betriebe-
ucn Untaten hatten verschiedene Motive-

Es ift erwiesen, daß diese Teufelin in ihrem
Machtraufch die »grofee Nichterin« fvielte. Sie
,,oeriii-teilte« ihre Jnfassiiinen wegen der gering-
fiigigsteii Vergehen zu Priigelftrafcii, zu mittel-
alterliklieii Tortiiren -— und auch zum Todel Außer
diefeiii höllischen Sadiomuo hatten die Morde auch
noch andere Beweggründe· Die Mädchen bekamen
bei ihrem Eintritt in das Haus einen Kontrakt,
der ihnen neben Logiti auch einen Gehalt versprach,
der aber erst nach dreijährigen «getreuen und ge-
horfamen Diensten« ausbezahlt werden folltr. War
nun die Frift für diese Audzablung fällig, fo wurde,
um diefeg Geld zu sparen, die Unglückliche einfach
umgebrachtl Ohne, daß aber der Beweis dafür
vollkommen gegliiekt wäre, nimmt die Behörde aber
noch andere. viel fchlimmere Motive an: Ed he-
fteht nämlich der dringende Verdacht, daß im
Hause für die Kenner« gegen befondered hohes  

Honor-r —- anch Luftmorde verübt werben konn-
tenti

Verlassen wir diese Hölle und wenden wir und
der «Sühne« zu. Das Schwurgericht in Rabat
hatte eine schwere Aufgabe. Die Angeklagte leu -
nete bid zuleht hartnäcktg und bestimmte noch d o
Fettigkeit ihres Auftretens den mitangeklagten
Diener Eberif Mohammed zu einem Widerruf der
tii der Voeunterfuchung zu Protokoll gesehen-n ·«
Iuofagr. Er wollte nämlich fehl an der mor- »
dung der ficben Mäd en allein fchuldig seinl Seine
Derrin war zwar mt den Mädchen un ufrieden,
aber er allein habe den Entschluß gefaßt, e umzu-
bringen. Die sieben als Zeugtnnen vernommenen
ehemaligen Jufafsiiinen diefes Mordhaufes waren
nur durch die allergrößte Mühe zu bewegen, wenig-
stens die dort üblichen graufairien olteritngen zu-
zugeben· Sie erschraken beim Iln lick der In es
klagten, fchrien geltend auf und gestanden, daß ie
Frau eine Zauberin wäre-, die fedevi den Tod brin-
gen könne· Unter solchen Umständen hielt das
Gericht die Mörderin überhaukt nur in einem
Falle überführt und »verurteilte sie zu —- ls Jah-
reii Zivangdarbeit Wenn auch zu egeben werden
muß, daß diese Strafe in der Prax d auf «lebend-

    

  
    

 

länglich« hinauslduft. fo muß man doch sagen, daß -- T
dieses Urteil weder in Maroka nog in Frankreich
befriedigt hat. Man hat mit Rc t von einem
grauenhaften Fehlfornrh geredet und man tät über
die Hintergrunde, die dazu wohl bewogen haben
mögen. Der Sklave Thetis kam ebenfalls lehr
günstig weg, er erhielt nur 10 Jahre Zwangdarbe t.

Die Hexe von Fez hat alfo felir milde Richter
gefunden. Warum, bleibt unerfindlich. Denn die
Vermutung, daß man der Masseninördekin Motilap
Hassan ihren im Jahre 1912 bezeugien französischen
Patriotiömus fest bei der Urteilsfasfung angeter
net habe, wird wohl von keiner französischen Sie e
bestätigt werden . . .

der Radie-Solizeibmid
I. Lande-.

Dem australifchen Kriminalbeauiten Denholizt
in Sohnev soll es englifchen Zeitungdmeldu
zufolge angeblich nach zwei Jahren tä licher Do
sur gelungen fein, eine deutf e Schä erbündtie so
abzurichten daß fie feine Befeb e befolgt, auch » « ·
sie ihn nicht fehen kann. Der Beamte haftek
einen Funkemvfänger zurecht. den die
eiiieii Toriiifter auf ihrem Rücken träg .
ift mit einem tragbaren Polizeisunkfender s«
rüstet, und bei einer Vorführung fiihrte die D-. »
diglthr durch den Funk überinittelten folgen-den s·
c c Ulisl

Sie kletterte Leitern hinauf und hinunter-, drehiiä
einen Wafferhahn auf uiid zu seuerte einen Revol-
ver ah, nahm fiih ihren Halskragen a und l lle
ihn dann wieder um« Ihr Herr war wä rend disk-r
Zeit mehrere Kilometer entfernt. Auf einen -
riif kam»sie nach Beendigung der Vorfü ungen zu
ihm zurück. Der Beamte will sich daran f eztailis
fieren, weitere Polizeihunde in dieser Art zu ich-
ten, da ev fi bei der Verfolgung von ern«
im australif en Busch als schwierig ellt
hat, einen Hund zu veranlassen. z drein
wenn er sich außer Reichweite entfernt t.

betrat oder - tiniliet
w. Prato

· Ein Pra er Gericht hatte sich utit merkwür-
digen Gewo nheiten einer 47jährdgen mit zu be-
fafien, die bei älteren Junggefellen und Witwe-m
als Haushäiterin wirkte. So che Stellungen t die
kleine Frau Anna jeweils nur unter dem illen
Vorsah an, ihren Arbeitgeber zu heiraten. Sie
pflegte bei dem Dienstantrttt auf dtefes el . er
Venierkun lobzusteuertn sie nehme den the-if

is
· sll

  

  
  

nur auf robe an, und zwar vorläuj au
Wochen. Keiner der Juki gesellen und itwe
ed jedoch mit der Frau olange aus. So merkwür-
dig wandelte fie oxenbar auf Freiers tißen...

Ohne Rache na ni fie jedoch die ündi .e
nicht entgegen. Ein Witwer zum Beispiel wM
dem Tage, an dem er von der Oaushälterin be
wurde, feinen Mantel anziehen — da merkte er a
beide Aermel fehlten. Einem Jun gesellen ha e ».
Löcher in die dosen geschnitten, e nein dritten deii
schönen neuen But verunftaltet.

Frau Anna wurde zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Als die eitungen hierüber der til-gn,
ging zwei weiteren miggesellen ein Licht au wer
ihnen ihre Gatdero e fo argliftt bes igt haben

Ein neuer Prozeß wa et al o auf Frau

  
  

könnte.
Anna.

 

MMJLWLManrecnceloutrclieM
London, im Februar.

Meine weiße Liliet

Dein herrlicher Brief und· mein Briefchen vom
Kölner Bahnhof flüchtig abgesandt, haben einander
gekreuzigt Ich danke Dir. Deine vielen Liebes-
erklärungen und Nachrichten brachten mir
wenigstens etwas Trost; denn Du kannst Dich
kaum ausdenkeru wie ich Dich diese Tage gemißt
habe. Ich bin dürftig nach Deiner Gegenwart, und
seit wir geschieden find, kann ich mich vor Sehnsucht
fast nicht einholten. Ich fuhle, ald wenn ich die

Hälfte von mir in München gelassen hatte, und

finde mich gar nichtzurecht Unfere Scheidung habe

ich immer im voraus gefürchtet, doch ist die Wirk-

lichkeit viel böfer geworden als ich meinte. Also Du
hast etwas gemeint? Ich wunfchte, ich könnte auch

einige Tränen ausgießetn aber meine Augen

bleiben-mir trocken und geben mir keine Erleichte-

rung. Und man ift dumm genug zu behaupten,
daß die große Liebe aus der Welt gekommen ift-

Unsinnl
e a t war peinlich. Es hat geregnet

unh1uxkblafeekifikke der Guckuck, und die meisten
über eben lum es fein auszudrückenL

Hof-Inst Taf-h wiegen in meinem alten England, und

in der Busen meiner Familiel Mich düngn daß
ute freuen mich wiederzuhaben, be-

FieeihteerdLreneine Kutten Ich freue mich auch auf

iner Seite, doch auf der anderen leide ich fwie ge-,

fagtf are Trübsinn Jetzt Muß ich bald irgendwo

d irgendwie ein Stand suchen. Aber für was bin

IF gssendf Ich habe mich über-legt und überlegt.

so ich tun foll. Den ganzen Tag in eine stinkische

ggreau sitzend, das egelt mich wirklich zu arch. Ich

möchte am liebsten etwas mit Tieren machen z.« .

ein Tierarzt werden. Aber dafur muß ich biete

weiter studieren- mild xö fehlt rmr genügend Gel.  

Oder mit Musik möchte ich ein Verhältnis haben,
aber auch da sind Heinmungen f .

Dein Bildniß steht auf meinen Nachtifch, wo ich
eh ansehen kann, ehe ich einfchlafe und sobald ich
aufwecke. Leider tut ed Dieb nicht« schmeicheln, aber
ei ift beffer wie gar-nichts und bulft mir ein gand
klein wenig die Realität vorziiitelletu In der Nacht
fehe ich es auch viel an, denn benigniTaæe fchlafe
ich fo schlecht. Ich denke zu viel an ich. ch, wenn
nur Deine Hand meine Stirn leise anstreichen
könnte wie tilgst-o in München, dann werde ich

leunigft ein a en.
schHab ich Dir nicht vers rochen alles zu erzählen,
und Dir alle meine Na richten zu gebeut Also
gut. Un meine Eltern finde ich viele Lende-
rungen muß ich leider fagen. Mein Vater ift »sehr
veraltet — er hat fo viele Sorgen gehabt. Fruber
war er leidlich wohlhabend, je t ift et in anderen
Um andern Und die Mutter, te hat ein linierted
Ge cht bekommen, leidet fortgefeht an vervöfe Un-
verdauung und die Frische ihrer Backen ist fest ab-
gegangen. Das alles macht mich etwas trankig...
Uebrigens Vater ift geftern Abend in mein Schlaf-
zintiner eingetreten und hat Dein Bildniß erblickt.
Zuerst starrt er ed sinnend an und dann mit feinem
droekenen gutmütigen Lächeln bemerkte, »Na, Du
hast Dein Herz wohl in einer kleine Deutscherin
verloren?' Ich hab ed zugegeben »Sie ift aller-
dings fehr reizend-, bat er hinzugefügt . . . Mein
Vater ift in mancher Beziehung-n etwas englisch
und konventionell, aber gedr- bäfitzt eiäe phranitidaile
Bewunderung ftir die eu eben. r me n e
wären fo gründlich und fo fleißig. Wie Du weißt,
bin ich auch vollständig seine Meinung. Nur muß
er manchmal seinen Wi haben z. V. über die
Wurste und das Bier cbluekerei. Aber meinet-
wegenl Perfbnlich muß ich behaupten daß zzg
deutsche Vier-»ein höchst gefchmackvoller Getraak it,
besondern wennDii M M Deutung-L  

wollen wir liebe nich reden; ich werde zulfehni

sp mil- ««ii« in to dichten-hee e o e e r von Stefan Gebirge-
die Du mir geschenkt« Für englische Ohren ist
folgendes ein fonderbar k ingende Linie: »Lämmer
der-wolumfriedigten Episternen-L Ich weiß nicht Be-
scheid, was die Linie darstellt aber das Wust-i
isterne fällt einem auf. Verzeih mir die Un ein-
eit; auf Englisch ift eine Zisterne dad eiserne ing
was oben im W. c. steht und das Waffe-: enthäegi
Also man kann nicht behaupten daß es gerade ,
lehr poetifiher Gegenstand ift. .

Kurz vorhin mußte i wirklich lachen. Im
Seitenga von einem Bote hörte ich ein Oefvrlttb
zwifihen e n Umetikaner und ein Stubeu
Ich war leider kit- deu Infang nik dort, aber ich
vermuthe, daß e unfophibkierte tubemvägdiben
i n geneckt hat weil er ein Uudländer war. »Aber
ouig«, fagte er (dsie Amerikaner find manchmal

furchtbar amtliär und das gefiel ihr ni .
»Warum nd Sie so hatt auf Anstände-? W
Sie nach chieago kämen, wären Sie fa auch ein
Inständer.« — «Quatfch«, tagte sie mit einer
niederschlageaden Verachtung, kein cugländer
tm ie eiii Irr-rauher einu« Sdrpoig - unri

?
- eht muß ich für e ren· th W
Pflichten und muß ein aufen eate tre en. .
lchstkn untüclich wollt i Dir ftizdeulxlfth
schreiben, obgleich ed seht mit am ift, da ich ge-
wimgen bin viele e im exicon nachznsnchen.
Doch ift das wohltuend und ich lerne dabei.

Ei ist schon M u
fim Lexicon tm Fort-if muß ich aud’m Bett. « «
Adler-, nig. ich kti e Dich verschiedene Male und «
feude r meine Liebe. -

Dein getreuer sinnen-.

wenqu ori- oekiqgek inve- umio
sehe-e und Beet-net der Gedfchie Stefan Georgeb
RSobn des Südpolsorfchers· Mitgetellt von

morgen früh bei Kickeriki



 

 

»Ma!W out-Mr Sei-m Gamasus-» ! Mit-W
»Es war ein blauer Septembermorgen, licht und

heiter wie ein Frühlingstag. In den Gärten von
Golders Grenn zwitscherten die Vögel, kein Schritt
war auf den breiten Straßen zu hören und iii den
Landhäufern waren die Borhänge fest zugezogen
Von einem nahen Turm fielen klar und feierlich
fünf Glockenschläge in die Stille, da öffnete sich die
Seitentür einer prunkvollen Villa und ein Diener
eilte heraus, um das Parktor aufzuschließen-

Langfam glitt der schwere, dunkle Neuerungen
den Kiesweg entlang und bog vor» der Freitrepue
ein. Der Chauffeur kletterte von feinem Sitz und
half dem Diener, die großen Koffer zu veritauen.
Sie hatten ihre Arbeit gerade beendet, als Mr. Lane
im ftaubgrauen Reisemantel die Treppe herunter-
schritt, kühl und abiveifend wie immer. Gleichgultig
erwiderte er den ehrerbietigen Gruß des Dieneri-
und stieg in den Wagen.

»Wohin, Herr ?« fragte der Chauffeur uiid wandte
sich um. Aber das Wort erstarb ihm im Munde.

Ein untersctzter, mürrisch aiisfehender Mann
war in den Wagen gestiegen nnd hatte neben Mr.
Lane Platz genommen.

»Nach Seotland Yard«, sagte der Fremde kurz.
Der Chaiiffeur warf seinem Herrn einen fragendeu
Blick zu, aber Mr. Latie. dessen Gesicht uin einen
Schatten blasser geworden war, nictte nur.

Einige Stunden später setzte ein Anstiirm auf
die Kassen der ,,British Problneial-Bank« ein, de-
ren Präsident Mr. Lane war. Aber die Bank ließ
die Gitter herunter und vor dem Eingang hing
ein Schild mit der Aufschriftt »Vorübergehend ge-
schlossen.«
Zu fetten Schlagzeileii brachten Sonderausga-

ben die Nachricht von der Verhastung Laiiesz .
Sir William Brenn warf mit einein Seufzerdie

Zeitung in den Papierkorb und saiigte mit beküm-
nierteni Gesicht an seiner Morgenzigarre, eine je-
ner, die besonders für ihn angefertigt wurden.
Denn Lane war sein bester Freund und gestern
um diese Stunde war er noch init ihm zusammen
gewesen·

Wie albern, daß er aiii Abend Gäste hatte. Er
dachte einen Augenblick daran, telegraphisch abzu-
fagem aber das hätte ein falsches Licht auf- seine
geschäftlichen Beziehungen zu Lane werfen können.
Seufzend klingelte er dem Butler.

»Ist die Pastete geliefert?«
,,B"ereitcs im Kiihlrauni, Herr-« Sir Williaiii legte

Wert daraus, seine Gesellschaften durch Ueberra-
schungen bemerkenswert zu machen: es war eine
Sensatioii gewesen, als es einmal als Tischlarten
Eintrittslarteii zu eiiieiii italienischen Operiigast-
spiel gab. Dies-mal war die Ueberraschung eine
riefige Pastete, die mit kostbaren Mascottchen für
den Wagen gefüllt war.

»Miß Gladnsz läßt fragen, ob Sir William schon
gefriihstüctt habeii:-« sagte der Biitler. Sir William
tauchte etwas heftiger nnd nickte kurz-. Glados war
seine Nichte, die in seinem Hause wohnte — ein
junges, verstiegeiies Geschöpf mit verdrehteii An-
sichten über das Leben. Es war unangenehm, daß sie
mit Herbert Olscott nerlobt war — denn Olseott
hatte vor wenigen Tagen sein gesamtes Erbteil
Epit. Lane übergeben, iiiii es niitzbringend anzu-
egen.  

Es klopfte und Gladns trat ein. »Mein liebes
Kind«, begann Brenu und streckte ihr die Hand ent-
gegen.

»Es ist also wahr«, unterbrach sie ihn kurz, »Her-
bert hat sein Geld verloren?«

»Nach- den Zeitungen zu urteilen«, sagte Brenn
mit einein tiefen Seufzer, ,,fiirchte ich, daß Olscott
sich mit dein Gedanken abfinden iiiufz.«

»Oh, das ist nicht so bedeutungovoll«, sagte sie
ruhig, »Hei-den ist jung und kann arbeiten. Ent-
schuldige, aber ich will oerfuchen, Herbert zu er-
reichen.«

Brenu schaute ihr verdrießlich nach, dann klin-
gelte er noch einmal dein Butler. »Ich habe etwas
vergessen«, sagte er fintter, »entfernen Sie Mr.
Laiies Tischkarte.«

Der große Speisefaal erstrahlte im hellen Licht
der Kroiileuchter und wohlerzogene Diener reichten
die Platten mit teuren Speisen und kostbaren Wei-
tieii umher. Die Pastete war eine große Ueber-
raschung, aber die Gäste atineteti auf, als das Di-
ner vorüber war und sie von der großen Sensa-
tioii deg- Tageo sprechen konnten, non Lanes Ver-
haftung.

,,Wolleii wir nicht iiber etwas anderes redeii?«
schlug ein junger Mann vor, der seinen Frack so
unbekümmert trug, als ob er darin geboren wäre.
Eine blotide lLiaarstriihne fiel in sein offenes Ge-
sicht und die allgemeine Unruhe schien ihn gänzlich
kalt zu lassen. »Seit heute morgen scheint es in
diesem gefegneten London nur einen Gesprächsstoff
zu geben: Lane.«

»Sie haben gut reden, Mr. Gower", lachte Pre-
seott, der Verleger des »Daily Observer«, »Ihr
Vermögen ist in Grundstücken angelegt.«

»Jawohl«, antwortete Leslie Gower zufrieden,
»ich habe einen klugen Vater gehabt.« Und dabei
schaute er iinausgesetzt auf die Tür.

»Erwarten Sie femand?« fragte eine ältere
Dante spitz, »ich werde immer nervös, wenn jemand
fortwährend auf die Tür sieht.«

»Ich erwarte Miß Bedford", erwiderte Leslie
ungerührt, »"s ist ein verlorener Abend für mich,
wenn sie sich nitht um meine Erziehung bekümiiiert.«

»Genug. genitg«, rief ein cholerischer Herr, »ich
sehe Ihnen an, Prefeott, daß Sie Neuigkeiten ha-
ben. Schießen Sie losl«

»Wir haben auch nicht viel gehört«, sagte der
Verleger bedauernd, »Es ist vielleicht nicht uninteres-
saiit, daß Lane einen falschen Paß bei sich gehabt hat
und eine Benarhrichtigung der ,,Siidafrikatiisclieii
Bank« iii Kapftadt, daß ein Konto für ihn einge-
richtet fei.«

,,.cilar, daß er sich das- Geld nachschicken lassen
wollte«, meinte ein Bankier, »aber wo ist das Geld
geblieben? Sonst noch etwas Neues, Prefeott?«

»Nicht, daß ich wüßte«-, antwortete der Verleger
und zündete sich behaglich eine Zigarre an, »es sei
der-im Sie können mir sagen, wer Dora Drugon
U .«

,,Dora Drugon --— nie davon gehiirt!« rief der
cholerifche Herr. »Was hat denn die Dame mit
Lane zu tun?«

»Sie hat ihn ans Messer geliefert«, sagte Pre-
feott mit einem merkwürdigen Lächeln, »und was
das Sonderbarste ist: wir kennen sie allei«
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stabschef Lutze ani Grabe Horst Weffels.

Am Donnerstag, dein neunten Todestag Horft
Nessus, legte Stabochef Lade, begleitet von den
Mitgliedern des Kulturlreifes der SA» am Grade
des großen nationalsoztalistifchen Vorkäninferz aiif
den; Michal-Friedhof in Berlin einen Kranz
n e et.

 

Deutsche Froiitkänivfer-Abordnnng in Polen.

Dek Pkåsident des ständigen Jnternationalen FkvntkämpfeksKMUMi NSKÄchekAkUclpmfühtck
General der Inf. Herzog don Eoburg traf in Begleitung Des GIIXMEJH SMALL (CVV1«S) Und
des Generals Reinbard sowie einer Gruppe weiterer deutscher Frontgiindfer zu einein Besuch in
Warschau ein. Die deutsche Abordnuiig wurde u. a. auch von dem Staateprasidenteii Mpecicii

empfangen-

 
Nüftuiigsvorfithruiigeii für

die englischen Parlamentarier. 150 Mit-
deg Ober-

wohnten auf dem Truppenübungsnlati
Tillderfhot Votfiihrungen des englischen
Kriegsminifteriums dei, die den Abge-
ordneteii die Fortschritte
stungotechiiit vor Augen führen sollten-
— iek wird den Abgeordneten die
Bedienung schwerer Flakgeschühe ge-
zeigt. — Rechts: Tie Aradcr hinw-
fen in kleinen Gruppen. Die Ausnahme

Gruppe
Fretfchärler, tvie sie heute in cBalcistina
operieren, nachdem die starken Militiir-
lräfte der Englander mit ihrer moder-
nen Ausruftiing eine Aeiiderung in der
Kampfnietbode der Freischärler hervor
gerufen haben. Die Araber treten heute
also nicht mehr in Massen auf.
merken-Zweit ist auch die Tatsache, wie
isicle Jiigendliche sich unter den Frei-
heitstäiiipfern befinden

»Jetzt habe ich von Ihren Rätseln genug«, fauchte
der cholerifche Herr, »sprechen Sie» doch endlich wie

ein Mensch und nicht wie eine Zeitung!«
»Es steht eisenfest, daß Dora Drugon gestern auf

Lanes Gesellschaft war. Unglücklicherweife fragte

der Butler Mr. Laue, ob er einen ftaubgrauen

Reisemantel bestellt hätte. Das war das Signal sur

Dora Drugom sie war über Lanes Absichten im

Bilde und rief Juspektor Psarker·an.«
»Es ist eine Schande, daß eine Dame unseres

Standes sich zu solchen Dingen hergibt«, entrüstete

sich die spitze Dame, ,,man sollte eine Anfrage im

Oberhand einbringeii.« » ·
»Kann's nicht finden«, meinte Leslie, »es ist ein

Beruf wie jeder andere —- uiid sehr nützlich« ·

»Vermutlich hbrt man mehr, wenn Lane endlich
aussagt«, äußerte sich der Bankier.

»Lane wird nichts mehr ausfagen«, erklang eine
ernste Stimme. Jn der Tür stand eine junge Dame
tin Abeudkleid, mit einer großen weißen Blume
an der Schulter. Derschlichte, blondc Scheitel gab
ihrem Gesicht etwas siiiabeiihaftes.

»Was-«- bringen Sie Neues, Vioian?« rief Leslie
und ging ihr entgegen. «

Vioian Vedford reichte ihm ichweigeiideinc Sei-
tiing, deren fette Schlage-eile verkündete: »Lane tot!«
Er hatte sich in einem unbeiiiachten Augenblick über
die Galerie gestürzt.

Die Gäste schwiegen betreten. Viviaii Vedsord
seufzte ein wenig iind ging schnell auf Gladns zu.
»Hm es dich sehr schwer getroffen, armes Kiiid?«

»Nicht hier«. flüsterte Gladys, »versiicheii wir in
Onkel-s Arbeitszimmer zu kommen.«

»Ich bin so froh, dich zu seheii«, sagte Gladns, als
sie in dem behaglich eiiigerichteteii, stillen Raum
saßen, »glaubst du, daß Herbei-i Aussicht hat, sein
Geld wiederzubekonimen?«

Viiiian schüttelte stumm deii Kopf.
»Oh, es macht mir gar iiichts«, erklärte Gladns

tapfer, »wenn nur Derbert erst darüber hinweg
wäre. Er ist völlig zufaminengebrochen.«

»Hast du ihn gesprochen?«
»Nur telephonisch. Es war entsetzlich — Ich habe

eine Bitte an dich, Vivian. Such ihn mit Leslie auf
— er hält so große Stücke auf euch."

»Wir fahren morgen hiii«, sagte Vioiaii einfach.
»Aber er hat seine Wohnung aufgegeben und

wohnt in einem schrecklichen Hotel in Blooiusburo
— warte, ich schreibe dir die Adresse aiis.« Sie riß
ein Blatt von dem tialeiiderblock und schrieb et-
was anf.

»Wollen Sie morgen mit mir zu Herbei-i fahren,
Leslie?« fragte Viviati, als sie wieder im Saal auf-
tauchte.

»Ge«rn, Vivian. Aber er soll eine neue Adresse

,,Gladiis hat sie mir aufgeschriebeii." Sie reichte
ihin den Zettel, aber er gab ihn ihr mit verwun-
derteiii Gesicht zurück

»Vritannieus?« sagte er kopfschüttelnd, »was ist
das für eine koniische Adresse?«

»Das kann ich Ihnen sag-en«, rief eine behagliche
Stimme und der Bankter wandte sich zu ihm um,
,,’o ist die Kabeladresse der Siidasrilanischen Bank
in Kapstadt.«

»Sie haben die falsche Seite gelesen, Leslie«, rief

und Unterhauseiss

in der Rit-

arabischer

Ve-

 

 

 

Soweit kam es, als der Mann immer bei Tisch die
Zeitung las.

Vioian hastig, »die Adresse steht auf der andern

Seite-« » « .. .
Aber bit-. in ihre Traume aualte sie die Frage«

warum Sie William Brennon seinem Kalender

die tinbeladresse dei- Vaiik notiert hatte, aii die Baue

das iititerschlageiie Geld geichiclkhabeili wollte.«

Am nächsten Morgen erhielt Sir Lvilliam einen

unerwarteten Besuch- , .
»Womit kann ich Ihnen dienen, Jtltpcktvr« Par-

ker?« fragte er liebenswürdig den» uiitersetzten

Magn, der ernst aus der Kante eines Senelsz faß.
Es ist in der Sache Laiie«, sagte· Siarter schwer-

fällig. »Ist Ihnen aufgefallen, daß er Nie gelbc

Ledermappe bei sich hatte, als er Sie am gage vor

seiner Verhaftung aufluchte2« ·

»Ich achte eigentlichan die Ledermappen meiner

Gäste nichi«, erwiderte Brenn bedauernd, »aber es

i·t wo lmii li .« «
! ,,Skin CZaIsseur will beschwören- dait in der
Maiwe achtzigtaiisend Pfund waren. Lzzir koiinen

sie nirgende finden. Ta Sie in Lanes Testament als

Testamentsoollstrecker genannt werden, ist es im-
merhin möglich —« » « ·

»Daß ich weiß- wo das Geld» ist?« unterbrach ihn

Brenn liichelnd. »Nein, ich weiß ers nicht. In diesem

Falle hätte ich es mir nämlich erlaubt, es Mr. per-

bert Olfeott zur Verfügung zu stellen, der ungefahr

diesen Betrag verliert.« »

»Sie wissen also nich s«, iiiiirtnelte Parkcr und

stand auf. In diesem Augenblick meldete der Diener,

daß Mr. Saueezer Sir William am Telephon zu

sprechen wünsche. «
Parker blieb iti der Tür stehen. »Mich gehen

Ihre Prioatsachen nichts an, Sir William«, tagte er
stirnrunzelnd, »aber Saueezer ist kein lliiigaiig für
einen Gentlemati.«

»Was Sie fagen«, rief Brenn erschrocken. ,,Sauee-
zer verwaltet ein vaar meiner Häuser —« Aber
Mr. Parker war bereits gegangen.

Von diesem Tag an fühlte sich Breiin beobachtet«
Wo er sich befand, tauchten Gesichter auf, die er nicht
kannte, und die er am nächsten Tag wiedersah. Zor-
iiig rief er Jnspektor Pnrker an. »Ich wünsche zu
wissen, ob ich unter Beobachtung stehe?« brüllte er
in den Apparat.

Wird fortgesedr

 Das liolländifche Throiifolgerpaak in der Schweiz·
ftroiiprintessin Juliaiie nnd Vrinzgemahl Bernhard weilen mit ihrem Töchtkkcheu Beatrix zum
Binteraufeiithalt in Grindelwald iri der Schweiz.

 



  
sit e hielten luno o d alt n ei i e
ZTruht-r Stimmung bei ammenkch n « S

sei-le Piktnniinen wegen Grippe geschlossen —

nun onst-s solang-en waren-: meines-F asz-
SU I

J terrlchts ruchcs ·Jn olge epidemischen Auftre-
zzs der ·r1·ope im chulbezirk Pf tupönen
wurde die lustige Schule auf Anordnung des Kreis-

iizkztes von odeer bis einschließlich den 5. März
dgeschlpsseia — In der Ausführung der Verfügung
fis-es Direktoriume des- Memelgebiets betreffend
Festsetzung der Umerriehtssprache in den diletti-
;ricden Vettsfkdulen des Gebiete bat die Eli-ephe-
Eiragung in samtlichen 12 Schulen des Kirchsoielg
Pikiupouen eine hundertprozentige Entfeheidung
sur die deutsche Unterrichtssprache ergeben. , «1)g.

Gefihiiftsiubilaotn in Rot-tosen —« Generalver-
sammlung der Frei-einigen Feuers-icon — name-
nailthaltsabeud der Sirt schar- Dieser Tage feierte
tJGa twirt Albert Janz ein 25jähriges Geschäfts-
Efobiläum als Gaftwirt in Robkojen. Vor genau

 

  

25 Jahren erwarb er käuslith das Kruggruudtü
das auf ein stattliches Alter zurückblicken kann.fAucks«
Zhen gefundenen Papieren konnte festgestellt werden,
shaß der Krug 1806 bereits als privilegiertes Wirts-
khaus vorhanden war. Zur Erinnerun an seine
Militärzeit benannte Herr Ianz feinen iLug-Gast-
ihaus zum Litaiiischen Dragoner«, Unter dieser
EFikma iies das Geichast bis 1935, wo auf Anpra-
kmmg eines litauischeti Direktoriums die Aufschkift
vThese-tilgt werden mußte. weil sie nicht zweisprachig
zwar, was in diesem Fall ein besonders krasses
, eichen von Perbohrtheii war. —— Dieser Tage
Fielt die Freiivillige Feuerwehr Robkoseii ihre
Generalversammlung ab. Vor Eintritt in die
I agesordnung gedachte Brandmeifter Kassautzki des
sperstorbenen Vorsitzenden Hermann Milbrecht. Die
zersammlung ehrte sein Andenken durch Erhelien
kon den Platzen und eine Minute stillen Geden-
-ens. Nunmehr wurde Brandmeister Kasautzki
’usn Vorsitzenden des Vereins gewählt. ieser
iederum bestimmte die andern Mitglieder des
orstandes Bei der Kassenprüsung konnte ein
leiner Bestand verbucht werden. Mit Dankeswor-
eii für gute und sparsame Kassenführung wurde
egi Kasfierer Entlastung erteilt. Weiter teilte der
orfitzende mit, daß die Wehruniformen im Gebiet

in einheitliches Muster erhalten werden.
orfitzende wurde beauftragt, bei den Behörden um

eine Beihilfe zum Kauf non Ausrüftungsstüclen
« Damit war die Tagesordnung er-

schöpft, und man ging zum gemütlichen Teil über,
set- tnit einem Schunvnisesfen eingeleitet wurde-—
km demselben Abend feierte die Robkojer Singfchar
m Saale des Herrn Ianz ihren ersten Kamerad-
thaftsabend Für diesen Abend zeichnete verant-
.«’-ortlich Lehrerin Fräulein Megacr. Die Mädel
galten selbstgebackenen Kuchen mitgebracht, und
.-.ald war eine lustige und urgemütliche Kasfeetafel
seisammetn Da die Jungen nicht leer ausgehen
.-ollten, bezahlten sie den Kassee. Dann hieß es

igen, was man iu den verflossenen drei Monaten
lernt hat. In froher Runde wurden die neuen

. eder gesungen, wobei jeder einzelne Lied und
««ieise anzugeben hatte. Zur Abwechslung folgten
olkstiiuze und humoristische Einlagen. Zum
änzchen spielte eine ,,Zieha«. Später gesellte sich
e Feucrwchr hinzu, die im selben Lokal getagt
atte, und der Abend verlief zu schnell. st-.

. Gründung einer Kriegerkameradschaft in So-
ebnen. Dieser Tage fand in Sodehnen die
rüiidungsvcrsammlung einer Kriegerkamerad-
s ist, Ortsgruppe Sodehiien, statt. Nachdem Zweck-
nd Ziel dieser Katiieradschast bekanntgegeben wor-
en war, erfolgte die Gründung. Eine Anzahl Mit-
lieber trat der neuen Kameradfchaft sofort bei.
ach Schluß der Versammlung blieben die Kame-
»den bei dem Gesang von Heimatliedern noch

· nige Stunden beisammen. Us-
; Kameradschaftsabcnd des Suortoeccins Laug-
tilgen. Aiu Dienstag abend veranstaltete der
portvercin L a u g ß a r g e n einen Kamerad-
Xsaftsabrnd Nach einer Ansprache durch den itell-
etlretenden Vorsitzenden wurden Vortrage ge-
salten und Heimatlieder gesungen. Bei Tanz
lieben die Mitglieder noch einige Stunden gemäst-

   

 

  

Ich beisammen

L Der Gomit-hie Chor Absteineu veranstaltets am
dienstag abend im Saale des Gastwirts Urban
n Werbefest, das gut besucht war. Es wurden
olkslieder und Lieder der Bewegung gesungen.
f n flott gespieltes Theaterstück und Volks-tanze-
Usgosührt von den Sängerinnen des Chors-, fau-

viel Beifall· Die Veranstaltung wurde mit

zanz beschlossen. Cu·

. Land-wirtschaftlicher Vortrag in Fliegenei-. Am
Ienstag, dem 28. Februar, nachmittags b Uhr-
det im ,,Centralhotel« in Poaegen eine Tagung
r Kreisgruppe Pogegen des »Verci»ns ehemaliger
ndwirtschastsfchüler« statt. Bei dieser Gelegen-
kt wird ein deutscher Vortrag itber eilt zeit:

mäßes Thema aus der praktiichen Landwirtschdaf
halten werden. Das Erscheinen »eines «1e etix
ereinsmitalicdes ist Ehrensache Fiir eetgnee

tobusverbindung von Rucken aus ift DIE g—-

gen. . s -

s- ie Elte ubesra un über die Unterrichisfpvachk
--s gchulbezrirk GafsdoanzIoneiien ergab eglemhåigin

tiurozentige Uebereinstitnniung fur itenknde in

Umsicht — Am Freitag jeder Woche f o tk n
skr Schule von Galassia-Jesuiten unter JHMF

Eil Lehrer Griegußies Singabende statt, die e
Lzsn Leuten aus weit entfernt gelegenen Nackt-Tr-
xfern besucht werden. «

  

   

  

  

 

uneins-ze- anma-
deiitiiber Familienabend in Schauer
Dieser- Tage veranstalteten die Deutschen
culsns einen Familienabend«- der emsle Mk
önen Erfolg brachte. Kein Platz dks Saal e sang
sesetzzt. Iin ersten Teil der Bortraggio AArien
Meuieler Sänger Joachim Stem· - eBeifalld Lieder, die er vortrug, fanden teilst-Säften« bes-

s Memcl kommende ,iuit.iae Most « Mk be,
tten den heiteren Teil« des Abends wß sieben
ers die Klavier-Dummste »Musi« ZU Wetter
,ckwekkea« Iebhasie Anerkennung fass-Und ein
ten sich eine ,,Iiiliska aus Piidapelt Anfager
-berklinftler vor» Selbst ckn gäwtkek efmkmh
e. sich iir die verhindert-en VII these-»-
.etner ombola konnte man M allons- Und

sdi gewinnen Darauf WUVM yawurde der
, en verkauft. und bei frohem TOW
«»s, ienabend fortgesehü

    

   
  

    

   

  

«mlide wird, der andere für ihn wacht-L

 

Generalnitdell der OUersatneradfgLast Pest-l

 

 

»Ich will da stehen, wo mein Junge steht. . X TI-
Oie Erfindungen der Kriegeikamemdschasten gehen ihrem Ende entgegen —- Oegeii tausend Mitglieder —- Ebkennrtnndrn und I

Erhcbende Feierstunden waren der erste General-
appell, den die Krieger-Kameradfchaft Memel am
Freitag abend im Schützeiihaus abhtelt. Der Große
Saal mit den Nebenräumen war voll belebt, Und
auch auf den Etnporen saßen noch zahlreiche Krie-
gerkameradein Tiefe Stille herrschte, als die Ehren-
Hlasth un der Spitze der Präsident des Direktorinins
Bertulett und der Vertreter des Deutschen Gene-
ralkuiiiulato Vizetunsnl Herwarth non Bittensylt
den Saal betraten und der Kameradschaftsführe le
Contre »meldetc, daß 700 Mann zum Appell angs-
treten find, die stehend die Ehrengäste begrüßten-
Unter den Klängen des Fansarenmarsches, gespielt
vom Fansarenzug des Jiingvolres, zogen die Fab-
nen der Krieger-Kameradschaft, der Mariae-Kame-
I’Adfchaft- des Sportbundes, des Ordnungsdienftes
und die alte Traditionssahne des Japans-unges- in
den Saal,·wa«hrend die Anwesenden tnit erhobener
Rechten die Fahnen, welche nor der Bühne Auf-
stellungnahmcm grüßten. Der Musikzug des Ord-
nungsdienstes unter Leitung von Kamerad Rohde
spielte dann den Hohenfrtedberger Marsch. Inzwi-
siben hatte auf der Bühne eine Gruppe von Kame-
raden Aufstellung genommen, die im Sorechchor
»Wir traueru nicht an Sarkophagen« vortrug. Es
folgtedann zum Gedächtnis der gefallenen Kamera-
den eine Schweigentinute, nach der das Lied vom
guten ·.5lameradcii gemeinsam gesungen wurde.
Nach einem Gedicht, das die Heldentat bei der Ve-
frefung einer deutschen Fahne im Kriege 1870i71
nor Paris crareifend schilderte, sang die Gruppe
auf der Bühne unter Leitung des Kameraden Greu-
lich das Lied »Heilig Vaterland«. Es folgten wie-
der eni Gedicht »Im Schützengraben« von Waltet
Flex und ein Sprechihor »Wenn einer von uns

Der Ge-
sangchor trug dann das Kameradenlted «Wo wir
stehen« vor. Tiefergreifend wirkte auch das Ge-
dicht »Der Melder" von Max Kirch. Ein Trio aus
dem Memelland-Marsch »Heimat, du Heimat«, let-
tete zu der -

Begrüßungsanfprache
die der Führer der Krieger-Kameradschaft Manch
le Coutre, hielt, über.

Kamerad le Coutre führte etwa folgendes
aus:

Ich begrüße unfere Gäste. Ich begrüße den
Präsidenten des Direktortums, Besrtuleis
Unser Führer Dr, Neumann ist leider verhindert-
Generalkonsul v. Saurken ist ebenfalls verhindert;
er hat mich beauftragt, den Kameraden die herz-
lichsten Glürkwünsclie zu übermittcln. Als Vertre-
ter des Deutschen Generalkonsulats ist Vizekonful
Herwarth von Vittenseld erschienen. Ich
freue mich, Sie, Herr KonfuL in unserer Mitte zu  
 

sehen. Ihr Name ist mit unserer ruhmreichen

—

Kaufe fette,
trausportfähi

bliilaiti fis-tritt
am Montag, d. 27. Fabr-. d. Js.
7 iior vorm. Baugstlorallcn (Gasihaiiö Kredit

 

   

  

  
  

   

 

   

 

   

    

Auszeichnungen für verdiente Mitglieder

Brei-bischen Armee under esilirh verbunden Der
Ueber-Jung der ersten rmee nach Also-i im
Jahre 1864 resolgte unter einem Herwarth
v. Bittenfeld. Jch begrüße weiter die irektoren
Sziegaud und Monien, den Landes reisleiter
Pu. Sch elmat, den Oberbürgermeister der Stadt
Memel, Dr. B r in d l i n o e r; ich begrüße die Ver-
treter des Kulturverbandes, errn Bittgan, Dr.
B e thke und Herrn T roh h, weiter begrüße ich
den Führer der SA» Kamerad Mogoln- den
Gkbiotstuaendsuhker Kamerad Lapnins den
Fuhrer der Marine-Kameradfchaft Dumbries
und Fassung den Vertreter des Deutschen
Krieg graberdienftes M arw ital, den Fuhr-r der
Kriegerkanieradschaften des Meinelgebtets, Kame-
rad Schwarze, und den Kreiskriegerführer,
Kamerad Kroll Ich bitte dir Kameraden, die
Gaste mit dem alten Sturm-mi- einem dreimaligm
Hurra, zu begrüßen.

Nachdem die Begrüßung erfolgt war, führte
Kamerad le Coutre weiter aus: Kameraden, wir
alle kennen das Märchen vom Dornrbschen. Es
it·vielleicht abwegtg, mit einem Märchen in der
« riegersKameradschaft anzufangen. Das Märchen
ist uns als Kindern erzählt worden, und heute geht
der tiefe Sinn des Marthens auf. Jn fodern Mär-
chen ist eine Volksweisheit enthalten. Wir im
Memelland haben das Märchen am eigenen Leibe
erlebt. Wir wurden vergiftet und sanken in den
Schlaf. Er fchien uns unabsehbar, und dann kam
ein urplöhltches Erivachen. lind wenn wir zurück-

schauen aus dieses halbe Jahr, dann wird es wohl
vielen Kameraden so geben wie mir. Es ist« als
ob wir im Traume leben, als alt-diese schrecklichen
Jahre, die zwischen der herrlichen Friedens eit und
dem l. November Iqu liegen, vergessen ftn . Auch
unser damaliger Kriegerverein war zu diesem
Schlaf verurteilt. Mit seinem Wiederum-leben ist
er zu einem besseren Leben aufgebläht, und ich kann
nur hof en, daß dieses bessere Leben auch anhalten
wird. ir sind über 860 Mann stark. In wenigen
Tagen werden wir die Tausend überschreiten Unter
diesen 860 Mann sind 500 Kameraden denen es ihr
Korper und ihre Gesundheit erlauben, am aktiven
Dienst teilzunehmen, weitere 100 Kameraden, die fo
kräftig find, daß sie ihren Dienst in der SA. bziv.
im Ordnungsdienft erfüllen können, und 200 Kame-
raden, die von anderen Geschäften in Anspruch ge-
nommen find, den Beitrag aber zahlen. Es gibt
aber noch viele Kameraden, die abseits stehen. An
sie gilt der Mahnruf, sich uns anzuschließen nsere
Kameradschast ist kein Verein mit leeren ielen,«
sondern es sind uns vom obersten Führer Adolf
Httler klare und bestimmte Aufgaben gestellt, die
zu den höchsten und heiligsten eines Volkes gehören
und die solange ihren Wert behalten werden, so-
lange ein Vol sich selbst achtet.
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- folgte der Rede.) Begeistert stimmten 

Mr sind oier Jahre durch den Miso Zeitverlu»
M Krieg « .-

aestanden, um die Grenzen unseres al en Baterlane
des und unser Volkstum gegen den außer-en und »F

Uvd manche von und haben noch län er

inneren Feind zu schützen. Und dann kam die Zeit,
wo ühle Kräfte, verhetzende Menschen auftratsty die,
das, was wir in unsern Herzen tragen,«vera tlich
machen wollten. Denn das, was
Herzen tragen- das Frontvermächtnis, ist das Det-
ligste, was wir haben, und das darf in und nicht J
aussterben. Es muß unserer Jugend über eben ,
werden.
uns gestellt hat. Frontgeift und Frontbaltung, die
zeichneten auch den einfachften Fell-grauen aus.
Dieser Frontgeist und die Fronthaltung find Mut
in allen ienstobliegenheiten, Tapferkeit vor dem
Feinde, E nsaß größter Kameradschaft und Pflicht-
erfüllung bis zum Letztern Diese Frvnthaltnng
und dieser Frontgeift sollen durch uns und über
uns in unser Volk hineingetragen werden. Es gab
eine Zeit ua dein Kriege, in dem unser Volk fich
selbst erniedrigte. Da war es Adolf Hitler, dezr in
den herzes seiner Kameraden die heilige Glut ent-
sachte, sich zu wehren und zu verteidigen. Dieser
Wehrwille, unter dem wir vier Jahre gestanden
haben, soll durch uns in unser Volk geführt, erhal-
ten und verbreitet werden. Und wenn wir nicht«
nur über Kameradschaft reden, sondern kamerad-
schaftlich leben wollen, dann erfüllen wir damit das
oberste Gesetz unseres Führers, das höchste Gesetz
des Nationalsozialismus des neuen deutschen Men-
schen, das Gesey, das in unseren Frontsvlbaten "
draußen geboren wurde.

Kameraden, zum soldatischen Geist und zur sol-
datischen Haltung gehört auch die foldatische Form,
daher auch das Marschieren und Exerzieren Jch

wir in un eren »-

Das ist eine Aufgabe, die unser F hrer »

habe tiefe Achtung vor dem Kameraden, der Hals "
tung übt und auch mal den Parademarsch mitmacht.
Hand an die Mütze. In diesen Kameraden steckt
noch der alte Frontaeift, der unser Volk hochge-
bracht hat. Die anderen haben kein Recht-, it
spötteln und zu sagen, das ist nicht namenng
Solange unsere Kameraden und das deutsche Volk
im Gleichschritt marschieren und in Kolonnen an-
treten, werden wir unsere Ziele eher erreichen« als
wenn wir wie eine Hammelherde herumlaufen
Meine Worte gelten den Kameraden, die abfeits
stehen. Kamerad, wir rufen Dich, hörst Du, unsern
Ruf. Vielleicht ist einer, der Deine Hilfe braucht
Vielleicht bist Du einmal soweit, daß wir Dir bei-,
stehen müssen.

Kameraden, ich will Ihnen jetzt über das V r-
hältnis zu den anderen Organisationen, die « ti-
liche Ziele wie wir verfolgen, sprechen. Wir alte
Kriegssoldaten, wir haben vier Jahre-in einer
Reihe gestanden. Wir kennen keinen Unterschied
zwischen Frontsoldaten und Kriegern. Wir stehen-
auf gleichem Boden« und in gleicher Linie. Wir
haben uns hinter einen Führer gestellt» Daher
haben wir auch kein Recht, eigene Wege on gehen-
foiidetu nur den Weg, der uns gezeigt wird. Wir
können keine Renten und Pensionen versprechen,
wir laufen auch nicht zu den Franzosen oder faust-
wo hin. Wir glauben an unser Volk. Wenn wir
seine Hilfe brauchen werden, wird es uns betftehen.

Unser Verhältnis zu dem Kameraden vom
blauen Tuch muß ein gutes sein. Das Wort vom
Verrat 1918 ist ein uiiüberlegtes Wort. Wenn wir
an die Kameraden noni blauen Tuch denken, denken
ioir nicht an die Spitzbuben, die damals das blaue
Tuch trugen. Dann stehen vor unseren Augen
Graf Spee, Hinder, Reuter und andere sowie die
unzähligen UxBootskaineraden und die unzähligen
Brüder im blauen Tuch an der From.

Und nun zu Euch, die Ihr die neuen Uniformeti"
tragt. Uns trennt nichts, wir geben Euch nur, wir
nehmen Euch nichts.

Nachdem unsere neuen Uniformen durch
das Mcmclgebiet ziehen, gt wieder neues

Leben ern-a t

Uns Alte setzt man in den Zug, und wir fahren, uns
Alte stellt man hin, und wir stehen, und vielleicht
kommt die eviunde wo man auch die Alten einsetzen

wird. Es it for than wenn sie eingesedt werden«
Sie tun dann ihre Pflicht bis aufs Letzt-. Ihr
Jungen von der SA und vom Ordnungsdienft,-
Ihr marschiert die Straßen, die wir einst ingen,
die ,-endlose Straße«. Für Euch liegt ie im
Sonnenschein, für uns war fie trübe und grau,
tiefgrau. Wir alten Frontsoldateti wünschen, daß
die Sonne des Friedens über dieser Straße immer
scheinen möge, nicht, weil wir den Krieg fürchten,
fond rn weil wir ihn kennen.
J rliße die Kameraden von der Homer-Jugend

Auch glich haben wir nur etwas zu geben. Wir
stehen mit Euch im Bunde, und wer untere Jugend
sieht, der sieht auch unser Blut. sag
wo mein Junge steht, nnd der o da frohem wo

st stehe. Wenn dieses urväterliche Gesetz seine-

will lia stehen, —-

Geltung behalten soll, dann ist Segen überunserer -
Heimat, und in diesem Glauben wollen wir unsere .
deutschen Lieder singen.
wir stehen zusammen.

den tii das Deutschlandlied und das
Lied ein.

Es sprach dann
. Laubesvräsideut Verteilt-it

der zunächst erklärte, nein dem
mann beauftragt zu sein, die

dem Abend den allerbesten Erfolg.
Präsident Bertuleii aus: »Meine
seitdem der Frontkäuwfergeift

langt hat, marschieren wir wieder alle zu antreten-su-
dem großen Marsch als Memeldeutsche einer de esq-
ren Zukunft unferer Heimat entgegen. Sie, me n
Kameraden, bilden gewissermaßen die Spitze diefe .
Marsches aller Memeldeutschen Wir sehen
Sie, wir sind alle bereit, den elben Schritt zuäi
men. Marfchieren Sie weiter bis zum endgitl gen
Sieg. Seien Sie weiter allen eine ernste Mahnung «
our Pflichterfüllung nnd unserer Jugend ein leuibsi ;

Führer Dr. Rau-
eo Veranstaltung sksj

seine herzlich-en Grüße zu übermittelnx er wünsche J
Weiter fti stoss-
Kainera en.

durch den .-Rats.oe«x
nalsozialismus eine wunderbare Wieder about-or- ;-

lik-

Nichts darf uns trennen, ·«
(Langanhaltender- Beifall z

gie Kamera- -’
orst-Weffel- .
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Ilsndea Beispiel der Aufopferung fu- unser-Vater-
land-« CDer Rede folgte langandaltender Beifalls

Kirch dem Ausmarsch der Fahnen fand die
Verteilung von Ehrennrknnden

durch den Gebietskriegexrameradschaftsiührer
Schwarz-e statt. Die Ehrenurkunden erbieltendie
Kameraden Dr. L e h r m a n n, der langjähriger
Xarfitzender des alten Kriegervereins gewesen ist,
harles Stakn g e, ebenfalls ein langjähriges Vor-

standsmitglied, Obertribunalsrichter Plümicke
als langjähriger Beisitzer im alten Kriegerverein,

— ferner die Kameraden Frischmuth und Kro-
ß el, die ebenfalls alte Vorstandsmitglieder gewesen
nd, und schließlich Kamerad Friedrich, der 56
ahre dem Kriegerverein angehört hat. Die Ueber-

reichung der Ehrenurkunden schloß mit einem Sieg
Heil auf den Führer aller Deutschen, Adolf Hitler,
Und den Führer der Menieldeutschen Dr. Neumann.

Gebietskriegerkameradfchaftsführer S ehrbar z e
teilte dann mit, das; es jetzt im Gebiet 35 Krieger-
kameradschaften gibt. Es sollen noch drei oder vier
Kameradschaften gegründet werden. Damit wird
die Gründung von Kriegerkameradfchaften im Ge-
biet beendet fein. Andere Soldatenbiinde sollen
nicht gegründet werden. Es sollen nicht Gruppen
einzelner Regimenter bestehen. Die Marinekame-
radfchaft macht eine Ausnahme. Zuviel foldatische
Blinde würden nur zu einer Zerfplitterung führen.
Jetzt hat sich der Kriegeriameradschaft auch der
Frontkämpferbuud angeschlossen. Die Kriegsopfer
und Kriegerwitwen sollen in einer Wirtschafts-ab-
teilung zusammengeschlossen sein, die dem Krieger-
kameradschaftsbund angeschlossen wird. Der Krie-
gerbund wird für sie überall da, wo es notwendig
ist, eintreten.

Dann nahm Kriegerkameradschaftssührer
Contre die

Auszeichnung von Kameraden

die 25 und 50 Jahre dem alten Kriegerverein au-

le

gehört haben, vor. Auszeichnungen erhielten
Oskar Kampf für oojährigc Mitaliedschast, Kaki
Spannekrebs, Heinrich Treibe, Paul WeftphaL
Paul Dombroivsth, Ernst Medium Hermann
Stolz, Georg Grigoleit, Walter Plinskh, Albert
Horn und Willy Frischmanm sämtliche für 25jiih-
rige Mitgliedschaft. Es wurde dann auf die Deko-
rierten ein Hurra ausgebracht. Dem Singwart
der Kameradschaft, Greulich überreichte Kame-
rad le Coutre den Dirigeutenstab der Kamerad-
fchaft, der aus dem Jahre 1878 stammt, mit dem
Wunsch, daß Kamerad Greulich recht lange diesen
Stab in feiner Hand führen möge. Weiter teilte
Kamerad le Contre mit, das; am kommenden Sonn-
tag, dem Lü. Februar, der Dienst für alle Gruppen
der Kriegerkameradschaft ausfällt. Am Sonntag,
dem 5. März, wird wieder Dienst abgehalten wer-
den. Am Sonntag, dein 12. März, findet eine Hel-
dengedenkfeier statt. Um Will llhr ist Gottesdienft.
Die Kameraden, die sich am Gottesdienft nicht betei-

 

Was der Rundfimk dringt . . .

Sonntag, 26. Februar
ftstiiiiigsilierin G: Hafciiloniert S: Ohne Sorgen jeder

Morgen, 9.10: Evangelische Morgenfeier. 10: Morgenfeier
ans München. 10,30: tileine Novelle »Die Braiitschau«. 11:
Ein vergesseiier Geigeumrister. 12: Mittagslonzert 14:
Schachspiech 14.J0: Kurzweil Juni Naihttfrh. 15,45: Schlin-
lat ist der Ansicht. ic: sit «l)allli1nderspiel Deutschland-Ju-
goslawien. 16,45: Miifit iiir Unterhaltung. 17: Unsere
Hausmusrlgemeinschaft ts: Heitereec mit Marien Lindt und
Willh Stein. til: Frontsoldaten, Kainerad ich suche dich.
19,40: Eröffnicng der deutschen Eisfegelineisierfchaften in
Lingerbnrg 20t Wetter, aiischliefzend Biinter Abend W:
Nachrichten; Radball-Vierländerlanibs aus Saal-drücken und
Stadiekamvs der Nadfahrer Tilfit—Memcl—Königsberg
22,40: Unterhaltung

Deulfelilandseiidert li: HasenlouzerL S: Wetter. 8,20:
Erzählung 9: Blasmusitc 10: Morgeufeter. 11: Musitali-
sehe Kurzweil. 12: Musik zum Mittag. 14: Ein Märchen-
fpiel7 anschließend kleines Konzert. 16: Fußball-Liiiiderspiel
Deutschland-Jugoslawieu; ansihliefietid Musik aus Wien.
18: Tragikoinischer Sihwaiit »Heinz hustei«; anschließend
Klaviermiisid sraniöftsche Musik. 19: Wunschloniert. 19,4():
Deutschland-Sportecho. 202 Kernsnruch Kurznaehrichten nnd
Weiter. 222 Wetter nnd Sportnachrichtenx anschließend
Nachtmusit

Berlin: 19,20: Blasinusid 20,10: ObernkonzerL 22,80:
Unterhaltung und Tanz

Brcslum 10·12, 14,-«70, 16, 18, 20,10, 22,80:W1msch-
- ioniert 24: Nachttonieru

Hamburg: 18.25: Zanzinusitc 19,.«10: Fußball Deutsch-
1and—Jugoslatvien. 20,10: Volkskonzert. 22,.'-’l): Tanz und
Un«terhaltungsmulil.

Leipzig: 19.30: Varnabas von Geczh spielt. 20,lt): Un-
terhaltungskoiizert 22,30: Händel-Oratoriuni.

Kdlnt 19,30: »Martha«, Oper. 21,50: Schallt-lauen
22,15: Nachmitin und Tanz. 24: Nachtmusik.

München: 18,45: Hörfolgr. 20,10: Opernlanzert 22,30:
Bunte Musik zur Nacht.

— Wien: 19,15: Kleine Stücke für Violineellk und Klavier.
AUM Oper. 22,30: Tanz nnd Unterhaltung. A: Nachtmusik.

« Motiillgk 27. Febrlllli
» Königsbch 6,10: Friihturnen; ansehliesiend Mühlen-
"zett. 7: Nachrichten. 8: Andacht-, anschlieszeiid Ghmnaftid
Unterhaltungsniiisik. ill: Vom Winterhilsstverk. 10.«t5: Wet-
ter, Eisnachrichten. 11,35: Zwischen Land und Stadt. 12:
Schloßtor-irrt aus Hamburg. il: Nachrichten: aiischließend
Gedenken an Männer nnd Taten, Kurzweil zum Nachtisch.
14.55: Börse. 15,80: Vorlesung. Lesefrüchten aus deutschen
Zeitungen. 16.05: Aus Oberetten. 17,30: Jungenabenteuer
in aller Welt. 18: Lieder von Robert Schumann. 18,35:
Heimatdienst 19: Heime-K YO: Wetterdienft, Nachrichten;
anschließend Rundsunlberiihte 21,10: Schacltaru 22r Wet-
ter, Nachrichten, Sport. 22.20: Osthrenßisehe Dichter. 22.45:
Blnsmnsid .

Deutschland-sendet- 6: lstlaiieufhieh Schallv!««c"- Früh-
lonzert 9,40: Kleine Tiirnstiinde. 10: Eine Flantatr. 11.15:
Seewetterdericdt. 11,30: Schallblattem anschließend Wetter-
bericht. 12: Schloßkonsert 14:1iuterhaltuna. 15: Markt-
und Börsenberichte: anschließend Kaminermiisil lsx Musik
aui Nachmittag. 18: Lieder der Auslandsdeutschen. 18,-'30:

» Ein Hörbericht. 19: Ober »Die Zauberflöte«. 22: Wetter
- « und Sportnachrichten. 22.20: Weltbolitischer Monatsbericht.

« W: Neue Musik aus der Ostmark.
Berlin:

  

    
  

  

  
   

 

   

  

  

  
    

     

  

  

  

  

   

  

   

   
  

  

   

19: llnterhaltungstonzert 20,10: Bunte Reihe
dekaochr. 22,30: Nacht- und Tanimusttc

Hreblam 192 Lied an der Grenze. 20.10: Der blaue
- Montag. USE Kleines Konzert 24: Buntc Musik zur
Unterhaltung

Hamburg: is: Einführung zu der Sendung um 20 Uhr.

      
 

   

«19«0:- ,Sehö«ne« Ouhertüren und Zwifchculniele. 20z10:
: Mk Ukerlmiafe 22,20: Weltbolitischer Monatsbericht.

22.40;- Unterhaltungsmustr
Leipzig: 19: Bunte Folge über Tiere. 20,10: Gtvfm

Ebunter Abend. 22.30: Nacht- und Tanzmusil.
Kdlnt 19: Schallvlattem 20,10: Volksllederstundr. 20,40:

Westdeutfche Wochensehau 21: Beethoven-Stunde 22-15:
Schallvlatten. N Ili- Nacht- und Tanzmusib

München: 19.1.. Tanwaare für alte Tanzmeisen gercht
tvLesestundr. 21,20: Bach-Konzert 22,40: Nacht- Und

Tau musik-
·» Hint- 19,10: SchallblattensTanz. 20,10: Diama. ABO:
Seiniatabend 22,20: Weltpolitischer Monatsbericht. 22,40:
start-minnt und Tanz. A: Lunte Musik zur Unterhaltung

    

   

Iigen, versammeln sich um Ven, Uhr vor der Ja-
hanniskrrche, um dann geschlossen zum Heldenfried-
hof zu marschieren. Mit dem Freiheitsliede schlos;
der offizielle Teil des Programms-.

Nach einer Pause, bis zu der Rauch- und Trink-
verbot bestanden hatte, setzte der unterhaltende
T·ei1, der unter der Leitung von Kamerad Pack-
eisen stand, ein. Er selbst leitete die Unterhaltung

 

. mit einem Denkst-kais aus dem Jahre 1916 ein, der
' s Soldatentum im Weltkriege schilderte.

· Ecsldfxicpgeten dann heitere Vorträge des Kameraden
Parteier und verschiedener anderer Kameraden sa-

ch gemeinsam gesungene Lieder, bis um 12 Uhr

zum Zapfenstreich des harmonisch und kamerad-
schaftlich verlaufenen Generalappells geblasen

wurde.

 

hechzurlusaataui ziu Gutagsfieiaeruiig
Welche Hochzuchtsaaten gelangen in vielem Fkübishk zUk Ausgabe?

Von der Landwirtschasislauiuier für das Me-
melgebiet iuird uns geschrieben:

Seit mehreren Jahren ist es infolge der lata-
strophaleu Wirtschaftslage unserer Landwirtschaft
und infolge von Einführschwierigkeiten nicht mehr
möglich gewesen, neues Hochzuchtfaatgut aus
Deutschsand ins Memelgebiet einzuführen. Die Ab-
bauerscheinungen wie Ertragsrüctgang, Krankheits-
anfälligkeit, Unkrautsamciibefatz und Vermischung
mit anderen Sorten traten bei fast sämtlichen land-
wirtschaftlichcn Nutzpflanzen in solchem Masse auf,
dasi endlich, sollten aus diesen Mängeln unserer
Landwirtschaft nicht fortlaufend und steigend er-
hebliche Verluste entstehen, Abhilfe geschaffen wer-
den mußte.

Das Hochsaatgut ist nun aber in Deutschland, ge-
messen an unseren Preisen, so teuer fes kosten Ge-
treidehochzuchten 13—15 Mark, Kartoffelhochzuchten
5—6,50 Mark ab Vermehrungsstellef, daß fiir un-
sere Landwirte die Bezahlung des durch Fracht-
und Abfertiguiigsuiikoften noch verteuerten vollen
Preises und damit der Bezug dieser Saaten un-
möglich wäre. Das Direktorium hat sich danken-Z-
werteriveise bereit gefunden, den notwendigen Be-
zug neuen hochwertigen Saatgutcs durch Besu-
schussung aus Gebietsmittcln zu ermöglichen So
konnten im Herbst 1938 wieder erstmalig 600 Zta
HochziichtsPetkufer Saatroagen eingeführt und zum
Preise von 20 Lit je Zentner verteilt werden« Auch
in diesem Frühjahr werden auf diese Weise verbit-
ligt insgesamt 1200 Zir. HochzuchtsSaatkartoffeln
zum Preise von 8 Lit je Ztr. und 11:-ils Zir. Hoch-
zuchtsSommergetreidesaaten zum Preise von 20 Lit
je Str. verteilt werden können. Diese Mengen rei-
chen bei weitem nicht aus, um alle Interessenten zu
versorgen. Um nun im Frühjahr 1940 den Bedarf
unserer Vaiiernschaft an neuem Saatgnt möglichst
zu befriedigen, sieht sich die Landwirtschaft-?kammer
gezwungen, die relativ geringen Mengen der in
diesem Frühjahr einziiftihrendeu Hochznchten nur
in grösseren Posten abzugeben, um sie unter An-
baiikviitrolle nehmen zu können. Werden nämlich
diese Saaten ein- oder gar halbzentnerweise ver-
teilt, dann kehrt von der ersten Abfaat im Früh-
jahr 1940 nichts mehr auf den Saatmarkt zurück,
sondern wird zu Saatzwecken in der eigenen Wirt-
schaft reftlos verbraucht: deshalb müssen von die-
sen Horhzuchten bei Sommergetreideforten minde-
stens je 5 Zir. und bei Kartoffelsorten mindestens
je lll Zir. bestellt werden. Die Vezieher unterschrei-
ben Vermehrungsverträge, laut welchen siesichu.a.
vernflichteu, die überschüssigen, d. h. die nicht zu
eigenen Saatzwecken verbrauchieu ersten Absaateu
linit einem Aufnreise von 2 Lit je Zir. bei Getru-
de und von 1 Lit je Str. bei Kartoffeln über den
zurzeit ortsüblichen Marktpreiseni an die Vertei-
lnnasstelle, an die An- und Verkaufsaefellfchaft
»Naiffeisen« zuriickzuliesern. Auf diese Weise hofft
die Landivirtfchaftskainmer, größere Mengen von
verhältnismäßig billiger erster Abiaat im Früh-

jahr 1940 der Baucrnfchaft zur Verfügung stellen
können-

zu Die Hochzuchtsaaten werden bei den Handels;

stellen der An- und Verkaufsaesellschaft »Raiffeifen
zu beziehen und zu verrechnen sein und zwar die
Getreidesorten ab 1. 4. und die Kartoffelforten ab
20· 4. 1939. ·

Zur Verteilung gelangen nur Sorten, die im
Vergleich mit anderen Sorten nach Ertrag und

Qualität im oftprenfiischen Aubaugebiet seit meh-

reren Jahren sich am besten bewahrt haben. »
Im folgenden bringen wir eine kurze Beschrei-

bung der in diesem Frühjahr zur Verteilung ge-

langenden Hochzuchtsaatem

Kartoffeln-

»Nordost« Stärke-reiche I: eine mittelfpät reifen-
de, weißfleifchige, langovale, große, hochertrags-
und ftärkereiche, mehlige Speise- und Wirtschafts-
kartoffel für alle Vöden, von befriedigender Halt-
barkeit, besonders geeignet zur Einsauerung. Jm
Gebiet als ertragreiche Sorte seit 1930 bekannt und
viel angebaut. » »

,.Raddatz« Voran: eine mittelspat reisende, gelb-
fleifchige, rundovale, mittelgrofze, ertrag- und star-
kereiche, mehlig, milde, gute Speise- und Wirt-
fchaftskartoffel für alle Vöden, von guter Handar-
keit.

Böbm’s Mittelsrühe: eine mittelsrüh reisende,
hellgelbfleifchige, rundovale, mittelgrofze», gutmittel-
hoch ertrag- und stärkereiche, festmehliae, milde,
gut bis sehr gute Speise- und Wirtschaftskartoffel
mit geringen Vodenansvrüchen und befriedigen-der
Haltbarkeit

Hafer-

Deutfcher Siege-shaer weis-: hervorgegangen
aus dein bekannten Spalöfschen Siegeshafer, mit-
telsrüher, weißer. ftandfefter, grobkörniger, sehr er-
tragreirher Markt- und Futterhaser mit geringen
Bodeiianfpriicheii. .

Pctknfcr ..Fläminasgold«: verwandt mit dem
bekannten Petkufer Gelbhafer, früher, gelber,«mit-
telgroßkiirniger, mittelstai1-dfester. sehrlertragreichey
Futter- und Markthafer, unemofindlich gegen Bo-
densäure, sehr geeignet auch für aumoorige und
Moorbdden. ,

Oberste-

Ackermanns ..Isaria«: mittelspäte bis späte, rot-
grannige, seinschalige, sehr ertragreiche, ftandfeste,
gute Bran- und Futtergerste mit mittleren Boden-
anspriicheu.

,,Nordoft« Hannat mittelfriihe. standseste, sehr
ertragreiche, Futter- und Vraugerste mit geringerer
Badensäiireempfindlichkeit.

Souimerweizent

Ianetzki’s früher: früher, ertragreicher Weizen
mit sehr guter Vacksähigkeit und geringeren Boden- anspriicheii.

 

Verzweiflunastat eines Edemauaes
K. Paris.

In Belfort begab sich ein ttjähriger in Taille-
cvut teJaute-Sa6uef woltsnhafter Fabrikarbeiter in
die Wohnung seiner Zsjährigen Gattin und gab
auf diese zwei Rsevolverschüiie ab. Dann stellte er
sich der Gendarmerie Die Frau wohnte von ihrem
Mann-e getrenntss Seit ungefähr einem Jahr lebte
sie mit einem Arbeiter zusammen. eie war Mutter
von sechs Kindern« Die Frau befand sich seit meh-
reren Monaten iii anderen Umständen Zwischen

den beiden Gatten war eiii Ehcscheidungsprozeiz
im Gange. Das Verbrechen wurde beaauaew wah-
rend sich der Freund an seiner Arbeitsitellse befand.

Der Täter erklärte. dasi er sich nach Velfort bege-

ben habe, um seine Frau eiii letztes Mal aufzufor-

dern, das eheliche Leben wieder aufzunehmen Als

fise sich weigerte, habe ek sie im Hausgang nieder-
geschossen.

Entfeltltkhe Folan einer Predigt
T. Kopenhauew

u dem kleinen jütländischen Ort Joern bei

döaginel erregte ein furchtbarer Vorfall großesAuF

sehen. Eine 50jährige Näherin, die einer Missions-

verfammlung beigewohnt und danach mit Bekann-

ten die Predigt besprochen hatte, hieb sich mit einem

stumpfe-n Küchenbeil die linkehand ab.
Danach ging sie ruhig zu einembiachbar und er-

klärte dem cntfetzten Mann, daß sie »das. Wort des

Herrn befolgt und die eine Hand, »die sie geargert

habe«, sich abgehauen habe, Ein sofort herbe-gerufe-

ner Arzt legte der Ungliirklichen den eriten Lerband

an und brachte sie ins Krankenhaus, wo ihlmder

ganze Unterarm amnutiert werden mußte. Die Jer-

stünimelte hat grossen Vlutverlust erlitten, sie wird

jedoch mit dem Leben davonkomiiien

Seltsame Frage eines Vaters
U. Kapenhagem

Ein Alarmruf des dänifchen Rundfunks, der

mehrere Male ein dänifches Elternpaar a·ufforderte,

sofort nach Hadersleben zu kommen,·bat einen phanti

tastischen Vorfall an die Oeffentlichkeit gehst-echt-

Anfang diefes Monats erschien ein Iliahriaer »er:

treter und seine isjährige Frau bei-einem Aufeina-

einen Wagen für einen Tau, Da iie nur zueinem

leiber namens Weber in isZadersleben und mieteten

Null in die Nachbarstadt fahren und am.nachl;cn

Morgen zurück fein wollten« baten die beigrin etn

Autoverleiher, doilz in Zielet Zeit ihr sieben . ona e

altes Kind »au us ewa ren". «
Der Äutovefrzleiher willigte gutmütig ein fund

brachte das-Mädchen Inger in seiner eigenent. diretk

d rfchar unter Ein-den nächsten Wochen böse «
utoverleiher nichts mehr von dem seltenen lterns

paar, abgesehen von freundlichen Ansichtskarten uizl

freundlichen-Gräben und ·der Antrage. ob eswoil
fd schwer, daß- aufsVeranlassungdes Arztes der d -

 

—

Juger gut gehe. Kiirzlich erkrankte nun das Kind
nifche tliundfunk die Eltern aufforderte, sofort nach
dZadersleben zii kommen Als einzige Folge dieser
Mitteilung rief der Vertreter von der Stadt Nakss
kuv aus an und fragte, ob man ihn denn vermisse.
Nachdem ihm am Telephon das Notwendigste eröff-
net woriden war, versprach er sofort"zu kommen. Er
kam aber auch jetzt nicht, so daß sich der Amor-er-
leiher gezwungen sah, die Polizei zu unterrichten
Man untersucht jetzt die Möglichkeit, den merkwür-
digen Vater zwangsweise an seine Pflichten zu er-
innern.

..Tarzans« drittes Eheabenteuer
Er weigerte sich, mit ihr auszugehen

L. London.
Der frühere olympische Meisterschwimmer

Johann Weißmüller, der in Hollvwood sich als
»Tarzfan« einen Namen machte, beabsichtigt sich in
ungefahr zwei Monat-en in fein drittes Eheaben-
teuer zu fturzen. Er hat seine Verlobung mit einem
Mitglied der Gesellschaft von Sau Franzisko,"Fräu-
lein Bervl Scott, bekanntgegeben.

Ehe»die Hochzeit stattfinden kann, muß Johnnh
Weisimullejr jedoch die endgültige gerichtliche Ent-
scheidung nber seine Ehescheidung erhalten. Seine
bisherige Frau war die Filmschauspielerin Lupe
Velez, die. ietzt endlich eine Scheidung erhalten hat,
nachdem sie das Gericht davon überzeugen konnte,
daß Johann langweilig und gewalttätig sei und sich
außerdem weigerte, mit ihr auszugehen.

Feuerivehrleute million schlank sein . ..
« R. Newpor.

»Ein Poburn im USA-Staat Massachusetts ist eskein Vergnügen, Feuerwchrmann zu sein« DerBürgermeister William Kane erklärt, wenn die 200Jseuerivehrleuie ·der Stadt ihre Posten behaltenwollten, dann mußten sie sämtlich die Spitze eines50 Meter hohen Turmes erklettern und von dortaus in ein Netz hinunterspringen. Er ließ auch alleSchlafgelegenbeiten aus den drei Feuerwachen ent-fernen uud ordnete an, daß die Leute, die Nachtwachehaben, zwischen den Stationen hin und her gehensollen, um sich im Training zu halten und ihr über-guilsigerk Fettplos zu werden-
« o ge eines roze fes, den 19 Feuerwehrleute e en· Tiefe Anordnungen des Bürgermeisters singd gdiedie Stadt auf Zahlung von geleisteten Ueberstundenangestrengt haben. Zeitungsberichterstattern er-klärte der Bürgermeister. die Stadt werde jetzt einetilllprozentig wirksame Feurivehr haben Zurzeitseien viel zu viel verfettete Leute im Feuerwehrskorvs· «Wenn sie»er1varteten, daß Bürger von Wo-burn in Brandfallen sich in Netze oder Sprung-ttiiber hinunterfallen lassen, dann sollten sie erst malzeigen, daß sie selber dazu in der Lage sind. Dererste Sprung vom Turm wird vom Bruder des Bür-germeisters ausgeführt werde , -
haummapn ist. n der der Feuerwehr
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' Drei Kinder bel einem Brand erstickt
N« Siena-.

. s- ' emünde wurde die. Feuerwehr nach
demstäszisbkutijigshaus eines Arbeiters gerufen« wo

Rauch aus einem Zimmer quoll, Sie drang in das
Zimmer ein, das völlig veraualmt war. Ja zem
Zimmer befanden sich drei Kind-er im Alter« von
vier- zweieinhalb und einem Jahr. Die ginder
wurden mit schweren Rauchvergiftungcn in das
Krankenhaus gebracht-· doch waren sie nicht mka

zu retten. In dem Zimmer hing ein Tuch am
Ofen. das in Brand geraten war.

Die Stuttliuisriffe des Polizeidtreltort
s. Barschen

Eine wohlverdiente Lektion bekamen zwei Mit-
glieder der Warschauer Unterivelt erteilt. eie hat-
ten sich reichlich Mut angetrunken, um«gleich am
frühen Morgen ein Ding zu drehen-. Dieses Ding
bestand ans einem Raubüberfall, dessen Opfer ein
würdiger alter Herr mit einer kostbaren Perlen-
nadel in der Krawatte war. de·r tm Ruf einer
gewissen Wohlhabenbeit steht. Tie beiden Verbre-
cher wußten genau, wann dei- alte Herr von seinem
moraendlichen Spaziergang heimkehrt, hatten aber
zu ihrem Nachteil keine Ahnung« wer ihr Opfer in
Wirklt it war. « »

Alschikletitt im dunkler- 7"""l""""r d"««s JHisIsa
iiberfielen, alaubten sie leichtes Spiel mit ihm zu
haben« Es kam indessen anders. Der alte »Herr war
zwar im ersten Augenblick von dem vlotzlfchcn An-
ariff überrascht fand lich aber bald mit der Dank
als und warf einen der Verbkrchck kaksekhkiaz
über daez Treinvenaeländer Neliernd fiel dck
schwere Körner des- Riinbers die Trevvevstufen
hinunter Weniae Sekunden fväter folgte auch der
ein-site Anweier auf demselben Wege. lautes
Schmerzgeheul aiisstofieiid »

. Dann aina der alte Herr. als sei nichts as-
fchehen. die Stuf-in zu feiner Wohnuna hinaus,
rief das ileberfallkommsandn an und lieh die bet-
dcn auf dem Trevvenflur liegenden Männer fest-
nehmen. Es handelt sich bei dm Anareisern ssm
wegen Raube-sl mehrfach vorbeitrafte Mitaliedisr
der Warfchauer iintermelt Sie hatten den Irrtum
beaanacnt sieh als Dieser einen nevltoniertess War-
fsbauer Polizeidirektms atiszuerlehem Tei- alte
Nolizeimann hat die Anareifer mit ein paar Jius
jitsii-Griffen leicht zu iiberwältigen vermocht

 

WETTER UND scHlFFAtiRT
Wetterioarte

Wetternoraussage für Sonntag, 26. Februar-: Frische
Winde aus Süd bis Südwest, woltig bis bedeckt, im wesent-
lichen trocken, Temperaturen etwas über 0 Grad.

Für Montag: Wahrscheinlieh unbeständiger.

Temve atmen in ekle-are am 25 Februar

s hr 00.87ktr-—1010stn —·i.0

Allgemeine net-erstehn Unter kräftigem Druckanstieg über
Skandinaoien und Finnland und Druckanstieg im übrigen
Europa wird morgen eine Drehung der Winde von Süd bis
Südwest erfolgen. Dadurch gelangen wieder etwas wär-
mere Luftmassen nach Ostbreufzen und dem Memelgebiet. so

 

 

 

 

  

dasi mit leichter Erwähnung zu rechnen ist. Erhebliche
Niederschläge werden jedoch nicht austreten-

Ri m Z g· I Slcilzts

B - ch na !- « We EVeob.-Stelle mJJeVr USE-Mc z s Z n. See
O Servi.

Memel.... 10240 SSO.5 die — 1.0 3
Adler-Grund sig 4

Mdmstispfn ioi4 So 4 ad J- 30 s 7orn am . «1« . e . .
Revak . . . . 1028.6 SSO· 6 diesig — so 5" I-«
Riga. . . . . 10284 SSO. 6 » — 4. 5 t«
Libau . . . · 10244 SSO. d bed. — 1 4 S
avaranda. 10210 S. 5 .. — 30 5 I«
tersund . . 10l07 O. 2 Schnee— 2o 5 Ia-
isbn. . . . 1019.8 SSQS tdiefig H- 1.u 2« 4

Neunter Schiffsaatdkttlne
Idlsrzinigene SD - Seen-uper MS - Notar I

Motorfegler. C - Statt-. LD - Dankbar-Mey-
I - III-listi-

Eingang
B. 2. M MS Bardaland, K E ik , l ki, « l -

Szvhturhs. r spn De sin Sahst-Ich-
24. 2. 207 MS Käthe Jürgensen, K Engellonff. Dautlss

Herige, Rod. Mehhoefer.
U. 2. 208 SD Sutherland, K Ghleharllen, Danzig, Stück-

gut, Ed. Kranke.

·« Ausgang
17.2 195 MS Olga, K Kopbelmanm Roggem Nod-U

Mehhoefer.
17. 2. iaa SD Margareta, n Zaun-r samt-arg Stil-aut-

19 2 197 ISKZWF u. . alt a, Kieselat, No en, B. T. V-
22.2. 198 SD Hand, K LindauishagOexeliisund leck-

ohannesen·
22. 2. 199 « D Baltrader, K Weils, hull, Stückgut, Uns-T-
22 e. oao SD Raume-« K arti-nas. Liban, Les-, Saul-W —22 2. 201 IV äreschsef K Peter-sein Dllnlirchen, Still-AM-

. . on or.
V. 2. M SD Tal-aga. K Rosiri , Liban, leer B. T. B. .B. 2- W ZDschFitfih K Beck, Nofterdany Nonsens Robert -

e oeer.
23. e. nor II zipiofua K Schumann Sterns-. Stocke-ist«

. rau e.
WIL- WZ MS Jahr-, K Baad, Bindun, leer, Mal-M

Mehboefer.
ed. 2. das FDBDEironia n Sack-r London, Stricke-t-
os. e. oo7 MS Daidaianu n Seinen Dann-n leer-

Szbhiurhd.
V- 2 208 SD Iris, K Dahlberg, Stückgut, Ziel-M

Mel-hocken
A. 2 M SD ment-i Dur-hinan Anmut-en Stil-

P
Zulöff aer Tiefgang: 7,00 Meter.

touttaiioelruek and Ver v s. · n. dies-ele-
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gut, B. T. . ,
ehelftanln d,12 Meter, Wind: SSO —- s, Strom: aus« :

  



 

   

   

  

   

Trost-nos, osenscrtiges

Eimrns a. E
mit und ohne Ansuhr geben ab

Haizmrrir illirerl tin-nei- n bo» Mi.
Meinel Il. Fernspreeber sitt

Bestellungeu werden auch
Mühlendommstrasze 7, F
genommen.

itlmslirmrioiz

ln unserer Stadt-Niederlage
ernsorcrher 8022, entgegen-

14074

 

 

 

Puhlmann-Tee
empfehlen die Aerzte bksi allen
obcron butllurgos dar Tee wir
harten-trittan und der bunss us

Erkrankung-n der
kr rehlrlmlilrentt
ohlturntt.

Die 125 gr 0rig.—Packg. = Lit 6.—.

Brhäitlich in a l l s n Äpothekenl Genernidepoiz
Ihrrnlsliarrnbsbqralorium..llanunonia«

lilrniel i lilaliiiuliu Börsenstv Z, Abt. 140

Durch das Chem. Pharm Laboratorium ,,Hammouia« ar-
baltori sie out Wunsch kostet-los sitt sit-oh mit
Abbildungen aus der Feder des früheren chotarztea der
Fioseniruranstalt Dr. med. G Gattin-mir, dir-r das Thema:

»stat! bauqenlolcksa holtharrsfts
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Kante Teinsaat
Zu hat-en Letudh stunk-c

und frischer Seins-sehen
»Oleq« Jnh Ill. sie-a
Oelfabriii und Firnissiederei
Mund-J
Weidendammitr. 10. Tel. 3091.

Einen micreiiorkiåülu
Einen jüngeren Bericinier

anis hen

von hiesigem Manufalturwarengeschäst ge-
Zuschristen

Grbaltsanspküchen unter Nr. 3238 an die
Abfertignngssrelle dieses Marter-«

«Größere Sel)otoldaden- und Konsettsabrit

sucht. mit Leb

in Großlitauen sucht eine

gemandteDame
als Verwaltcrin der
Zusd)r. mit Lebenslauf, Zeugnisabschristen

und Eichaltsaiisbtiidieir unter Nr. 3240 an

die Absertiguugsstelle dieses Platte-Z erbeten.

W

enslaus und

15204

idelabteilung.

 

Komiortable

dummer-Wohnung
im Bentrum
vermieten. Zu chriften un er 320
Abfertigungsstelle dieses Platte-.

elegen. ab I. A rtl u
Ton dzie

 

2-Zillltllkk-Wlliiliiilill
mit Bad usw. ab l. April 1939 zu verm.

Armen-UnterltiiuunaöWeretn
Kastrnenstrasze 2.

 

Schneider eielien
Indien« braucht von gsosort

III-»Ur Wirr-
rurrriiåiqkäwehkiiches Väcräkiekaße 17

il cii ·
bit etwas Kochlenut- ggnzhdnerägsllfeug
rissen sucht Stelle v.

s. oder später.
uichr. u. 3262 a. d.

Murg-Istsde-

- Stellen-
Fingebote
 

Illi. gewandt. Bote,
l. mit eigenem

la rrad ali-

Zeitums-
austrtger

s. sof. ges. Zu. meld.
Polanaenstrasie 36

2 Treppen

 

Tüdstigeu

Smmiedeieiiriing
eilt ver 1. 3. ein
.ctat. Schmiedemstr.

Potrasabnen
Kr. Crottingen

Teiririiulein
I. gut. Allgemeinbils
ung, Kenntn. i· Ste-
oarasie u. Maschi-
enschreiben z. l. s.
lr Kontor u. Kasse
Eiuchr Landschaftl-

Dauerstcllung
M. Toleikis

Friedrichsmartt 8—9

Gärtner
sowie M ii d ch e n

gesucht. 15211
O. schmitt

Gut Carlsberg.

Junge, . ehrliche

deerm
und Lehrmädcheu
von sosort gesucht-

Erica Fast-klink-
Blumrnbcus

Vogt-gern Tel. 68

Tiicbt Mädchen
mit eigener Schwi-
stelle zum l. s. gesucht

Kwouka
Ernst-Wiechertl-Stt. S
Neubauten an dek
aserne).

Erlaineue ötltze
sttr kleinen haus-
vom l. s. od-
aesucht- Busch--
3259 an die

  

 

M sum-h verbot-it as-
ss derer

Antoniuer
gesucht
Roßgattenstr. 12 h

parterre rechts

Animarierm
gir Vormittag gegen
returon (1Zimm.)

oder Bezahl. gesucht-
u ersragen an den
chaltern d. Bl.

Aufwarteirau
i. die Morgenstunden
ges. Zu ersr. an den
Schultern d. Bl-

  

iii l

Kaufmann, Wer, mit
Vermögen, wünscht
nette liebevolle Dame

zw. inm. betrat
lennen zu lernen,
auch ange-
nehm. Bedingung:

Verschwiegcnbeit
Ehrensache

Bildzuschristen unter
Nk« 3251 an die Ab-
scttigungsstelle d. Bl.

Witwe

—
Eisenbalmer i. N.
(Slieichsdeuischer)

Ende 60er, wttnscht

Damenveiiamiis
imaii

nicht unt. 50 Jahren.
Schrier Meldungen
uutcr Nr. 3237 un

die Absertiaungastelle
dieses Platte-Z. [5215

—

Anst. Meiner 24 J»
wünscht die Bekannt-

eines netten

 

werter)
zwecks spät. Heirat
Bildzuschr. unt. 3241
an die Absertigungss
stelle dieses Blattes.

» Setdmokht

illimitier-
12 lllltl Lii

auf I. Stelle abzutr-
Zuischt u. Its-i a. d.
Ab ertigungöst. d. Bl-

Vlllliiillllilk
5—6 Ps»

mit Wendegetriebe u.
Schraube· Petroleum
laufend, gunstig zu
vertan en

allstrasze b

 lii

 

 

Einen froh. Post-U

bit erviider
ünti abzug» auch

Fu 5 teoervertiluser.
Zu ertragen bei

illurbiersstrstkslites lit, A·

Geldiiiirmm
u vertausen. ZU Ov-
ragen an den
tern d. Bl-

Zumtitute
, wei, von

MTWUIresi. mir

 

nur-weima-  ieiverb u. IT a. d.
Irrtums-Eh ai-

gtmgsitelle bitt-II As

sen W
l-l. Albrecht

" -.«

            
         
   

  

   
   

  
     

bin-«- tllrliumuiatorssli
cla- quta deutsche Fabrik-e tor den Rai-trank liess-bar iri verschied Grösse-:-

blitni-llriiaraturrn
verdor- ia meiner n odero eingerichtet-a spazialrrerbtatt schnell-tobt aussctiibrt

littlru-tirorslstlsststlon
Baute-. Auto-, Iotorrads und sonsting Abkumulstorco stocken schnellstenstot das sorgt-tilgst- Tag and Nacht platt-v-

Gessaivctretaog tur- ,,V-rta««Al-l(uraalatorco

W. Pk0011, las;
ZMantel, Lioauer sitzt-e Nr Z, Telelori Nr.

 

 

 

 

——.-—- Zwei-Zimmer- 2 Sommers Moder-se sUemuetungen Zaum-Wohnt
meines freundliches Wohnung mollmmaen mit Bad und Balton

in Süderspitze ab l. 4. zu vermieten

zu vermieten. Zuschr. Rofgslrsgsgsinb
zu vermieten. s( iusal U- 3255 a« d. Abstem-
Fcrdinanvstt. 7, u. t. Schüpensrr. I, 1 Tro. gungssrelle dieses Bi«—
——-————

———

evtl.möbl., ab sos. zu

verm. Zu erst. bei
mijlii Zimmer

an beruistätige Dame

  

   
   Dis Sporbbniskssss tilr Jedermann. laieh welcher

Ratt-son· Kontos-im usw« sr sit-s drt. Ist dar

sterbelcassuisloreitikiikdastlemelgeiirt
. » · . trüber-: iür Memel und Umgegend
dolider einheimisciirr Versicherungsverein Gegriindet ist-s

     

      

 

  
Autgenonimen werden —·ohns ärztllohs Untersuchung — Per-
sonen bis zum So. Lebensjahr-. Eine bis fiiiit Versicherung-In zu
»Ob«-. th titr eine Person. Bintrjtrsgeld 2.—— th. Monats-
baitraq Ja Versicherung von 500.——— Lit. i—3 Lit- je nach Einer-his-aiten sattragsbotrsiuno bereits nach Entrichtung von Vs dar
Var-scherunqssumma. Verzinsung susoosshitsr Versicherung-n
bis zurn Ablebon. storbsasldzahiuna — § lo des statuts —

sofort beim Todesfall
Nähere-s und Aufnahmanntriiue durch:

l. den Vorsitzenden des Vorstandes Verwaltungsdircktor a. D.
F. sklrat, Msmal. Bahnhotstraizo 8. Tel. 2501.

J. unsers Kasse: Niemal, Breite str. 23. Tel. 2502.
s. unser Vertreter: Heri- t·t. salovvski. Haydokruq. Präsident-
smetonasstraize 29.

4- unser Vertreter: Herr c. Maul-ros- Pogogsrn Tel. 75.

  
      

      
  
     
       
    
    
   
  

     

     
  

    

   

  

   
  
  
   

   

LElPZlbiER FRlllllAlleltlEssE l939
Mustermesse . . . . 5. bis lo. März

GroasoTechnischaMessau Baume-se 5· bis is. März

Messe tilr Photo. Optik, Kino und

Bugramasohinaumasso . . . . . ö. bis 10 März
 

scoxo Fslrvpvelssrssnssstgaas auf den
deutschen Reichsbslrastrseolton

 

Alle Auskunfto erteilt dar ehrenamtliche Vertreter

Ost-l Wie-s i. Fa. A. H. schwedersicy Nachf,
Memel- Börse, Teiefon 41 l 7 - 18

  

 

  
  . ilsgräimiskassstilrtliruiiiirinnssmrimb

ils-mal statt uml lami ihomrlgriiiris
Sriisste storbageldversicherung im Momelgobiet

 

    
   Rund 22 uuo zahlcnds Mitglieder mit einer Varsioheruugssuriime

von ilber ts Millionen Litas.
sait dsm Jahra tsst wurden an storbsoeldsumman
t2uo voll-- Litas ausgezahlt.

— wir varsichorn csunds Personen b·s zum so. Lebensjahr ohne
sod- Wsrtnalt mit ausnahma bat elbstmorO und lohne ärzts
ichs Untersuchung-
Silliqsto Monatsbeiträge von l.t. Otto an-
solortiss Auszshluna dsr vollen storbsooldsumrns im Tode-lall-
Sei Tod durch Untall Auszshluno dar doppelt-n starb-outd-
sum-na.
Durch Aber-blos das Kollektiv-Vartraees mit der Mann-Gemahli-
i«ebensvorsicheruuns-Gesellschatr a. G.. erltn besteht unbe-
dingrcr Rechtsanspruch aut das volla sterbe-geht
Anmeldung-m zur Autnahmo isdorzait irn Silro der Kasse Mantel
Johannissrraiza o. Sowie bei sämtlichen örtlichen hassen un
Mamslqabict.

    rund

          

    
  
  
  

  
  
   

    
      

 

«’ verm. Zuscl)r. 

llie Zizimmers
Wohnung

im hause Magazin-
strasze 10 ist zum lo.
März bzw. z. l. April
zu vermieten. Nobe-
res durch

Kontos Oqilvis
Schuhstrasze tit-

Zweitqimmcts
Wohnt-no

mit Bad, massiver
Veranda u. allen Be-
uemlicht., in bester
age der Rotbstadt,

ab i. 4. zu vermieten-
Zuschr. unt. 5249 an
die Absertigunggstelle
dieses Plain-C 15235

2- oder 3-
Zimmer-Wahn

zu vermieten.
Weidenoarnrnstr. 10

Tel. 3091

 

Abgrschlossene, neu-
renovierte

2-Zimm.-Wolm.
mit Bad, steiler und
sonst. Nebengclasz in
der Wieners Protok-
uade vreiswcrt zum
l. Z. 39 zu vermieten-
Zuschr. u. 3280 a. d.
Absertigungöst d. Bl.

W
vom l. s. zu vermiet-
Tilsiter Str. titl

Moll Zimmer
zu vermieten 15250
Jriedr.-Wllls.-Str. 41

2 Tro. rechts
Eing, Baderstraße.
——-——
Leeres oder etwas

mövi Zimmer
a. Mädchen zu verm.
Jauischler Str. Zq

Hof

Sen. miiviZimm
mit oder obne Pen-
sion zu vermieten

Moltkrstrasze 52

3sZimm.-Woim.
ab 1. 4. 39 zu ver-

mieten [521
Molttcstraske 43.

Miivi Zimmer
an herrn vom 1. s-
zu vermieten 15248
Roms-lichter Str. 12

2 Tro. rechts.

Mildt. Zimmer
sep» part» zu ver-
mieten 15237

Holzstrasze 15.

Sco. möblicrtes

imm. Zimmer
z. 15· 3. cvtl. früher
zu vermieten 15240
Marltstr. 16, 2 Tro-

Miibliertrs od. leeres
sonn. Zimmer

Friedr.-Willr.-Str. zu
unter

3250 an die Abserti-
v· sz gungsstelle d. Bl-

Elegantes

miiiii Zimmer
, " im jiidischen Hause zu

vermieten-

Jacobson
Fr.-Wilh. tr. ststi

Junges Mädchen
in Schlosstelle

. sz oder ais Mitveon-
- nerin von sosort ges-

Hirschbergerstr. 4

Leeres Zimmer
zu vermieten

Fleischbiinkenstr. Z
unten

Smammx —
an Fräulein zu verm.

Geieka
Gr. Wasser-str. 10

smlaiitelie
s. ig. Mann z. haben
Libauer Stka e 21
Eingang Do ette

1 Treppe-

Ger von Herrn
Schsurich benutzte

Laden
ist vorn 1. 4. 39 zu
vermieten.

Meli-
Libauer Straße S

Speicher
mit Nebenräumen im
Zentrurn zu vermiet.
u ertragen an den

Qrbaltern dieses Bl-

Auiogaraqe
vom 1.3. Libauer
Straße 29 zu verm.
Zu erfragen [5231
AltenbergsStr. lo, ot-

W
Kntzwureus

sei-hätt
günstig zu vergeben.
Zuschr. u. Izss a. d.
Abfertigungsst. d. Bl.

 

iliMiete-gesuchte

Suche zum 1. 4. entl.
auch früher eine

3-Zimm.-Woiin.
mit allen Be uentltchs
·teiten. Zus r. mit
Preisangabe u. 3253
an die Abscrtigungsi
stelle dieses Blatteg.

Junges Ehepaar sucht
vom l. 3. oder 15. s.
M—2-Zimmcr-
Wohnung

Umgegend Bommelss

vittc. Zuschr. u. 3283
an die Absertigungs-
stelle dieses Blattes.

Wermuum imv
2-Zimm.-Wolm.

gesucht. Busch-. unt.
3254 an die Absertr-
gungssiclle dieses Bl.

fModerne

3-ZlmM.-Wllilii. 15—29m0
mögl. im Neubau,
v. sofort ges. Busche
unt. 3239 an die Ab-
sertigurrgöstelle d. Bl-

Surlsc 1 oder 2fgut

mobi. Zimmer
im Zentrum. Zuschr.
unt. 3242 an die Ab-
sertigungssteile d· Bl-

  

Lccrcs oder miibl.

Zimmer
m. Küche od. Küchen-
benutzung von Ehe-
paar von sosort ges.
Zuschr. u· 3261 a. d.
Ab ertigungssr. d. Bl-

 

.-
Gebrauchtet

Kinder-wagen
und Veilchen

zu lausen gesucht. An-
gebote u. 5134 a. die
Geschäftsst. b. Bl. in
Hevdelrug erbeten.

Brimborium-
» macht

Verlause mit Garten

Sindtqkuniiitiitii
litt 28 000 Lit·

Esu chr. u· 3246 o. die
Äbiertigungssn d. Bl.

Stadtgrunditiirii
in bester Lage,
verzinslich,
sort zu verk.

 

  unt, 3252 an die Ab-
sertigungastelle d. Bl-

grausam-erstarrt
Durch Vermittlung d. LandwirWITH
Zaorfmer node i;oaneåAi:- usin;gen
auggeno en at a’ ei n o
Hochzuchtsaaten eingestidrtz

Kartosfelux
600 tr. Nordost Stärkern-del
aoo tr. Raddatz Bär-m
300 Zit. Böhm’s ttelsruhe

Hafen St aß
aoo t. · . «
so» sk. Fkikäizsgikispåkis

Gerstes
300 Zir. Isaria
200 Ztr. ,Nordost« Hauna

Spuren-wetzen-
50 Zir. Janetzkki Frühcr

Preise: Für die Kartoffelhochzuchten
8.— Lit je str.

Für die Getreidehochzuchten
20.- Lit je Zir.

Bestellun smindelstmenge für dieEinzels
sorten: artosse n nicht unter lo Zis-

Getreide nicht unter ö Zir.

Bestellungstermin und -Ort: Bis zum
Id. März 1089 bei der

Lindwiktichuftilmmttiek
Manch Töpferstraße Nr. 4

SIWIUMI
lallt Ost-III

til-nistetW sit-Its

 

 

Stadtarunditiitir
gut verzinsb. entr.
gelegen, an elbsts
tauser günstig z. vert-
u chr. U. s2ss u. b.

åbiertlguugssh b. Bi-

Groiieg Entmu-
1000 i i
nzablrmk roth eLtiet
w d billia verk.
u r. n- 4 a.die

Ebesrtignnäsä d. Bj
 

Ein Hausgeist-b-
sttick to Memel

das sich verzinst, bei
Lit An-

zabluug zu sausen ge-
sucht· An b. u. It s
an die eschtistbste e
b. Bl. in drob-trug
erbeten-

Crstclasstgcs

Landmunditiitlk
2 vårr.LbillligImlrb
5 0 0 t tm
Zulcheuszts s. d e
Absertigungsst. d. Vl-

Studitlklllllliiiiklt
zu trauten gel.

Zuscht. V. 8247 o. dis.
Absertlgungsst. d. VI.

Stadtqrunditiitir
ver insbaty v. Selbst-
liiu er sosort b. Bad-
zablung z. laufen ges
lich-. u. seos a. vI

Zbiertigungsst d. Bl.

—
Verlause günstig ·

Groß. Grunditiikir
Mittelpunkt »Wer-hellt

ins-»user-um
Zuschr. u. 3243 a. die
Abserttgungzst. d. Bl.  
 

tit- III-oh-

Verlegenheit
im täglich-u Leben
manche sorge
manches critbolri

beseitigt
einem schlage
alt-o Blei-e
Assolso lis-

Moriiolor Dampthoot
sio sohasst Rat- in
sahtloseo Fallen und
ottmals io geradezu

mit ltberrasohevdsrt’tllle

Das Mem-lot
entbialt im

1400 Dam pt b oot
Jahr-a 1938
til-irre
Aqsolgstr

 

 

    

      

   

Auch im Tieflami
,,l-löhensonne«?
Im gleichen Masse wie die schrie im Uoodgsbtrss
spendet auch die ,,itohenaorma« - Original schau —-
beilurltttigc ultravioicttc und milda Wurmutrablom sta
brauchen nicht mehr aut ibieo nachrtsthrlsco Urlaub
zu wartet-. am sont-a zu Heute-sein sie brauchst- bar
die ,Hohoosorrr1c« cirlsuschaiterr und schon können sie
sonncnbtider oebmeru wann und wis otr sio es wollen

War-o sie blas-i und oberst-hattet sind. die ,,llöbevsormo -
bräunt und ertrisohtz vorm sie innerlich unruhig- und
aervos stud, die ,,llddersoooe« ach-It Bat-puritani-

urut Barubtsorrsz vorm
lbu Gssudbcit tu
wünschen übrig lässt.
resolut-Ils- »sdhori-
sonsMsssstrtblupgen
bessern das Allgemein-
heit-Indem Zudm schil-
gev jeweils Z-s Mooren
tar sit- without-volles
sonder-hoch

 

 

liannan sie

Abbildungen

 

,.iiiihonsonnen«- Broschllrei

Wir Smptehleri ihnen, sich das
40 sortigc Büchlein Nr 843
mit den actiö im 18 tschi-z n

lassen. sie erhalten es patro-
lrei, worin sie us-- this As-
schritt aut dem nachstons nds n
Abschnitt mitteilen.

Dis III-Ists lllr die»Höhen«oi-n·-,- wui im usu- ksi txt-
so kostet jetzt das obs-bildete Tischmodssl Tyn SN tic0

zahiunu kann in blcirsutsraten
sriolgen hompistsc Apparate schon von l- t 243 — au.

Koatrrrloss Ausduntt unt its-kommu- Au—steilunakrliun t-
der stildt Beinchen-ein«- nlsmssl il. m b. il · Abt »U- iso«

nur noch Lit 450.—.

die illustrierto

kommen zu

-;«.Ju"örtruspuistrxksoxihi

xqul l ««-
X
N»
PD .   

 

»Er-« i. t.-.' » B-

slsdh Isirlsduusrlrr sicrnrl li. rn. b. il. lldxiillur I »Min-

Bitte senden Sis- mir lier Bro cisilus Nrsts Miit-ists -t t-

 
Nema-

Ort-.
 

str assez
 

   



  

Apollo Täglich Z n ei s» Uh
um s ur» su ri» Zu cui r

Lateran-n aut see

I-Iss0'G
stSU ks tfn x
—-

Annei Kibelkstles

 

 

 

 

 
 

 

 

    

 

   

 

 

  
  

 

 

    

—-.olpkogkiasas — seit

- — - dumme-Tit lih5 8.U l h lHeinrich Legen »k« Mequ s-.«-.åv«2-«I·-»-;. « j II J«f,,«««verlor-re memkk ji«-dichten III-ZEIT l Speien
L lieydekrug im sehn-J lusili . lllemel Telewn Nr 2269-Al:::::;:«7m21-U

) « . » - an III »O - -

ZFZZLYZHZZFE » «’"««««" »Im-S Ilsksclh Iilllltll
) Jmfgeeitelxtasäktlrtew Mk III-VII ils lil ilsll slllIili
m v » · listiny ortsnlBeipingqmm

te e k m ä ti l u n g geben bekannt Zu eztäfeßägten Käklzzkvstknkxg Sägb-

« s

IDd ul Kruming »meine zi-- s- s-» wir-»
— smwester M »Die-NR

Dorå Krumlng und im» . 41 Hi Mars skskock Fizäfwsääsfm ; gigdpgeekik gkäcxxiäqgeen Reyizästzlllsäx

. er e -
. Lea Enexz Ogäfgfeiekon ,c.lsl’sclsosnshend Psa- stillt-. f ne . «

rigmpk dek- 25 Februar 1939 enatzky I Sonntag 2’--. s- und w- uhr eng-. RinfzIUnsiiqe Jpsgeewfy MLMNCALL
Kallenstunden Kvålksakske Ums l·—- Ch· lsso . nd Niäntet . ————————————·-———————

- « I . —

äilillid ä0—7111h1åht m er Voigkcllkicillg dOeFöOPÅ Uhr u Wegsn Ekkkggkung des Inhabers bleibt das Spiplknsino

f. o G b t d d l N Der neue GroBiilm (Produkt. 1939l amiz blatgbiäh h f Vom 25 kebkllak d « bis am weiteres geshats-ca
ie ur es ersetsnien ’lnrnmha lers — Ferner ig zu ver au en: Die wwwthnahme des sij hetksphes

lot-best- Meter-, sterbe-it BIIFLMIOJZLZUIEFMZLH Faden-Registe, Tomtssche, wmi bekannt -2mscr-t werde-n

zeigen hocherfreut an im Usz1d» voller Fenstan . Buskccb chlvdckständckz Feststel-

Rachwienst u Sonn u. Abenteuer! P0x-Tonwoche. -VotlätzertTens Anpkvbtlecspægel —

« » -' m« - --- - -—-—— - mirs nken u.a mlist-heil llloosler u. Frau Print- ss MW . « .
, b S li «dt l· sA i k l » ·

lllemel den 24. Fehl-u r 19 9. ge c W sing-Titels Handelt Me ner werten Kundlchaft Zur nqkmanll Kiqln- s 3 Tci 4200 s.gefl Kenntnisnahme, daß ich daJ LuispnApotheke fBreite Straße 13 .

M«««««sp"««"« « « S annokal —-- T l 2415 . ., » » kh
Z Die glückliche Geburt eines gesunden Tilmlsmerhstls Umßgarteustmße 13 staaxslollekis ass akaanilål Inl! sey

Z TCCUCIUISII ZEISSU Mkmlt M ZHUHZIMO V« 2« Z· von Frau lcagan übernommen grosstsn unsclnslugltsn
« · außerordentliche habe- Jch bitte Um 1Vgen ZU-. Ziehung der 1V. Klasse am s. u. 7.März.

g HeleneuiHans schlmanskl vegxäsäfäj Ipruch , Umtauscil der-Los: bks Mär-Z- assoht Federn drastisch Brernsen geschmkidig

: A neue Loser li40. · . --0. . z-10. Lit . . ·
·- Tagcsordnrmg: Wanelm neiszies l sind zu haben bei allen Agcnton. Post- beseitigt Quietschsdeiäusche
2 M tcherchiitttsfwzjijrtr Ar- anstalton oder beider Ost festgemstete u setgeressene schraube-n

0 emel, den 24. Februar 1939. .. « . --, » - » » - M tkem Ventile und der leichen
D z.2t. surrte Kranke-has Vollzahl.· Erscheinen . —-— Bolzen u g
L L ckkadctllchs 5-Zlmmek Wohnung qenekalsgeniak msmql qusqshs bietet guten Rostschutz deshalb zur Pflege

Ljhauer stralze 15. 1 Treppe
(in der Bauk).

neu-with Libauck Straße 40—-
—

Nunlilieolluglellung """««««!Gutcr billiger

Otto - Böttcher - Stuf-Je Nr. 11

 

große Räume mit Balsam Bad, Mädchen-
raum und viel Nebcngclaß. wird
1. 4. frei.

von Federn u Fahrgestell von Fahrzeug-en

und von hsnsiulrl ohstlllchsn nssrhlnen
vornehmlich geeignet

 

Der Vorstand

« zum
15229

Crit-stud- in jedem Auto und in jedem Betrieb
Heute trüh 2 Uhr erlöste Gott unsere liebe ",lochter schwester,
Sohwägerin und Tante die städt Fürsorge-in i. R.

lllagtlalsae llregor

cis-sinds wird in folgenden Pachungen geliefert
50 und 150 com Käksnchen
Us l, 5 Linn-KannenMittag-litt

Mittag 1.—— n.1.20 Li.

Ncner Markt 1
1 Treppe rechts

    

 

csksmhs jederzeit erhält-lich hei

  

 

   

Auf ver durmreile hurie Jeit in memel ——— .
durch einen santten Tod im 45 Lebensjahre von ihrem langen, täglich geöffnet Von 10—5 uhr Haugimnewekm wllly walkek
schweren mit grosser Geduld getrageneni Leiden. Füttiruug 11 Uklkp Dressurproben 12 und 3 Uht für Kindcrfachen M S II s l

c- It H S S C n h c C l( empfiehlt sich billig« Vertretung dei- Fa :   Zuschr. u. 3255 a. d.
II« theol- krau- cksgor, Generalsuperintendenti R. ueutsche Gllthtoft J. m. l) H. Dresden
nnd Frau Charlotte, gen Fehr

Its-a Ma- Jekosoltevslts, geh. Gregor

ok. med. Weltor- Gregor
Sol-list- 6rogok, Organist u. Chokleiter am Reichs-

seoder Hamburg

Its-II- Jotosolsswlts, Plan-er an st. Paulus

Bat-hur- ckogok, geh Eirschbergek

Elbin2. den 23. Februar 1939.
Preuss-w 80

Die Beerdigung findet am Montag dem 27 d Mts
von der Leichenhalle des Pauluskriedhors aus statt. 14.30 Uhr,

 

Arn l9. Februar d Js. verstarb
unser Kemerd

ln seiner Treue und Pflicht-
erfüllung wei- er uns stets ein
vorhildlioher 0 D- Kamerad, den
wir nicht vergessen werden-

llll lllllllll

i—. ,.

Tönt-'

  
Iivertretor llit thnnev l

liebt-tituliert

»Gut laster-.

aut gelauntL-

 

lclsl öd «-
slemksl s l

 

Ilit ll ll.- ital-In lklliili
sptiuglcld

—

Zurückgekehrt
Dr. med. Cis-stell s
Fuchs-txt sitt Nerveus und Gemütslrante
Memel, Libaner Straße s. Telcfon 3487.

Sprcchst. 9—12 und 15—-18 Uhr.

.,B-actijöcäa Eos-L«
Jeden sont-lag

 

Erstlilassige
Auch gegen

 

rnik motfknieken mir der Jeli
in stlefeln nur von skigoleil

Handarbeit
Teilzahlung

Rudolf Brigaten-
Tövfetstratze 1 »
 ö-M-·Ian2-Too

Ist-to and sonntags

huren-Essen
»Hu-m End-nec«
lnh cis-as cui-III
Lrhasier strasso Nr l0

 

gee gnet
zu vermieten.

Reflektauteu wollen —- Gtundltücksverwaltung —-

Villllllllllllllllllllll
auli seiten in halbfertigem Zustande,

ür Klelnlnbiistrie. in Luifenhof

sich bel uns melden-

Dek Maailtrat  15117

  

Groll in iisr Leistung
steille las Pkcls

Leicht im Sei-licht For-mit 3239

 

WMGMMF

Wir veranstalten laufend

gewettet-meistg-

F

Z EXOMLSKMUUO
I Most Xocäem Korbe-h Klio-ten o- FULL-zu

Unsere verehrten Konsumenten
diesen Kursen teilzunehmen-
Lihauer stcesse 2

stillt lilriililiakli Iliiul ll II.l1.ll.
Abteilung »Bevo«

WWW

 

llloderne Untersuchungs- und Heildnpsrute
schritten rn vielen sprachen euch in deutscher ursd litaursher
lauten sk lauten schliltenfnniren Reiten tiro seitlger Purlc Naher strund ldealer Erholung-un
I)ie Nähe der Stadt Rtga (eine stunle Fahrt) gestattet den Gästen die Oper, Ballett. Theater

Eine vierwöch ntliohe Kur kostet-
voller Pension irn hurirolel intns I— ll pro lag dasseer in Privatper sionen Litas 4—6 pro leg

Ausliilnlte und Prospekte: ltlisls—lllseruvotu iestnle.

Konzeste llluieen etc zu besuchen

Mir-g
ist dis sohreihnissshins t. sodann-un

Arthar disk-il

Nähere Auskllntte Ausstellungsiaum

Abfcrtigungsst. d. Bl-
    Gut arbeitcndc
Hausschncldcrin

empfiehlt sich· Zrifcht.
unt. 3248 an die Ab-
fcrtiqiingsstelle dieses
Blattcs. 15230

Gebr» qiit erhaltene

Stiefel
Nr. 43 zu verlaufen.

Stil-is strsso S Megiss
Fk.-Wi1h.-Stk. 43J44 

l Werftstraße 13

Parkettstäbe
in aller-bester Verarbeltung zu F a b r i h p r e i sen liefert

Robert Ist-Ihm

Vertreter der Parhettfabrili sat- fein-Sommer

 

   
  

Dolzhanl luug Tel 3447

 

liolinzlmmer
speisoirmmer
Herrenzimmer

werden hiermit eingeladen, an   
   

  
   

    

    

 

llis Iiillliiktlnle stattlich til ..lllllllllll« tunc-It ist Ilqal
starke-s dihwelelwasser und scinvetel-jodieiches tlloor
Besonders billiges Leben irn Winter und Frühling

Das slaatliche Kurhotel mit seinen Bildern im Hause
ist das ganze Jahr geöiinet daher sind Heilkuren im
Winter und ltrijhlrng sehr bequem durchzuliihren
Hervosiagende Ertolze bei Rheums dicht Neuislzien
(lsohius), Kinderlosiglreih Frauen-· Gelenk-. Herz-, stott-
wechsel- Magen- Dann- und Leherkrsnkheiten. sowie
her Katarchen der oberen Luttwege allgemeiner Er-«

« schöplunx und Nervositttt. Dilttkuien. 1nhalationen
tjihliothek und Lesehalle mit Büchern und Zeit-

lllusik Winter-port: schlingt-hoh-

Lrtas so-d0. Zimmer mit

Pelenrs Adr.: KemerisHotliem«

lillllllllllllll

Klotho-, illa-ol- arti Polstormöbsl

lrr leiten irrt stll llIilor slo lii reicher
lisuilil ist solir prslssllrrittg irr ilsr

llllslslliiluli ll.tI. l. l.
· Lllrrior strisio it

l—sp—

 

 

Smulvucljer
billig zu verkaufen

Baakcnltraße 4
1 Treppe rechts.

 

  

  
   . L s Huld-L

Vermiotitngen

llutorul Still
Zwei neue 7-Silzcr.

E. Heldrich
Hofvltalftrnfze 25.

Autorrtf

 

 

7-Sitzcr E. Sol:
 

2 Dieselsttoce 10 PS
III-It Pater-I Don-, liegerrder Bauart

1 PeitolemmMotor- 4 PS
liegender Bauart. wenig gebt-. preisrvert
abzugeben

Franz liscnlieuiltz Nacht.
rittZig w. Tworisomeyos
tto- öttclier-Str.12.Tel. 2968

Btllllllllllllllllllllll
dck angc lllit

Slcepersiige l«

 

an
und

1 cEsivählssisiiiksk
" Luilenhof zu verpuchtcrr.

Rcfleltanten wollen ihre Beil-erbringen
schriftlich bei uns cinrcichcir. l511s

Der Maaiitrat
—- Giundltüclsverwallung —-

solllilag zum ltirilsllanirn ilsrTritt-lege tlsllllelissni
tm schützend a u s. B e g l n n 1 7 U h k WOM TO Uhr Wie in den vorherigen Anzeigen angegeben)

«


